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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen

Landwirtkſchaftsrates hat ſich eingehend mit
der ſtarken Zufſpitzung der Agrarkriſe befaßt
und e dieſer Enkwicklung beſchloſſen,
die Vollverſammlung des deutſchen Land
wirkſchaftsrakes auf den 22. Februar einzu
berufen.

Die Unterſuchungen von Beamtenbeſtechungen
im Berliner Wohnungsamt haben im
Laufe des geſtrigen Tages zu drei Feſtnehmungen
geführt, über die vorläufig nichts Näheres ver-
lautbart. Die Schiebungen ſollen ſchon zwei Jahre
zurückgehen und einen erheblichen Teil der Haus
zinsſteuer nicht dem Neubau von Wohnungen zu
geführt haben.
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Die Berliner Börſe erwartet für nächſteWoche eine Diokonternükrareg r
Reichsbank. Außerordentlich günſtig wirkt
die Rede des Wirtſchaftsminiſters Curtius im
Haushaltsausſchuß, in der die Verline Börſe
e r einer verſtärkten An
eihewerbung der deutſchen Wirt iAusland erbliden will. ſooſt zu

Das deutſche Memorandum zur Sicherheits-
frage wird n amtlieen franzöſiſchen Krei-
ſen ohne Voreingenommenheit beurterlt. Briond
hat in veſ, äche mit geordne.en von eiger
neuen Bekundung der Friedenspolitit Deutſch
lands geſprochen. Sachlich aber glaubt man, daß
die deutſchen Horſchläge jetzt noch verfrün t ſind.

S

Wie der „Matin“ meldet, ſind wieder Aus
ländern in Paris Ausweiſungsdekrete zugeſtellt
Die Ausgewieſenen, darunter Deutſche und Zel-
gier, hätten ſich an der regierungsfeindlichen
Agitation der Kommuniſten gegen die Regierung
beteiligt.

Zu den Fällen neuer Gehorſamsverweigerung
in Beſ an gon meldet der Pariſer „Temps“, daß
es ſich lediglich um die Nichtbefolgung eines Korps
befehls, keine kommuniſtiſchen Zeitungen in der
Kaſerne zu leſen, gehandelt habe.

Jrn Genf weiß man nichts von Ankündigungen
Braſiliens und Argentiniens nach
Wiedereintritt in den Völkerbund für das laufende
Jahr. (Auch Spanien hat inzwiſchen die ihm zu
geſchriebene Abſicht amtlich dementieren laſſen.
Die Redaktion.)

J

Von der polniſchen Strafkammer in Rybnik
wurden zwei junge Leute wegen Singens von
harmloſen deutſchen Liedern zu Geldſtrafen ver
urteilt, während zwei Zollbeamte, die die jungen
Leute wegen des Singens überfallen und ſchwer
mißhandelt hatten, frei ausgingen. Gegen das
Urteil wurde Berufung eingelegt,

Die neue norwegiſche Arbeiterregierung hat
zwei Kommuniſten, die zu Gefängisſtrafen ver
urteilt worden waren, aus dem Gefängnis ent
laſſen. Die Regierungsmaßnahme erregt in der
Oeffentlichkeit größtes Aufſehen.

Der Waſhingtoner Botſchafter v. Prittwitz
überreichte geſtern dem Präſidenten Coolidge ſein
Beglaubigungsſchreiben.
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Die ruſſiſche Zeitung „Ekonomiticheſkaja
Schiſn“ teilt mit, daß in letzter Zeit 1275
Lederfabriken in der Sowjet-
union geſchloſſen worden ſeien, die
unter dem Deckmantel der „Kooperative“
tatſächlich waren es private Unternehmungen

die Preiſe hochgetrieben haben.
Die Liſte ſei noch nicht abgeſchloſſen.

Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
aus Leningrad: Der Chef der Tſcheka in
Niſhnij Nowgorod, Joneljof, iſt wegen Er
mordung einer Reihe Verhafteter feſtgenommen
worden. Bisher ſind 11 Fälle nachgewieſen.

c

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Bombay:
Die Geſamtzahl der Opfer der Eiſenbahn-
kataſtrophe bei Rangoon beträgt 51 Tote und
102 Verletzte. Der v war von über 300
Paſſagieren teien ie Urſache iſt ein
Attentat. ie man mutmaßt,
galt es dem engliſchen Vizekönig,
deſſen Sonderzug anderthalb Stunden vorher
die Brücke vaſſiert hatte.

Merſeburg, den 1. Februar 1928
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Nach der politiſchen Rede des Außen-

miniſters Dr. Streſemann, über die wir geſtern
berichteten, entwickelte ſich im Reichstag in den
Abendſtunden des Montags eine lebhafte De-
batte. Der deutſchnationale Abgeordnete
Freiherr v. Freytag-Loringhopen wies darauf
hin, daß man ſeine Partei für die Politik der
vergangenen Zeit nicht verantwortlich machen
könne. Eine wirkſame Friedensſicherung ſei
nur auf dem Boden des Rechtsgedankens, nicht
aber auf Grund der Gewaltverträge von 1919
möglich.

Nichts ſei von den Locarnohoffnungen in
Erfüllung gegangen. Das zeige, daß der bis-
herige Weg nicht richtig war. Wir müßten
einen anderen Weg ſuchen.

Die zweite Beratung des Haushaltes des Aus
en Amtes wurde geſtern im Reichstag fort
geſetzt.

Abg. Ulitzka (Ztr.) beſchäftigt nächſt mitder Rede des t r r
geordneten v. Freytag-Loringhoven,
die dieſer geſtern hielt, und erklärt dazu, die Kritik
der Außenpolitik in dieſer Rede ſei in ihrem Aus
maß und in ihrer Form nicht vereinbar mit
der Zugehörigkeit zur Regierungskoalition.
n Jhr Verhalten, Herr v. Freytag-Loringhoven,
i

geeignet, uns um jeden politiſchen Kredit
im Jn- und Ausland zu bringen.

(Große Bewegung, ſtürmiſche Zurufe links und in
der Mitte.) Es bedeutet eine glatte Desavouierung
der Politik des Reichsaußenminiſters. Vor allem 5
aber muß ich den deutſchnationalen Redner fragen:
Wie bringen Sie Jhre Aeußerung in Einklang mit
den Richtlinien, auf die ſich bei der Bildung des
jetzigen Kabinetts Jhre Fraktion ausdrücklich ver
pflichtet hat?

Der Redner beſpricht dann die Hinderniſſe auf
dem Wege zur Verſtändigung, vor allem die fol
genden Hemmniſſe:

1. Das Fortbeſtehen der Beſatzung.
2. Die Verſchleppung der Abrüſtungsfrage.
3. Die unhaltbaren Zuſtände, die durch die

Verſailler und Genfer Grenzziehungen im Oſten
entſtanden find.

Ein weiteres großes Hindernis ſei die Ver-
letzung der Rechte der Minderheiten in den ver-
ſchiedenen Staaten. Jm Zuſammenhang hiermit
weiſt der Redner insbeſondere auf den ober
ſchleſiſchen Schulkonflikt hin. Der Redner ſchloß
mit der Feſtſtellung, daß in den außenpolitiſchen
Zielen und Wegen im weſentlichen das deutſche
Volk in ſeiner überwältigenden Mehrheit zu einer
einheitlichen Auffaſſung und einem einheitlichen
Willen gelangt ſei. Noch einmal zurückkommend
auf die Rede des deutſchnationalen Abgeordneten
Freytag-Loringhoven erklärte der Redner:

„Wir müſſen als Regierungspartei von den
Deutſchnationalen eine Erklärung verlangen, da
wir das uns ſelbſt, dem Volke und den Staaten
ſchuldig ſind, mit denen wir Verträge abge
ſchloſſen haben.“ (Lebhafte Zuſtimmung im
Zentrum und links.)

Abg. von Rheinbaben (D. Vp.) bezeichnet die
Kritik in der geſtrigen Rede des Abg. Dr. Breit-

100 Millionen Mark
Inlandanleihe der Reichsbahn.

Von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wird
amtlich mitgeteilt:

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bedarf zur
Deckung ihrer Kapitalausgaben größerer Geld-
mittel. Da zurzeit eine Auslandanleihe für ſie
nicht in Frage kommt, das Jntereſſe der Bahn
ſowohl wie der Wirtſchaft eine Verſchiebung oder
gar weitere Verminderung der geplanten Arbeiten
aber nicht verträgt, wird ein unter der Führung
der Reichsbank ſtehendes Bankenkonſortium
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft die zur Durch
führung des Beſchaffungsprogramms erforder
lichen Mittel zur Verfügung ſtellen.

Das Konſortium übernimmt zunächſt feſt
100 Millionen Reichsmark Zertifikate
der Reichsbank über Vorzugsaktien Serie 5 der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ohne Reſtdivi-
dendenſchein für 1927, im übrigen genay mie
die Zertifikate über Vorzugsaktien der Serie
auszuſtatten, und legt dieſe baldigſt zur öffent-
lichen Jeichnung zum Kurſe von 93 Prozent auf.

Gleichzeitig hat ſich das Konſortium ver
pflichtet, innerhalb der nächſten Monate nach
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Ein Fuſammenſtoß zwiſchen Deutſchnationalen
Fentrum.

ſcheid in einzelnen Punkten als zu weitgehend.
Die Rede des Abg. v. Freytag-Loringhoven ſei
problematiſch geweſen.

„Jch kann mir nicht denken,“ ſo erklärt der
Redner, „daß die Deutſchnationale Volkspartei
als Ganzes die Theſen dieſes Redners ſo hin
nehmen kann. Meine politiſchen Freunde wer
den abwarten, ob ſich dazu noch ein anderer
deutſchnationaler Redner äußert. Die Zu-
ſammenſetzung der jetzigen Regierung hat keines-
wegs zu einer Verſchlechterung der deutſchfran
zöſiſchen Beziehungen geführt. Es iſt alſo eine
parteipolitiſche Klopffechterei.“

Die franzöſiſche Regierung will offenbar die
Rheinlandräumung nur gegen finanzielle Vorteile
gewähren.

Abg. von LindeinerWildaun (Dnatl.) nimmt
dann unter großer Spannung des Hauſes
das Wort. Er erklärt, Ulitzka habe in ganz
ungewöhnlich ſcharfer und auffallen-
der Form den Abgeordneten von Freytag-
Loringhoven (Dn.) angegriffen. Er habe
gefordert, daß die deutſchnationale Fraktion in
einer programmatiſchen Erklärung zu dieſer Rede
Stellung nehme.

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir uns das
Recht vorbehalten müſſen, ſelbſt zu beſtimmen,
wann und von wem wir Erklärungen im Reichs
tag abgeben laſſen. Wenn ich trotzdem das Wort
ergreife, ſo iſt dafür entſcheidend, daß über die
objektive Kritik des Abg. von Freytag-Loring-
hoven und über den Stand der Dinge ein ver

e.
Worte Freitags-Loringhoven zu einer derartigen
Kritik und zu der Behauptung, daß ein Verſtoß
gegen die Richtlinien vorliege, Anlaß geben.

(Hört, hört! links und in der Mitte.) Er hat viel
mehr in Uebereinſtimmung mit den Ausführungen,
die der Abgeordnete Wallraf vor wenigen Tagen
gemacht hat, anerkannt, daß nach Lage der Dinge
im Augenblick eine Politik friedlicher Verſtändi-
gung aus objektiven Gründen allein möglich iſt.
Darin ſind wir uns mit der Mehrheit des Reichs
tages einig. Dieſe Feſtſtellung kann und ſoll aber
den Rednern der einzelnen Fraktionen nicht das
Recht nehmen, über die Methode der Verſtändi
gungspolitik ihre eigenen Anſchauungen zu haben.
(Lachen links und in der Mitte.) Was Herr von
Freytag-Loringhoven geſagt hat, iſt nichts anderes,
als daß er die kritiſchen Bemerkungen, die der
Reichsaußenminiſter vorher bezüglich der Ver-
ſtändigungsbereitſchaft mit unſeren weſtlichen
Nachbarn in zweifellos ſcharfer Form gemacht hat,
aufgenommen hat. Der Abgeordnete v. Freytag-
Loringhoven hatte nur wiederholt, was auch Graf
Weſtarp vor einem Jahre im Reichstage ſagte:
daß wir uns nämlich das Recht vorbehalten müſſen,
hiſtoriſche Kritik zu üben. Das iſt das, was Herr
von Freytag geſagt hat. Wenn etwas anderes hin
eininterpretiert wird, ſo hat das weder Herr von
Freytag geſagt, noch ſoll es der Sinn ſeiner Rede
ſein.

Wir können nicht anerkennen, daß er gegen
das gemeinſame Regierungsprogramm verſtoßen
hat.

ſeiner Wahl entweder weitere 100 Mill. Rm.
Zertifikate über Vorzugsaktien oder 100 Mill. Rm.
7prozentige Schatzſcheine der Reichsbahngeſellſchaft

mit dreijähriger Laufzeit feſt zu übernehmen.
Wie bei der im Jahre 1926 erfolgten Emſſion
von Jertifikaten der Reichsbank über Reichsbahn-
vorzugsaktien iſt auch für die neue Ausgabe eine
Garantie des Reiches für eine 7prozentige Vor
zugsdividende vorgeſehen. Darüber hinaus
erhalten bekanntlich die Jnhaber der Vorzugs-
aktien noch eine Zuſatzdividende, wenn auf die
Stammaktien eine Dividende verteilt wird.

Aufruhr auf Kreta.
Kriegsſchiffe gegen die Aufſtändiſchen.

Auf Kreta drangen 2500 Aufſtändiſche
in die Stadt Kandia ein und übergaben dem
Gouverneur ein Ultimatum von 18 Punkten,
in denen ſie eine Antwort der Regierung auf
ihre Forderungen innerhalb acht Tagen ver-
langen. Bei Nichterfüllung drohten ſie, ſie
würden am kommenden Sonntag bewaffnet zu
Demonſtrgtionen übergehen dann ihre
Sedan mit Gewolt dar zuiegen wiſſen.

ie Regiexung hat bereits ſtrenge Gegenmaß-
Kriegsſchiffenahmen angeordnet und

nach Kretg entſandt.

kann nicht anerkennen, daß die
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Franzöſiſche Fremden
vrerkehrspropaganda.

Einem Artikel des Vorſitzenden des fran
zöſiſchen Parlamentsausſchuſſes (1) für Fremden
verkehr, Antoine Borrel, im Pariſer „Journal“
entnehmen wir folgende, auch für die deutſche
Fremdenverkehrspropaganda höchſt intereſſant«
und anregende Ausführungen:

„Jch habe mich erkundigt, ob unſer Land den
gar nichts tun würde, um gegen die außerordentlich
geſchickte Verkehrspropaganda anderer mit un
konkurrierender Nationen anzukämpfen, die zun
Nachteil für unſeren Handel und unſere Jn
duſtrien den Fremdenſtrom von unſerm Lande ab
lenken. Man hat mir erklärt, daß uns vor allen
Dingen das Geld dazu fehlt. Aber ich glaube
wenn wir nur wollen, finden wir das Geld, nur
müſſen wir, um es bei denen zu finden, die
es uns geben könnten, ein klares Programm
vorlegen.

Genau ſo wie der Leiter einer Fabrik, etwa
einer Automobilfirma, einer Woll oder Seiden-
weberei, eines Theater- oder Transportunter
nehmens ſeinen Sonderdienſt für Reklame hat, ſo
muß auch Frankreich ſich einen Propaganda
organismus ſchaffen und unterhalten, deſſen Auf
gabe iſt, den Fremdenverkehr zu fördern.

Dieſer Organismus muß zunächſt eine genaue
Bilanz unſerer Stellung im und zum Fremden-
verkehr aufſtellen. Alſo eine Statiſtik über: „Wie
nehmen wir die Fremden auf, wo kommen ſie
her, welche ſtändigen Abnahmen zeigen ſich bei
der Beſucherzahl aus dieſem oder jenem be
ſtimmten Land und woher die Abnahme? Woher
ſtammt der ſtändige Zuwachs von Angehörigen
dieſes oder jenes andern Landes

Dieſe Zuſammenſtellungen, die ſtreng auf dem
laufenden g t werden müſſen n u

e Provaogin dem einen ober anderen Le

in Zeitſchriften und Magazinen,
Tagespreſſe, Propagandafilme, Vorträge, Radio-
vorträge, Lichtreklamen uſw. Jn dem einen Lande
iſt das Publikum zugänglicher für Vorträge, in
einem anderen kommt man nur mit bildlichen
Darſtellungen zum Erfolg, wieder in einem
anderen herrſcht die Neigung zu gründlichem
Studium, ſo daß man eingehende Artikel in den
Zeitſchriften bringen muß, in anderen wieder fint
Aufſätze in Tageszeitungen das Gegebene.
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Jn dieſer Weiſe müſſen wir unſere Fremden
verkehrspropaganda „rationaliſteren“, in metho
diſchem Vorgehen, ganz in der Art unſerer mo
dernen „Jngenieure der Reklame“. Mit einer
Methode, die in genauen Zahlen im voraus die
Unkoſten berechnet und die Möglichkeit bietet, den
Erfolg der Reklame in jedem einzelnen Lande
nachzuprüfen.

Gleichzeitig mit dem Gedanken an die Aus
gaben dieſer Reklame taucht der auf, woher die
Einnahmen kommen ſollen. Da iſt zunächſt der
Staat in Betracht zu ziehen. Der Staat erhebt
Steuern, und zwar ſehr reichliche von den Trans
portmitteln, den induſtriellen und kaufmänniſchen
Einkommen und von dem Verbrauch. Je größer
die Produktion, der Warenumſatz und der Ver-
brauch, deſto höher der Anteil des Staates
Aehnlich ſteht es mit den Departements und Ge
meinden, die im höchſten Maße intereſſiert find
an der Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens,

Hierbei darf man ſich nicht darauf beſchränken,
lediglich den direkten Geſchäftsumſatz zu be-
trachten, der durch den Fremdenzuſtrom entſteht,
ſondern muß auch die weiteren Auswirkungen
ins Auge faſſen. An einem Orte kann dieſe, am an
deren Orte jene lokale Jnduſtrie plötzlich wieder
zur Blüte kommen, wenn der Fremdenſtrom in
die Nähe gelenkt wird. Die Folge wird eine
Verbeſſerung der Verbindungswege und Trans
portmittel ſein, die wieder neue Unternehmungen
entſtehen läßt. Hinzu kommt der Bedarf an
verfügbarer Bedienungs- und ſonſtiger Arbeiter
ſchaft und alſo ein Nachlaſſen der Arbeitsloſigkeit.
Neuer Reichtum entſteht, neues Geld kommt in
Umlauf und wirkt ſich aus in höheren Löhnen
und Gehältern, im Anwachſen des Verbrauchs
und ſchließlich auch im Anwachſfen der Steuer-
einnahmen.

Die Badeorte haben ein ſpezielles Jntereſſe an
der Entwicklung der franzöſiſchen Fremdenver-
kehrspropaganda. Und in ihrer unmittelbaren
Nachbarſchaft werden die Landwirte als Liefe-
ranten des Gemüſes, der Eier, der Butter, der
Milch ihren Gewiny daraus ziehen. Die Eiſen
bahngeſellſchaften, Automobiltransportfirmen,
Schiffahrtsgeſellſchaften erfahren durch Steigerung
des Fremdenverkehrs ebenfalls eine Steigerung
ihrer Einnahmen. Die großen Jnduſtrien und der

Luxushandel haben ebenfalls ihren Gewinn von

Aufſätze in der



einer Elug geleiteten Fremdenverkehrspolitttk.
Kaum ein einziger Erwerbszweig läßt ſich denken,
der von dem Nutzen des Geldſtroms des Fremden
verkehrs ausgeſchloſſen wäre.

Um Propagandabeiträge von allen Jnter
eſſenten zu erhalten, und um die vereinzelten
Bemühungen zuſammenzuſchließen, müßte man
geradezu eine nationale Bewegung ins Leben
rufen. Jſt dies etwa unmöglich? Auf jeden Fall
ſollte man es verſuchen. Denn warum ſollte
Frankreich, dieſes rieſige Geſchäftshaus mit un
zähligen Adteilungen, nicht das gleiche tun, was
alle großen Jnduſtrien und Handelsfirmen tun?

Schaffen wir alſo ein Budget der Fremden
verkehrspropaganda unſeres Landes! Wenden
wir uns zu dieſem Zwecke an alle, die Intereſſe
haben am Eintreffen zahlreicher Touriſten in
Frankreich. Und wenn wir an Stelle ihrer heute
verſtreuten Bemühungen mit der Unterſtützung
des Staates eine große gemeinſame Aktion ſetzen
und in allen Fernen der Welt die Schönheiten
und Vorzüge unſerer Städte und Dörfer, die Heil-
kraft unſerer Quellen, die Reize unſeres Klimas
verkünden, dann werden wir ſehr ſchnell den Er
folg ſolcher Vereinigung unſerer Anſtrengungen
zur Hebung des Fremdenverkehrs ſehen.

Das nationale Bureau für Fremdenverkehr
Office national de tourisme“) hat ſich dieſe

Aufgabe geſtellt. Es gibt die unentbehrlichen
Statiſtiken heraus und ſtellt das nötige Programm
auf. Hoffen wir, daß es alle erforderliche Unter
ſtützung und Mitwirkung erhält, die notwendig
iſt zur Ausführung eines Programms, von dem
der heutige und künftige Wohlſtand unſeres
Landes abhängt.“

Die Vorträge Lettow-Vorbecks
im beſetzten Gebiet.

Der Vorſitzende der interalliierten Rheinland-
kommiſſion hat der Regierung in Speyer mitge-
teilt, daß er alle Vorträge des Generals v. Lettow-
Vorbeck, die mit Lichtbildern angekündigt waren,
für das beſetzte Gebiet verboten hat. Die Ver-
anlaſſung zu dieſem Verbot gab ein angeblicher
Zwiſchenfall, der ſich gelegentlich eines Vortrages
des deutſch-oſtafrikaniſchen Truppenführers in
Speyer am 8. Januar ereignet haben ſoll. Ein
dieſe Verſammlung als Gaſt beſuchender franzöſi
ſcher Polizeibeamter hat ſich durch eine nicht an
ihn gerichtete harmloſe Aeußerung eines Ver-
ſammlungsteilnehmers beleidigt gefühlt, Ein Ver
bot der völlig unpolitiſch gehaltenen Vorträge
Generals von LettowVorbeck iſt alſo mit Bezug
auf die Veranſtaltung in Speyer, die übrigens
ohne Lichtbilder erfolgte, ganz ungerecht-
fertigt.
Das Weltecho der Streſemann Rede

Der Rotterdamſche „Courant“ ſchreibt zur
großen Streſemannſchen Rede im Deutſchen Reichs
tag Die Rede läßt Europa aufhorchen. Aber ihr
müßte eine Tat folgen. Daxan glaubt man aber
weder in Frankreich noch im übrigen Ausland.
Die bisherige Streſemannſche Politik, von der
Kapitulation im Ruhrgebiet bis zum heutigen
Tage war immer dieſelbe. Den glänzenden Reden
und Ankündigungen Streſemanns blieh immer die
Erfüllung verſagt. Das Ende war Nachgeben und
Kompromiß. Es liegt kein Grund vor, die neue
Rede anders zu bewerten.

Frankreichs Mißtrauen iſt belelöigend.
Die römiſchen Blätter heben die Wichtigkeit

der Rede Streſemanns hervor. „Popolo di
Rom a“ unterſtreicht beſonders die Stellen, wo
nach das anhaltende Mislrauen Frankreichs nicht
nur für Deutſchland, ſondern auch für die
Garantiemächte des Rheinpaktes, Jtalien und
England, beleidigend ſei.

Die Leonardos in Weimar.
Ein deutſcher Kunſtſchatz.

Es iſt der kunſtliebenden deutſchen Oeffentlich-
keit allzuwenig bekannt, daß im großherzog-
lichen Schloß zu Weimar ein Kunſtſchatz
von europäiſcher Bedeutung geborgen iſt, eines
der wertvollſten und ſchönſten Kunſtwerke über
haupt, die Deutſchland beſitzt. Es iſt der einzig
wirklich lebendige Reſt des berühmten Abendmahls
von Leonardo da Vinci, das durch dieJahrhunderte hin die Bewunderung Unzähliger
erregte, Goethe nicht ausgenommen, der einen
kleinen tiefſinnigen Aufſatz darüber geſchrieben
hat.

Von den Wänden des großherzoglichen Schloſſes,
ſorgfältig unter Glas und ſchwerem Eichenrahmen,
blicken uns die Apoſtelköpfe des Abendmahls an,
acht farbige Zeichnungen von Leonardos eigener
Hand, überlebensgroß, von einer Schönheit, Un
mittelbarkeit und Lebendigkeit, die den aufs tiefſte
erſchüttert, der zum erſtenmal davor hintritt. Was
als Fresko in Mailand an den Wänden des Refek-
toriums von Santa Maria della Grazia, trotz aller
Reſtaurationsbemühungen ſo gut wie unwieder-
bringlich dah'n iſt, von den Unbilden der atmo-
ſphäriſchen Einflüſſe zerſtört, und auch von jener
barbariſchen Zeit, da das Refektorium den napo-
leoniſchen Truppen als diente, dasſtrahlt von Weimars Stätte unverſehrt und in un
vergänglicher Friſche weiter! Wahrlich ein Schatz
von einzigartigem Wert der denn auch von der
Schloßverwaltüng in bewegten Revolutions und
Rachrevolutionsjahren ſorgfältig geſchützt und ge
hütet wurde!

zer aus Deutſchland näch Mailand eilt, umvor Pepngr vo Meiſterwerk zu ſehen ſich abgemüht

hat, das Orig nal-Fresko aus all der Zerſtörung
noch zu erſchauen und von den zeitgenöſſiſchen
Kopien der Schüler Kenntnis genommen hat
etwa eines Marco de Oggione, nach dem im
weſentlichen auch die bekannteſten Stiche v
kertigt wurden der erblickt. nicht ohne Ver
blüffung an der Längswand des Refektor ums die
photographierte Reprod aktion jener Reihe herr
licher Apoſtelköpfe m dem lakoniſchen Vermerk

Reichskanzler a. D. Dr. Luther
an den Miniſterpräſidenten Braun.

Es geht um den Verwaltungspoſten der Reichsbahn.

Der frühere Reichskanzler Dr. Luther hat
an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
folgenden Brief gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident!
Auf die dem Preußiſchen Landtag zu-

Kegangene Aufzeichnung über die Frage der
ertretung Preußens im Verwaltungsrat im

Reichstag zu antworten, iſt ſicherlich Sache der
Reichsregierung. Nachdem der Schluß dieſer
Aufzeichnung aber weniger auf die Reichs
regierung als auf meine Perſon J iſt,
und zwar unter Anrufung meiner Eigenſchaft
als früherer Reichskanzler, werden Sie be-
greifen, daß ich zur Angelegenheit auch per-
ſönlich noch einmal das Wort nehme.

Während der dreiviertel Jahre, die vom
Tode des Herrn Geheimen Kommerzienrats
Arnhold bis zu meinem Ausſcheiden aus dem
Reichskanzleramt verfloſſen, habe ich, wie Sie,
ſehr geehrter Herr Miniſterpräſident, ja wiſſen,
Sie zu wiederholten Malen im Namen der
Reichsregierung auf das dringendſte gebeten,
ja geradezu beſchworen, als Nachfolger für
Herrn Arnhold eine Perſönlichkeit vorzu
ſchlagen, die geeignet ſein würde, in den
großen wirtſchaftlichen und beſonders wirt-
ſchaftspolitiſchen Aufgaben des Verwaltungs-
rats den Verſtorbenen mit ſeinem hohen, auch
im Auslande anerkannten Anſehen wenigſtens
einigermaßen zu erſetzen. Ich habe darauf hin
gewieſen, daß die Verteilung der Poſten im
Verwaltungsrat nach einem beſtimmten Plane
erfolgt' iſt, der bei der großen Verantwortlich-
keit dieſer Körperſchaft innegehalten werden
müſſe. Gleichwohl zeigte

die preußiſche Regierung nicht das ge
ringfie Entgegenkommen gegenüber der

Reichsregierung,
ſondern blieb bei dem Vorſchlag immer der-
ſelben Perſönlichkeit, eines preußiſchen Fach
beamten im aktiven Dienſt. Die Entſendung
von aktiven Fachbeamten, ſei es des Reiches
oder des Länderdienſtes, in den Verwaltungs-
rat war aber von der Reichsregierung, und
zwar auch namentlich in den Verhandlungen
mit Bayern und Sachſen, aus grundſätzlichen
Erwägungen ſtets abgelehnt worden. Denn
das würde, wie ich Jhnen, ſehr geehrter Herr
Miniſterpräſident, immer wieder vorgeſtellt
habe, nicht eine Verbindung der Reichsbahn-
geſellſchaft mit den freien wirtſchaftlichen, wirt-
ſchaftspolitiſchen und eiſenbahntechniſchen
Kräften darſtellen, auf die es nach der Anſicht
der Reichsregierung ankomme, ſondern einen
Zuſatz zu den in der Hauptverwaltung (Di-

rektorium) der Reichsbahngeſellſchaf tätigen
fachlichen Kräften, die einer Ergänzung nicht
bedürfen.

Gerade in meiner Eigenſchaft als früherer
Reichskanzler, auf die die preußiſche Denkſchrift
beſonders hinweiſt, kann ich

meine Aufgabe nicht darin erblicken, durch
mein Handeln der Entſcheidung der Reichs
regierung über eine andersarktige Zu
ſammenſehung des Verwalkungsrats vorzu
greifen, der für die Geſamlpolikik ſo wich
tig iſt.
Ich darf noch einen Nebenpunkt zur Sprache

bringen: Die Aufzeichnung der preußiſchen Re-
Buer bemerkt, ich hätte in meiner kürzlich
abgegebenen Erklärung die Beſtimmung der
Reichsbahnſatzung verſchwiegen, wonach Mit
glieder des Verwaltungsrats jederzeit durch
eine ſchriftliche Erklärung ihr Amt niederlegen
können. Daß eine ſolche juriſtiſche Möglichkeit
beſteht, erſcheint mir ſelbſtverſtändlich. Gleich-
wohl habe ich meine Erklärung ausdrücklich
dahin gefaßt, daß die Verwaltungsrats-
mitglieder, die zwar nicht juriſtiſche, aber
politiſch moraliſche Pflicht hätten, das ihnen
anvertraute Amt durchzuführen.

In vorzüglichſter Hochachtung bin ich, ſehr
geehrter Herr Miniſterpräſident,

Jhr ſehr ergebener
gez. Dr. Hans Luther.“

Reichskanzler Luthers Verwaltungsrats
poſten iſt rechtvgültig.

Der Reichskanzler hat dem Reichstage das
Urteil des Staatsgerichtshofes im Streit um den
Verwaltungsratspoſten der Reichsbahn in Form
einer Druckſache zugehen laſſen mit einer Einlei-
tung, in der er u. a. aufführt:

Wie ſich aus dem Urteil ergebe, habe ſich der
Staatsgerichtshof in ſeiner Entſcheidung ledig
lich mit der Frage befaßt, ob Preußen
ein Recht habe, ein Mitglied des Verwal
tungsrats der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
zu ernennen und eine entſprechende Feſtſtellung
getroffen. Die Frage, ob ein ernanntes Mit-
glied wegen der Rechte Preußens zurück
zutreten habe, oder ob die Berufung irgend
eines Mitgliedes rechtsunwirkſam ſei, wäre
in dem Urteil nicht berührt.

Daß die Ernennung des Reichskanzler a. D.
Dr. Luther recht wirkſam erfolgt ſei, werde ausin dem Urteil des Staatsgerichtshofes t

angezweifelt

c Italien ſchafft das allgemeine

Wahlrecht ab.
Zur Beratung eines neuen Wahlgeſetzes trat

der Große Faſchiſtenrat unter dem Vorſitz Muſſo-
linis in Rom zuſammen. Das vorgeſehene Geſetz
wird das Parlament, wenn es im November zu
ſammentritt, auf eine vollkommen neue Grund-
lage ſtellen. Die vorgeſchlagenen Reformen ſehen

eine Abſchaffung des allgemeinen
Wahlrechts vor. Jn Zukunft ſollen die Volks
vertreter teilweiſe durch den Großen Faſchiſtenrat
und teilweiſe durch dreizehn Gilden, in denen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer vertreten ſind, ge
wählt“ werden. Außerdem ſoll die Zahl der Par
lamentsmitglieder von 535 auf 400 beſchränkt

werden. Die Wahlen ſollen nicht mehr bezirks
weiſe, ſondern einheitlich für das ganze Land
durchgeführt werden. Das Wahlrecht wird nur
denen gewährt werden, die durch Beitragszahlung
an die Gilde, der ſie zugehören, nachweiſen können,
daß ſie produktivp tätig ſind.

Die Reichsregierung veröffentlicht heute die
bereits angekündigte Denkſchrift an den Reichs
tag, in der ſich die Vorgeſchichte der Beſtallung
des früheren Reichskanzlers Dr. Luther zum Mit-
gliede des Verwaltungsrates in der Deutſchen
Rrichsbahngeſellſchaft nochmals klarlegt und
gleichzeitig zu den von der preußiſchen Regierung
geltend gemachten Anſprüchen auf Durchführung
des Urteils des Staatsgerichtshofes in der An
gelegenheit Stellung nimmt.

Originale im Schloß in Weimar.
Wieder einmal lag das Gute ſo nah!

Die acht wunderbaren Weimarer Bilder, durch
farbige Tönung vollſtändig als Gemälde wirkend,
umfaſſen zum Teil Doppelbilder der Apoſtel,
oder doch Andeutungen des Nachbarn des be
treffenden Apoſtels, ſo daß wir uns vollſtändig die
Reihe und Kompoſition vergegenwärtigen können.
Da ſind von unglaublicher drämatiſcher Lebendig-
keit Judas und Petrus, anſchließend der herrliche,
ſanft geneigte Kopf des Johannes Bartholomäus,
Thaddäus, beide im Profil, Chriſtus zugewandt,
der ſoeben die ſchwerwiegenden Worte ſprach:
„Einer von euch wird mich verraten!“ Der ſchöne
Kopf von Jakobus dem Jüngeren, daneben der
greiſe Andreas mit erſchreckt abwehrenden Händen,
ſodann das Doppelbild des hageren Zweiflers
Thomas und des faſſungslos entſetzten Jakobus
des Aelteren. Endl ch w. mit der beteuern
den Gebärde der Unſchuld. Es fehlen leider
zwei Vilder, der Kopf des Chriſtus und der beiden
letzten Apoſtel. Dieſe befinden ſich in London, aus
dem Beſitz der Königin Viktoria.

Ein erheiterndes und nicht uncharakteriſtiſches
Geſchichtchen knüpft ſich an den mißlungenen Ver-
ſuch Englands, die Weimarer Bilder zu erlangen,
welche von der hochbedeutenden, kunſtſinnigen
Großherzogin Sophie an deren Namen ſich auch
die große Weimarer Goethe- Ausgabe knüpft
im Jahre 1869 in Malland angekauft wurden.
Königin Viktoria wandte ſich an den Weimarer
Hof mit dem Vorſchlag, man möge doch die (acht!)
Bilder zur Vervollſtändigung der ihren (zwei!) ihr
überlaſſen; ſie ſei auch bereit 1000 Pfund dafür
zu geben, worauf ſie die treffende Antwort erhielt,
ſie möge doch lieber ihre zwei Bilder hergeben,
die Großherzogin Sophie ſei mit Freuden bereit,
für jedes derſelben 1000 Pfund zu opfern!
Auf dieſe Antwort hin, de die traditionelle
Kunſtliebe der Weimarer Großherzöge wieder ein
mal beſtätigt, ſind weitere Unterhandlungen
unterblieben.!

Wir müſſen es den jetzigen Beſitzern danken,
daß dieſer unve gleichliche Schatz es ſind d'e
eigenhändigen Vorbilder, nach denen Leonardo

das Abendmahl ſchuf der Oeffentlichkeit zu
gänglich iſt und durch die Jahrhunderte aufs ſorg-

fältigſte geſchützt und bewahrt worden iſt. Auch
jetzt wird im Saal allnächtliche Wache gehalten.
Den Freunden großer Kunſt mag dieſer Hinweis
vielleicht Veranlaſſung geben, bei einem Beſuch
Weimars auch dieſe wenig bekanntgewordene
Schönheit der ſchönen Stadt ſich nicht entgehen zu

laſſen. Dr. Lenore Kühn.
Der Kunſtausverkauf der

öſterreichiſchen Klöſter.
Neben dem weltberühmten Kunſtbeſitz, der von

den Habsburgern herſtammt und in den Wiener
Muſeen und Bibliotheken ſo prunkvoll zur Schau

iſt, hat Oeſterreich noch einen zweiten
Kunſtſchatz in ſeinen Klöſtern, die durch lange
Jahrhunderte hindurch unvergleichl che Werte auf
geſpeichert haben. Dieſer Klöſterliche Kunſtbeſitz
iſt nun in den Jahren nach dem Kriege erſchreckend
abgebröckelt und für die nächſte Zukunft noch mehr
gefährdet.

Auf dieſe traurige Tatſache, die nicht nur öſter
reichiſches, ſondern allgemein deutſches Kulturgut
ohen Ranges auf Nimmerwlederſehen ver
chwinden läßt, lenkt Hans Jiett im „Kunſt-
wanderer“ die allgemeine J r Ein
King dieſer Verkäufe, wie die der Gutenberg-

ibeln aus Melk und St. Paul, haben die
Oeffentlichkeit bereits beſchäftigt, aber de meiſten
Verkäufe haben ſich im ſtillen vollzogen und gehen
unaufhaltſam weiter.

Bisher iſt es den öffentlichen Sammlungen
Oeſterreichs gelungen, erhebliche Teile dieſes für
die Abwanderung beſtimmten Gutes für die
Heimat zu retten; ſo konnte die Wiener Gemälde-
galerie koſtbare Bilder aus Heiligenkreuz, St.Fiorien, St. Paul, dem Neukloſter erwerben; auch

die Plaſtikſammlung und das Kunſtgewerbe-
muſeum ſicherten ſich Stücke; die Natipnal-
bibliothek und die Alberting brachten koſtbare
Handſchriften und Einblattdrucke an ſich. Aber
dieſe Bemühungen waren nicht immer von Erfolg

viele bedeutende Anſtwerle ſind ins
Ausland gekommen, ſo z. B. das bhyzantiniſche
Steinrelief aus dem Stift Heiligenkreuz ins Lon
doner Victorig- und Albert Muſeum, die Kreuzi

Strafantrag im Landesverratsprozeß
Schreck.

Am 17. Verhandlungstag ſtellte Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Gutjahr im Leipziger Prozeß
Schreck und Genoſſen die Strafanträge.

Sie lauteten für Schreck auf zehn Jahre Zucht-
haus, zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht; Koch auf zwei Jahre Zucht
haus und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt; Schulz
auf ſechs Monate Gefängnis.

—Q22m

die Studentenſchaft Königsberg nicht bei
der Einweihung der neuen Univerſität.

Bei geſtriger Feierlichkeit gelegentlich der
Einweihung des Univerſitätserweiterungs-
baues nahm die Königsberger Studentenſchaft
nicht teil, da der Kultusminiſter und der
Rektor es abgelehnt hatten, einen Vertreter
der Studentenſchaft deren Dank ausſprechen zu
laſſen.re im Hochſchulring deutſcher Art ver
einigten Korporationen zogen vormittags nach
dem alten Univerſitätsgebäude am Dom, wo
eſi zu Ehren des Stifters der Albertina Her-
zogs Albrecht einen Kranz niederlegten. Eine
kurze Anſprache unter Geſang eines Liedes
beendete die Feier.

W

die Honanarmee in die Flucht
geſchlagen.

15 000 Gefangene.

Nach einer Havasmeldung aus Schanghai
gibt der Kommandant von Hankau bekannt, daß
er vier Honanarmeen (kommuniſtiſche Truppen)
bei Schanghai in die Flucht ſchlug und 15 000 Ge
fangene machte. Außerdem fielen 12 000 Gewehre,
20 Feldkanonen und etwa 50 Maſchinengewehre
in ſeine Hand. Die beſiegten Armeen beſtanden
aus den Honantruppen, die am 14. November
Schanghai vor den Nankingtruppen räumten.

Der amerikaniſche Präſident Coolidge erklärte
in ſeiner Budgetrede, daß ein großer Teil der
Einnahmen von der nationalen Verteidigung ver
ſchlungen werde. Die Beträge, die dafür aus-
geſetzt ſeien, belaufen ſich auf 1233 Dollar pro
Minute und 20,5 Dollar pro Sekunde. Coolidge
ſagte, das Marinebauprogramm richte ſich gegen
keine Nation und ſtelle kein Wettrüſten dar, es
bezwecke lediglich den Ausbau der amerikaniſchen
Kriegsflotte in möglichſt kurzer Zeit.

Wie aus Neuyvork gemeldet wird, beſagen dort
eingegangene Berichte, daß in verſchiedenen Teilen
Mexikos die Kämpfe zwiſchen mexikaniſchen
Regierungstruppen und Rebellen in den letzten
Tagen an Ausdehnung zugenommen haben. Jn
den Miohoacan-Bergen fand ein mehr-
ſtündiger Kampf ſtatt, in deſſem Verlauf die
Regierungstruppen zehn Tote und zwölf Ver
wundete verloren. d im

Jn Barcelona iſt ein großer Streik aus
gebrochen, gegen den die ſpaniſche Regierung
Truppen, darunter auch Artillerie und Kavallerie,
mobilgemacht hat. Zu Unruhen iſt es bisher nicht
gekommen.

7

Geſtern abend um 8 Uhr abends ließ ſich der
verhaftete Jnhaber des Lombard und Waren
hauſes dem Berliner Richter porführen und legte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab, das ſchwere Be
laſtungen dritter Perſonen enthalten hat. Verg-
mann will insgeſamt g Millionen Mark einge
nommen, aber nur den achten Teil für ſich ſelbſt
verwendet haben. Alles übrige ſei Helfern und
Helfershelfern zugefloſſen. Die Affäre entwickelt
ſich zu einem großen Skandal. Die von Verg-
mann Beſchuldigten ſollen heute verhört werden.

gung aus St. Florian, ein Meiſterwerk der alt
niederländiſchen Malerei, nach Amerika. Noch
bedenklicher aber iſt der unaufhörliche und un-
kontrollierte Abgang wichtiger Werke. Tietze
glaubt ohne Uebertreibung ſagen zu können, „daß
der Antiquitätenmarkt uns insbeſondere das
Buchantiquariat in ganz Europa heute zum guten
Teil aus den Vorräten der öſterreichiſchen Klöſter
geſpe ſt wird“.

Solche Verluſte ſind aber nur der z
denn die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Klöſter
wingt ſie zu immer neuen Verkäufen, und dababntch nur ein L ugeſtopft und nicht die Not

beſeitigt wird, verkaufen ſie ein Stück nach dem
anderen, ohne letzten Endes ihre wirtſchaftliche Lage
zu beſſern. Die Behörden und die maßgebenden
Parteien verhalten ſich aber dieſer Gefahr gegen
über ganz gleichgültig und unterſtützen ſogar
manchmal noch dieſe Zerſtörung der alten Kultur-
zentren. Der Verfaſſer glaubt, daß bei gutemWillen doch etwas geſchehen könne, wenn man ent-

weder die Klöſter für die Aufbewahrung der Kunſt-
werke entſchädige oder für Werke, die in ſtaatlichen
Sammlungen hinterlegt werden, eine Art Miete
entrichte. Die Klöſter würden dann laufende
Einnahmequellen erhalten und die unerſetzlichen
Werte würden dem Lande gerettet werden.

Hochſchulnachrichten.

Leipzig. Zum Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand tretenden Geh. Hofrats Prof. Dr. Hans
Meyer auf den Lehrſtuhl der Kolonial
ger graphie und Kolonialpolitik an der Univerſi-
tät Leipzig iſt Prof. Dr. Heinrich Schmitt-
henner von der Univerſität Heidelberg
auserſehen.

Göttingen. Prof. Dr. Georg B. Gruber in
Jnnsbruck hat den Ruf auf den Lehrſtuhl. der
Pathologie an der Univerſität Göttingen als
Nachfolger von Geheimrat Ed. Kaufmann an-
genommen und bereits ſeine Ernennung zum

ordentlichen Profeſſor erhalten.
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Aus ökudt und Umgebung.

Soll das Kind gehorchen
Auf die Frage wird jede Mutter ſofort mit

einem „Ja“ antworten Sie möchte, daß ihr Kind
gehorſam iſt. Die Praxis ſieht freilich anders aus.
Da gibt es peinliche Szenen auf der Straße, in
Geſellſchaft anderer, im Bahnabteil, im Laden.
Das Kind wird trotzig. Die Mutter droht. Man
hat das unangenehme Gefühl, daß der Erziehungs
wille verſpätet einſetzt.
Wann ſoll man ein Kind zum Gehorſam er

ziehen? Jch kannte einen alten Erzieher, der
ſagte: „Wenn ein Kind zwei Jahre alt iſt, muß
es erzogen ſein, ſonſt bleibt es ewig ungezogen.“
Und er hatte feine Mittel, um ein Kind ſchon in
dieſem zarten Alter zu beeinfluſſen. Man hörte
kein böſes Wort, aber er brach den Willen des
Kindes. Er zeigte ihm einfach, daß ſein Wille
ſtärker war als der des Kindes. Und dann arbeitete
er mit aller Konſequenz darauf hin, daß ſich das
Kind unterordnete und in vollem Vertrauen den
Vater um Verzeihung bat für die gewollte Unart.

Du darfſt deinen Sieg nicht erkaufen durch De-
mütigung des Kindes! Natürlich haſt du mehr
Gewalt als ſolch ein Kind; du müßteſt dir ja ſonſt
ſehr ärmlich vorkommen. Das Kind darf dieſe
Gewalt gar nicht ſpüren. Du mußt es in Liebe zu
leiten verſuchen. Kommt es aber auf nackten Ge
horſam an, dann führe die Probe reſtlos durch
und gib ja nicht nach. Kinder ſind außerordentlich
feine Beobachter und nutzen die Niederlage des
Gegners rückſichtslos aus. Jſt erſt eine Lücke ent
ſtanden, dann wird immer wieder bei dieſer Lücke
der Ungehorſam des Kindes einſetzen.

Man ſoll nicht den ganzen Tag befehlen und
herumſchulmeiſtern. Ueberlaß dein Kind ruhig ſich
ſelbſt! Wenn du aber zugreifſt, dann ordentlich
Es iſt mit der Erziehung der Kinder wie mit der
Behandlung von Brenneſſeln. Wenn du nur
ſtreichelſt, tuſt du dir weh, pack zu und du haſt ſie.

Kinder haben ein Bedürfnis zu ge
horchen das wiſſen nur die meiſten Eltern
nicht. Sie lehnen ſich gern an und verehren ſo
gern. Darum wird das ſchlecht erzogene Kind eine
dauernde Anklage gegen die ungeſchickten oder un
konſequenten Eltern ſein; wenigſtens in den Augen
der andern!

Das Poeſiealbum unſerer Kinder
ſchien ganz und gar in Vergeſſenheit geraten zu
ſein; hin und wieder fand man es noch, aber daß
jedes Kind ein ſolches Album gehabt hätte,
war verlorengegangen. Die Sitte iſt aber an-
ſcheinend unverwüſtlich. Die Nachfrage nach
Poeſiealben iſt heute ſtärker denn je, vor allen
Dingen von den Kindern, die Oſtern die Schule
verlaſſen. Pfarrer und Lehrer pflegen ſich in das
Poeſiealbum auf beſonderen Wunſch einzutragen,
damit das Kind eine Erinnerung an Konfir-
mandenunterricht und Schule hat.

Man will die Beobachtung gemacht haben, daß
die Sprüche, die ſich heute die Kinder in die
Büchlein ſchreiben, von einer ganz anderen Art
der Poeſte ſind als dazumal, wo die Sentimen-
talität mit den Beteuerungen innigſter und
ſinnigſter Freundſchaft abwechſelte. Heute iſt man
herzhafter und findet auch für die Eintragungen
in das Poeſiealbum eine entſprechend ſachlichere
Form, die oft genug an Nüchternheit ſtreift, von
den Kindern aber als ſchön empfunden wird. Die
bunten Klebebilder, die früher eine ſehr große
Rolle ſpielten, ſind heute nur noch ſelten an
zutreffen. Auch da haben ſich die Anſchauungen
gewandelt.

Die neue Keumarktbrücke
vor der Vollendung.

Jn den letzten Tagen ſind die Umbau-
arbeiten an der Neumarktbrücke außerordent-
lich beſchleunigt worden. Die Auffahrtſeite
von Oſten her iſt jetzt vollſtändig gepflaſtert,
der Wagenverkehr durch die Meuſchauer
Straße, der monatelang ſtillgelegt war, wieder
möglich.

Seit Dienstag arbeitet die große Beton-
miſchmaſchine mit Hochdruck. Ununterbrochen

auch nachts ertönt das knirſchende,
metalliſche Geräuſch. Der Bürgerſteig auf der
Nordſeite der Brücke iſt bereits mit einer
ſtarken Betonſchicht überzogen.

Es iſt erfreulich, daß ſich die Bauleitung
entſchloſſen hat, Nachtſchichten einzulegen, da
mit der Umbau bis zum Schluß den Verkehr
ſo wenig wie möglich behinderit.

Die öeutſchnatſonalen Frbeſter
und der Stahlhelm.

Am Dienstag hielt der Deutſchnationale Arbeiterbund
im „Caſino“ ſeine Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Kamerad Bock wies in ſeiner Begrüßungsanſprache
nochmals auf den Unterhaltungsabend hin, der am
26. Februar im „Caſino“ ſtattfindet und eine Fülle von
Darbietungen bringen wird. Dann ſprach Kamerad
Ploetz, der Führer des „Stahlhelm“, über „Das
Veſen und die Politif des Stahſhelm“. Der Rebner
betonte, daß als Grundſatz aller Stahlhelmpolitik die
Befreiung des deutſchen Volkes aus der Knechtſchaft des
Verſailler Diktats gelte. Die Befreiung ſei aber nur
möglich, wenn jeder, wie es unſere Auslandsdeutſchen
tun, dafür Sorge trägt, daß das Deutſchtum nicht ver
loren geht. Hingabe ans Vaterland müſſe alle Deutſchen
beſeelen; Blutstreue auf Grund von Blutsverwandt-
ſchaft iſt der ſichere Boden, auf den wir bauen können;
die Kameradentreue iſt die Vollendung der Blutstreue.
Dann ſtellte Redner die Ziele und Aufgaben des Stahl-
helm in den Vordergrund ſeiner Betrachtungen: Kampf

gen die Kriegsſchuldlüge, die den Grundpfeiler des
Verſailler Friedensvertrags bildet und die unbedingt
fallen muß, denn mit ihr fällt der ganze Schandvertrag
zuſammen; Kampf dem Marxismus und der Jrrlehre
des Jnternationglismus und Pazifismus iſt die weitere

re

Die Straßenbauverwaltung
des Provinzialverbandes

Der Denkſchrift zum Haushaltsplan
1928, der dem in kommender Woche zu
ſammentretenden Provinziallandtag zur
Beſchlußfaſſung vorliegt, entnehmen wir
über die Straßenbauverwaltung u. a.

Die Ausgaben für die laufende Unter-
haltung der Provinzialſtraßen, die mehr oder
weniger zwangsläufig ſind, ſind zu 1 166 000 RM.
veranſchlagt. Die Zahl der umzubauenden Holz
brücke z mußte von zwölf im Jahre 1927 auf
fünf im Jahre 1928 verringert werden. Die Koſten
werden 165 000 RM. betragen. Daneben iſt noch
ein Betrag von 200 000 RM. vorgeſehen, der für
den dringend notwendigen Umbau der Hohen-
b rücke und der Jüdenbrücke am Oſtausgang
von Merſeburg verwendet werden ſoll. Ein
Koſtenanſchlag liegt noch nicht vor, da die Ausge-
ſtaltung von der

Bewilligung des Elſter-Saale- Kanals
abhängt.

Auch die Erneuerung der Großpflaſter-
ſtrecken iſt auf ein geringes Maß beſchränkt
rund 400 000 RM.). Für die Umwandlung von
iesbahnen in Steinſchlagbahnen konnten leider

nur 100 000 RM. eingeſetzt werden. Waſſer-
gebundene Decken werden nur in einer
Länge von 8,652 Kilometer (80 000 RM.) aus
geführt werden, und zwar nur in den Kreiſen
Ziegenrück und Schleuſingen, wo die Bauſtoffe in
unmittelbarer Nähe gewonnen werden können.

Erhebliche Mittel erfordert die Erneuerung
der Oberflächenbehandlung (377 Kilo-
meter für 1018 000 RM.). Zu behandeln ſind
die früher auf waſſergebundene Decken aufge
brachten Oberflächenteerungen und die Ober-
flächen der Teertränkmakadamdecken. Während
die erſtgenannten je nach der Verkehrsſtärke ſtän-
dig erneuert werden müſſen, wird die Zahl der
Teerungen bei den Tränkmakadamſtraßen nach
Bildung einer ügenden Schutzhaut abnehmen.
Bei dem ungünſtigen Verhältnis, welches zwiſchen
der Länge der noch umzubauenden Straßen und
der Höhe der verfügbaren Mittel beſteht, muß mit
der Herſtellung der in der Anlage verhältnis-

mäßig billigen Tränkſtraßen fortgefahren werden,
es wird alſo in Zukunft

mit ſteigenden Ausgaben für Oberflächen
teerungen

gerechnet werden müſſen.
Nach Abzug der vorerwähnten Koſten ſtehen

für den hoch wertigen Ausbau ungenügend
befeſtigter Straßen noch 4 803 000 RM zur Ver
fügung. Vom Standpunkt des r auskönnte es erwünſcht ſein, alle Straßen ſofort mit
Oberflächenteerung n verſehen, die in vielen
le ſeinem Bedürfnis voll entſprechen würden.

ie Verwaltung müßte dagegen, wenn ſie die
Frage lediglich von der wirtſchaftlichen Seite aus
anſehen wollte, die Strecken mit Kleinpflaſter,
Aſphaltbeton eder einer anderen hochwertigen
g. ſtellungsweiſe ausführen. Dieſen verſchiedenew

nſprüchen Rechnung getragen, ſoweit es dert
Zuſtand des Straßennetzes und die Rückſichten auf
die Ausführungsmöglichkeit zulaſſen.

4 803 000 RM. würden ausreichen,
um bei Verwendung von Kleinpflaſter etwa 65
Kilometer, bei Verwendung von Aſphaltbeton
etwa 100 Kilometer Straßen umzubauen. Der-
artig geringe Straßenlängen würden dem Ver-
kehrsbedürfnis aber in keiner Weiſe Rechnung
tragen. Es iſt daher beabſichtigt, zwar einen Teil
der Mittel für Bauweiſen mit langer Lebens-
dauer (22,7 Kilometer Kleinpflaſter und 14,08
Kilometer Aſphaltbeton mit einem Koſtenaufwand
von 1698 000 RM. bzw. 715 000 RM.) zu ver-
wenden, für den Reſtbetrag von 2390 000 RM.
aber rund 121 Kilometer Teertränkmakadam aus
zuführen, ſo daß im ganzen

rund 158 Kilometer Straßen neu befeſtigt
werden. Der Aſphaltbeton ſoll auf den von
Magdeburg nach Norden und von Nordhauſen
e und Weſten führenden Ausfallſtraßen
verbaut werden. Die Kleinpflaſterſtrecken werden
auf acht Landesbauämter verteilt. Die Herſtel-
lung der Oberflächenbehandlung und der Teer-
tränkmakadamdecken erfolgt in eigener Re
gie, nachdem die im Jahre 1927 in großem Maß-
ſtabe unternommenen Verſuche beſſer geglückt ſind,
als angenommen werden konnte.

w. h renLoſung des Stahlhelm, der Stahlhelm verlangt das Be
kenntnis jedes einzelnen zu einem nationalen, wehr
haften Volksſtaate.

Die mit großem Beifall aufgenommenen Ausfüh-
rungen wurden noch ergänzt durch eine eingehende
Charakteriſierung der Parteien. Für den nationalen
Arbeiter, der ſein Ziel in die Wirklichkeit umſetzen
möchte, bleibt bei der Wahl nur der eine Weg übrig, der
Gewähr dafür bietet, daß Deutſchland wieder zur Höhe
gelangt: Deutſchnational zu wählen!

Kamerad Peter betonte zum Schluß, daß der
Deutſchnationale Arbeiterbund im Sinne der großen
Mutterpartei und deshalb auch im Sinne des Stahl-
helm arbeite und forderte die Mitglieder auf, ſich noch
feſter zuſammenzuſchließen. Die deutſchnationalen
Arbeiter treten mit Zuverſicht und Siegeswillen in den
Wahlkampf gegen die Jrrlehre des Marxismus.

Verſammlungen des Kreislanöbundes
Merſeburg.

Bezirksverſammlungen: Dienstag, 7. Febr., 15 Uhr,
in Weßmar, 20 Uhr in Schkeuditz, Vortrag
des Herrn v. Köppen über: „Aus der wirtſchafts
politiſchen Arbeit des ReichsLandbundes“.

Donnerstag, 9. Febr., 15 Uhr, in Köttzzſchan,
20 Uhr in Lützen, Vortrag des Schriftleiters
Gebhard über: „Staat und Bauer“.

Donnerstag, 16. Febr., 15 Uhr, in Schkopau,
20 Uhr in Holleben, Vortrag des HerrnGebhard über: „Der völkiſche Gedanke in der
Kultur“.

Donnerstag, 1. März, 15 Uhr, in Nieder
wünſch, 20 Uhr in Bad Lauchſtädt, Vortrag
des Herrn Dr. Burchhard über: „Der Kampf um
das private Eigentum“.

Schwerbeſchädigtenfürſorge

unſerer Provinz.
Aus der Denkſchrift des Landeshaupimanns.

Die Fürforge für Schwerbeſchädigte und
Schwererwerbsbeſchränkte durch Arbeits
beſchaffung liegt dem Landesfürſorgeverband
ob. Zum Zweck einer wirkſamen Durch-
führung des Geſetzes in der Provinz Sachſen
ſind 7 Schwerbeſchädigtenfürſorger (Außen-
beamte) mit dem Sitz in Merſeburg,
Halle, Magdeburg, Stendal, Halberſtadt, Tor
gau und Erfurt tätig, die nach Anweiſung des
Landesfürſorgeverbandes die örtlichen Prü-
fungen bei Einſtellungen, Entlaſſungen uſw.
vornehmen.

Die Erfolge der Tätigkeit des Landes-
fürſorgeverbandes machen ſich beſonders da-
durch bemerkbar, daß die Zahl der ar-
beitsloſen Schwerbeſchädigten
innerhalb der Provinz Sachſen im Verhältnis
zu anderen Provinzen

äußerſt niedrig gehalten
wird. Es werden hierdurch erhebliche Erſpar-
niſſe an Zuſatzrenten, insbeſondere auch Unter
ſtützungsmitteln bei den Bezirksfürſorgever-
bänden, erzielt. Nach der von dem Reichs-
arbeotheminifter herausgegebenen Statiſtik war
nach dem Stande vom 31. März 1927 von allen
preußiſchen Provinzen die geringſte Zahl der
arbeitsloſen Schwerbeſchädigten in der Provinz
Sachſen, nämlich 2,68 Proz., vorhanden.

Zu erwähnen iſt, daß eine Verminderung
der Tätigkeit in der Schwerbeſchädigtenfürſorge
trotz des Abgangs der Schwerkriegsbeſchädigten
durch Tod uſw. nicht eingetreten iſt. Nach den
Beſtimmungen des Schwerbeſchädigtenfürſorge
geſetzes fallen auch Unf all beſchädigte unter
den Schutz dieſes Geſetzes. Ferner iſt durch
s 1 der Fürſorgepflichtverordnung auch die

Fürſorge für Schwererwerbsbeſchränkte

durch Arbeitsbeſchaffung in den Aufgabenkreis
des Landesfürſorgeverbandes mit einbezogen.
Der Abgang an Schwerkriegsbeſchädigten durch
Tod iſt in der verfloſſenen Zeit durch den Zu-
gang an Schwerunfallbeſchädigten und Schwer-
erwerbsbeſchränkten mehr als ausgeglichen.
Die Zahl der vom Landesfürſorgeverband
ſtatiſtiſch erfaßten Schwerbeſchädigten iſt bis-
her ſtändig im Steigen begriffen; am 31. Dez.
1927 betrug ſie 23 500.

Die Landarbeiter gegen den Schieds

pruch.
Der deutſche Landarbeiterverband und die

übrigen Arbeitnehmerverbände für die Land-
wirtſchaft haben den am 19. Januar in Halle
gefällten Schiedsſpruch abgelehnt.

Einlenken und verſtändigen!
Unter dieſer Deviſe faßte der Geſamtvorſtand

des Gaues Mitteldeutſchland im Deutſch-
nationalen Handlungsgehilfen-
Verband folgende Entſchließung:

„Statt gemeinſamer Maßnahmen, die der
Verſtändigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
in wirtſchafts- und ſtaatspolitiſcher Hinſicht
dienen, iſt eine verhängnisvolle Radikaliſierung
im Arbeitgeberlager in allen Fragen, die gemein
ſamer Löſung dringend bedürfen, feſtzuſtellen. Zu
nehmende Gewerkſchaftsfeindſchaft, wachſende
Tarifunwilligkeit, Kampf gegen das behördliche
Schlichtungsweſen, Forderung nach Auflöſung der
Sozialminiſterien in Reich und Ländern, Aus-
ſperrungen und herausgeforderte Streiks, Um-
deutung der Arbeitszeitverordnung, weitere rück
ſichtsloſe Entlaſſungen verdienter langjähriger
Angeſtellter aus privatkapitaliſtiſchen Gewinn
rückſichten, kennzeichnen die ernſte Geſamtlage.

Verantwortungsbewußte Wirtſchaftsführung,
die nicht Selbſtzweck, ſondern eine der wichtigſten
ſtaatsbrürgerlichen Aufgaben im Jntereſſe des
Geſamtwohls iſt, bedingt eine andere, weit-
ſichtigere Einſtellung im Arbeitgeberlager.

Sollte eine weitere Radikaliſierung der Arbeit-
nehmerſchaft die Folge der augenblicklichen Haltung
der Arbeitgeber ſein, ſo könnte ſich das bei den
bevorſtehenden politiſchen Wahlen zu einem natio-
nalen Unglück auswachſen. So wie bisher läßt
fich eine wahrhafte nationale Sammlungspolitik
und Erziehung zum Staatsgedanken nicht er-
reichen. Die in Frage kommenden Kreiſe ſollten
aus dem Ergebnis der ſozialen Wahlen Ende
1927 den entſchloſſenen Willen der ſtaatsbejahen
den Arbeitnehmerſchaft, insbeſondere der Kauf-
mannsgehilfen, zur Selbſtbehauptung im öffent-
lichen Leben erkannt haben. Nicht „einige
Gewerkſchaftsſekretäre“, ſondern die ſtand-
gewordene deutſche Arbeitnehmer-
ſchaft verkörnert den Maochtfaktor, der noch A.
erkennung ringt. Die Wirtſchaftsführer haben es
in der Hand, zu helfen, daß die notwendigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen Kapital und
Arbeitskraft dem ſozialen Frieden, der wirtſchaft
lichen Verſtändigung und dadurch der nationalen
Wohlfahrt dienen.

Der Geſamtvorſtand des Gaues Mitteldeutſch-
land im D. H. V. fordert von der deutſchen Arbeit-
geberſchaft daher Abkehr pon der bisherigen
Machtpolitik und die Schaffung einer Plattform,
auf der die Träger des apitals Arbeitskraft in
unmittelbarer Zuſammenarbeit mit den Faktoren
der Wirtſchaft am Aufbau des deutſchen Vater-
landes wirken können.“
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An die Eltern der Konſirmanden
Der Evangeliſche Elternbund für die Provi

Sachſen ſchreibt uns:
Wie oft begegnet man der Anſicht, der Konfi

mandenunterricht und die Vorbereitungszeit
eine Angelegenheit, die allein den Seelſorger un.
die Konfirmanden, auch noch die Schule angeh
nicht aber eigentlich das Elternhaus. Dem i
aber nicht ſo. Der Konfirmandenunte:
richt iſt Angelegenheit der ganze
Gemeinde, und ſomit auch des Elternhauſe

Die konfirmierte Jugend tritt in das Gemeinde
leben ein. Der Konfirmandenunterricht dient de
Vorbereitung dafür. Die Konfirmationsfeier i
alles andere, als ein ſtimmungsvolles Abſchied
wort der Kirche an ihre Jugend; ſie iſt im Gegen
teil ein Gruß zur Mitarbeit für die heranwach
ſende Jugend, die in die kirchliche Gemeinſchaf
aufgenommen werden ſoll, Es kann dem Eltern
haus und der Gemeinde nicht gleichgültig ſein
wie ſich der junge Menſch zur Gemeinde ſtellt
Der Rückhalt, den er an feiner Kirchengemeind:
findet, iſt ihm eine feſte Stütze, wenn er das Be
wußtſein empfängt, in einen Kreis von Pflich
ten hineingetreten zu ſein. Er muß wiſſen, daf
ſich die Gemeinde für ihn verantwortlich weiß
Dann wird er ſich auch für ſie verantwortlid
wiſſen, und es knüpfen ſich dadurch Bande an
die in idealer Weiſe das Streben nach Gemein-
ſchaft, das heute in aller Munde iſt, unauffällig
ſinnvoll und natürlich erfüllen.

Deshalb iſt es nur in der Ordnung, wenn das
elterliche Leben, aber auch das Leben der Ge
meinde in Fühlung bleibt mit den Tatſachen
und Fortſchritten des Konfirmandenunterrichtes.

Mehr Ehrfurcht vor dem Tode
Nicht etwa nur in kirchlichen Kreiſen, ſondern

auch von den proletariſchen Freidenkern iſt die
Ehrfurchtloſigkeit beobachtet worden, mit der man
Leichenzügen in Verkehrsſtraßen begegnet. Luxus-
autos kommen dem Zuge entgegen und ſauſen in
voller Geſchwindigkeit vorbei, ebenſo Motorräder.
Vielleicht nimmt man gerade noch die Zigarre aus
dem Mundwinkel, daß man wenigſtens dieſes
kleine Opfer in ſeinem weichgepolſterten Wagen
bringt!

Jn früherer Zeit war das anderes; in katho
liſchen Gegenden iſt es noch anders. Es iſt be
dauerlich, daß das proteſtantiſche Deutſchland in
dieſen Aeußerlichkeiten ſich ſo gehen läßt. Schein
bar haben auch die Freidenker ein Bedürfnis da
für, dem Tod mit mehr Ehrfurcht zu begegnen.

Um öen deutſchen Kartoffelbau.
Anläßlich der Beratung über den Etat des Reichs

ernährungsminiſteriums im Hauptausſchuß des Reichs
tages gab der Abgeordnete Hemeter ſeiner An
erkennung darüber Ausdruck, daß für das Jahr 1928
der ſogenannte Produktionsfonds von 2 500 000 RM.
auf 3 000 000 RM erhöht worden ſei. Trotz dieſer Er
höhung ſei dieſer Fonds bei weitem aber noch nicht
ausreichend. Zurückgreifend auf ſeine Ausführungen
bei der Etatsberatung im vorigen Jahre betonte er,
daß aus dieſem Fonds, vor allem für die Förderung
des Kartoffelbaues, der bekanntlich das Rückgrat des
an ſich ſchon unter ungünſtigen Verhältniſſen wirtſchaf
tenden leichten Bodens iſt,

mehr als wie bisher getan
werden müßte. Er wies re hin, daß allein das
Umſichgreifen des Kartoffelkrebſes unſere
Pflanzenzucht vor gewaltige, neue Aufgaben ſtelle.
Jm vorigen Jahr habe er für die Förderung des
Kartoffelbaues 550 000 RM. angefordert. Er bäte die
Regierung um Aufſchluß, wieviel im verfloſſenen Jahr
aus dieſem Fonds dem Kartoffelbau zugewieſen ſei.

Der Herr Staatsſekretär des Reichsernährungs-
miniſteriums gab hierauf

folgende Erklärung ab:

„Jm Gegenſatz zum Vorjahre, wo nur 75 000 R W.
bereitftanden, ſind im Rechnungsjahr 1927 zur all
gemeinen Förderung des Kartoffelbaues 250 000 RM.
verwendet worden. Sie dienten insbeſondere der
Förderung der Arbeiten der Kartoffelkulturſtation,
die vor allem neu gezüchtete Sorten auf ihre Anbau-
fähigkeit zu prüfen hat, ſodann der Förderung der
Anbauverſuche der Außenſtellen der Länder, der
wiſſenſchaftlichen Forſchung, der Beſtrebungen auf
Züchtung krebsfeſter Kartoffelſorten uſw. Weiter
wurden 230 000 RM. geſondert bereitgeſtellt für die
Herausbringung eines geeigneten Trocknungsver-
fahrens.“

Pfarrerlehrgang für evangeliſche
Jugendarbeit,

unter Leitung von Konſ.-Rat Dr. Braem, fand
in dem ſchönen Heim des Evangeliſchen Verbandes
für die irre Jugend in der Provinz Sachſen
in Stecklenberg vom 10. bis 13. Januar ſtatt.
Unter dem Geſamtthema „Evangeliſche Gemeinde-
jugendarbeit“ wurden wichtigſte Fragen der
Jugendführung (wie treibe ich evangeliſche Ge
meindejugendarbeit? Prov. Berg-mann. Wie erziehe ich eine ſel ſtverantwortliche
Jugendſchar? Pf. Sänger-Halberſtadt. Das
evangeliſche Jugend u. Laienſpiel. Prov.-Jugend-
pfleger Bergmann), ſowie eine Einführung in dieArbeit der Jugendfürſorge (die geſetzlichen Grund
lagen der evangeliſchen Jugendwohlfahrt Prov-

fl. Eggebrecht. Die Jugendfürſorge in
ihrer offenen und geſchloſſenen rm Pf. Ma-
ruhn-Peinſted) in einer berzlichen, ober ernſlen
Arbeitsgemeinſchaft beſprochen.

Beſonders wertvoll auf dieſem Lehrgang war
die J praktiſche Einführung in manche
dieſer Gebiete der Jugendarbeit. So wurde das

ugend- und Laienſpiel von der Halberſtädter
pielerſchar des Kreuzfähnleins in dem „Spielvon Chriſtopherus“ gezeigt, in die raktiſche ge

meinſame Bibelarbeit wurden die Teilnehmer durch
Lic. Brandt, den Leiter der Mädchenbibelſchule in
Leipzig, eingeführt und die evangeliſche Singe-
arbeit wurde in genußreicher Arbeitsgemeinſchaft
unter e Helmut Weiß, dem Leiter derVolksmuſikſchule- Magdeburg geübt.

Die Beſichtigung der Neinſtedter Für
ſorge anſtalten gab den Vortrögen der
Jugendfürſorge einen anſchaulichen Hintergrund.



Die moraliſche Bügelfalte.
Die Bockbierfeſte ſind in vollem Gange, die

Maskeraden beginnen, die r wach
ſen wie Pilze aus der Erde, geſellſchaftliche
Vergnügungen gibt es in Hülle und Fülle;
wenn es darauf ankommt, kann man jeden
Abend unterwegs ſein. Der Hausherr ſagt:
„Das geht zu weit, von nächſter Woche an
bleibe ich zu Hauſe.“ Seine Frau lächelt, ſie
weiß, daß er dieſe guten Vorſätze ſchon oft ge
faßt hat. Jn der Bockbierzeit zumal rechnet ſie

beſtimmt nicht darauf, daß der Gemahl
zu Hauſe bodenſtändig bliebe. Es 85 in die-
ſer Zeit, die eben im Zeichen des Bockes ſteht,
ein bißchen durcheinander, ein bißchen ſehr!
Die moraliſche Bügelfalte iſt zerknittert.

Aber wohin ſoll man gehen? Wenn man
durch die engen, ſtillen Straßen am „Sixti-
gebirge“ wandert, wird man wie magnetiſch
von einem hellen Lichtſchein angezogen, der
von dem neu hergerichteten „Roland“ aus
ſtrahlt. Jazzmuſik ertönt aus der ſich immer
wieder öffnenden Tür, Stimmengewirr er
ſchallt und ein zarter Duft von Roßbrat
würſtchen läßt die Naſenflügel erzittern. Da
helfen keine guten Vorſätze. Ehe man es ſich
verſieht, iſt man drinnen, und iſt nicht wenig
überraſcht, in dieſer Gegend eine ſo ſchöne und
ſchmucke Vergnügungsſtätte vorzufinden.

Jm Nu iſt man auch von der Stimmung
erfaßt. Ein Humoriſt läßt mit ſeinen launigen
Scherzen das Publikum nicht aus dem Lachen
kommen. Unermüdlich iſt er, keine Verlegen
heitspauſe entſteht. Dazwiſchen jazzt die
Kapelle und die Leute, die den Raum füllen
und die hierher gekommen ſind, ſich mal aus-
gelaſſen zu unterhalten, ſitzen rings an den
Tiſchen mit bunten Kappen auf den Köpfen,
die teilweiſe ſchon etwas verrutſcht ſind
ſelbſtverſtändlich die Kappen vor ihnen der
flüſſige „Bock“. Man muß es dem neuen Be-
ſitzer dieſer Gaſtſtätte laſſen: Er verſteht es,
ſein Publikum zu feſſeln.

Auch in den anderen Lokalen, in denen all
ſährlich der „Bock“ einkehrt, im önenRatskeller, im Café Schime im
„Hohenzollern“, in der „Funkenburg“, in
Beths Geſellſchaftshaus herrſcht in dieſen
Tagen ein fröhliches Leben und Treiben.
Stimmung, Stimmung iſt die Parole.

Jn dieſen Wochen trägt man eben das
Narrenkleid und da gibt es keine „Bügelfalte“.
Die Menſchen ſind nicht beſſer und nicht
ſchlechter als ſonſt, ſie tun nur ſo. Wer gut
ſein will und brav, der kann es auch in aus
gelaſſener Laune, der kann es auch beim
luſtigen Treiben in jenen Gaſtſtätten ſein.
Dem Beobachter, der von Lokal zu Lokal geht
und Eindrücke ſammelt, wird es nicht entgehen,
daß die Leute toller ſind, weil ſie das Bedürf-
nis haben, toller zu erſcheinen.
e h re wieder in Ordnung.s Tages iſt die tadelloſe moraliſche „Bügel-falte“ wieder vorher ſve Bage

è-

Schlechtes Geſchäſt.
Auf dem Wochenmarkt herrſchte trotz deMonatserſten kein flotter Geſhäſlaneng e

barber (ausländiſcher) war in dieſem Jahre
zum erſten Male auf dem Markt. Das Pfund
koſtete 50 Pf., Braunkohl 20 Pf., Blumenkohl
50 bis 80 Pf. Weißkohl 20 Pf., Rotkohl 30 Pf.,
Kohlrüben 15 bis 20 Pf., Schwarzwurzel
60 Pf., Sellerie 10 bis 20 Pf., Schnittlauch
Bund 15 bis 20 Pf., Kartoffeln 10 Pfund
55 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Eier 15 Pf.,
Bauernbutter das Stück 90 bis 95 Pf., Quark
30 Pf., Schlachtetauben 80 Pf., junge Tauben
1 M., Hühner 1 M. Fiſchpreiſe: Schellfiſch
40 bis 50 Pf., Kabelfau 40 Pf., Rotbarſch
40 Pf., Bücklinge 50 bis 60 Pf., Sprotten
e fund 20 n Seelachs 70 Pf.,
alzheringe Karpfen 1,45 M., i2,40 M., Hecht 1,20 M. v Schrei

Ferkeſmarkt. Korbſchweine das Stück 10
bis 15 M. Langſamer Heſchäftsgang.

Filmſchau.
„Es ſteht ein Wirtshaus an der Lahn“.,

Ein Stück echt deutſcher VolksliederPoeſie
wird in dieſem neuen Film, der im Licht ſpiel-
Palaſt „Sonne“ läuft, verbildlicht. Ein Film
von Liebe, Leid und Luſt nach dem bekannten
Volkslied „Es ſteht ein Wirtshaus an der Lahn“,
Dieſer ſchöne deutſche Fluß mit ſeiner Romantik,
ſeinen prachtvollen ſanften Bergrücken und küh
nen Burgen bildet den Rahmen zu der flotten
Handlung, in deren Mittelpunkt nicht die „Frau
Wirtin,“ ſondern das WirtshausTöchterlein
ſteht, um deren Gunſt ſich viele Bewerber ein-
ſtellen. Jugend gehört zu Jugend! So auch hier. Der
junge, ſchneidige Student wird Sieger im Kampf
um das Töchterlein. Den Darſtellern iſt es ge
lungen, mit Temperament die Handlung flott
zu geſtalten. Ein Film, der dem deutſchen Gemüt
entſpricht und ſicherlich viel Anklang finden wird.

Daneben wird noch ein ausgezeichneter Luſt-
ſvielſchlager „Die Boxerbraut“ vorgeführt, in
dem die reizende Teni Deſni und Willy Fritſch
die Hauptrollen ſpielen. Der „Boxfimmel“, der
vielfach die Damenwelt von heute beherrſcht, wird
der jungen Braut durch eine draſtiſche Kur aus
getrieben. Selten hat man in einem ähnlichen
Luſtſpiel über die tollen Situationen ſo lachen
können, wie in dieſem Film Die Deulig-
T enſchan ergänzt den ausgezeichneten Spiel
plan.

Union Theater.
Merkwürdig iſt es, daß trotz des neuen hervor

ragenden Spielplans das Lichtſpielhaus nicht bis
auf den letzten Platz beſetzt war. Die beiden Filme
ſind ausgezeichnet. Zuerſt geht man als Zuſchauer

mit in die Hafenkneipen, um dort das Bild der
aus allen Gegenden zuſammengewürfelten Men
ſchen zu ſehen. Jn eine Künſtlerin, „Die
Matroſen-Anna“, verliebt ſich der Sohn einer
großen Reederei. Um das Schickſal dieſer Liebe
dreht ſich die ganze feſſelnde Handlung. Dann
trifft man dasſelbe Thema in etwas anderer
Form in dem Senſationsfilm „Der Herr des
Todes“ wieder. Hier iſt das Leben der oberen
Geſellſchaftskreiſe wiedergegeben. Hart und uner-
bittlich wird der junge von Hersdorff aus der
Familie ausgeſchloſſen, weil er im militäriſchen
Dienſt ſich hat hinreißen laſſen, einen Vorgeſetzten
der ihn ſchikanierte, zu überreiten. Nun muß der
beſchwerliche Weg des Geldverdienens gegangen
werden und erfreulich ſteht von Hersdorff
ſeinen Mann. Beide Filme verdienen Beach-
tung.

Kaltblutgebrauchspferdemarkt Magdeburg.
Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen

veranſtaltet am Freitag, 10. Februar, in Magde
burg, Hallenbau „Land und Stadt“ eine
rung von 200 gebrauchsfertigen Zucht- und Ar
beitspferden. Für z ter, Verbraucher und Werler ſt hier eine gute Gelegenheit zur Beſchaffun

erſtklaſſiger Tiere gegeben. Es wird beſonder
darauf aufmerkſam gemacht, daß ab 8 Uhr eine
tallweiſe Vorführung der aufgetriebenen Tiere
tattfindet. Dem Beſucher der t iſt
auf dieſe Weiſe Gelegenheit gegeben, die Tiere in
der Bewegung zu ſehen und eventuell Paßpferde
ſich zuſammenſtellen laſſen zu können. Beratungen
beim r finden bereitwilligſt durch die Bezirks
tierzuchtJnſpektoren und Beauftragten des Ver
bandes ſtatt. Kataloge ſind durch die Geſchäfts
ſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtraße 78,
e 24 526, koſtenlos zu beziehen. (Näheres
iehe Anzeige.)

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Es ſteht ein Wirtshaus

an der Lahn“; außerdem „Die Boxerbraut“.
nniontheater. „Der Herr des Todes“ und „Die

Hafenbraut“.
Kammerlichtſpiele. „Das Mädchen aus Frisco“

und „Da us am Kroögel“.Berelg em. Duſaren Mittwoch, 1. Februar,
20 Uhr, im „Tivoli“ Wintervergnügen.

Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 10. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung im Deutſchen Hof.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 1. Fe
bruar, 15 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeord
neter Hemeter. Die Mitglieder aus Stadt und Land

d herzlichſt eingeladen.ſo drgbehhſche Echweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe

bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.
Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 2. Februar,

20,15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag von Graf Brock
dorff. Freunde der nationalen Sache willkommen.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Nähgruppe: Mitt
woch, 1. Februar Nähabend.

Orden. Mittwoch, 1. Februar,
Bruderabend, Donnerstag, 2. Februar, Beteiligung am
Löns Abend.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Vorherſage: Wieder wärmeres Wetter,
bewölkt, zeitweiſe Niederſchläge.

Schneebericht: Nur aus Oberhof wird bei
min. 2 Grad und 30 Zentimeter Schneehöhe gute
Sportmöglichkeit gemeldet.

Goldene Hochzeit feiert am Freitag, 3. Februar,
das Karl Rauſchenbachſche Ehepaar Saal-
ſtraße 5. Das Jubelpaar erfreut ſich noch guter
Geſundhelt. Beide gehen noch ihrer gewohnten
Arbeit nach.

Im Keglerheim beginnt ab heute, Mittwoch,
ein großer Bockbierrummel mit guter Unter
haltungsmuſik. Humoriſtiſche Vorträge ſowie
das prachtvoll geſchmückte Keglerheim werden
dazu beitragen, die Stimmung zu heben. Als
etwas Beſonderes gilt das Spekckucheneſſen am
Mittwochabend, ſowie das Nachtſchlachtefeſt am
Donnerstag. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die Gemeinde ſoll leiſtungsfähig werden.

Kleinliebenau. Auf Grund des Auflöſungs-
geſetzes der Gutsbezirke iſt auch für die Gemeinde
und Gutsbezirk Kleinliebenau die Frage der
Einverleibung brennend geworden. Der
Landrat hat vorgeſchlagen, daß der Gutsbezirk
ſowie kleinere Teile aus den benachbarten Guts
bezirken mit der Gemeinde Kleinliebenau ver
einigt werden. Die Gemeindevertretung hat dieſe
Woche dazu Stellung zu nehmen. Die Einwohner
von Kleinliebenau verſprechen ſich von der Ein
verleibung des Gutsbezirkes Belebung und Auf-
ſchwung des bisher unbedeutenden kommunalen
Lebens, da ja dann auch die Gutsherrſchaft das
Mitbeſtimmungsrecht in der Gemeinde erhält.

r. Dehliz (Saale). (Kriegerverein
Germania.) Vor kurzem hielt der Krieger
verein Germania ſeine gut beſuchte Haupt-
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Kam. G.
Buhmann forderte auf, in rechter Kamerad-
ſchaft auch im neuen Jahre zum Vaterland und
zum Kyffhäuſerbund zu ſtehen. Der geſamte Vor-
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und ihm
für ſeine unermüdliche Arbeit herzlich gedankt.
Die Vorſtandsmitglieder ſind folgende: Ehren-
vorſitzender Rittergutsbeſ. Dr. v. Richter, 1. Vor-
ſitzender G. Buhmann, Stellvertr. F. Pätzold,
Schriftführer K. Ezold, Kaſſierer E. Degen,
Fahnenträger E. Weidig und H. Reich. Der
Kaſſenbericht des Kaſſterers ergab für 1927 einen
Ueberſchuß. Bei der Erledigung der verſchiedenen
Vereinsangekegenheiten wurde die Beſchaffung
neuer Voreinsabzeichen mit dem Namen:
„Kriegerverein Germania“ einſtimmig beſchloſſen.
Als neues Mitglied wurde Kam. G. Keil be

grüßt. Unter den Kriegervereinskameraden be
findet ſich noch ein Gründer des Vereins, der
80 Jahre alte Veteran Karl Heft. Er wurde
am 25. Januar 1848 geboren, 1866 ging er als
Freiwilliger zum Militär, 1870/771 hat er den
ganzen Feldzug bis zum Schluß mitgemacht. Heft
gründete 1884 unſeren Kriegerverein mit, in dem
er lange Jahre als Fahnenträger war. Da er ſich
in den vielen Jahren hohe Verdienſte erworben
hat, wird er als Ehrenmitglied geführt. Jm
Jahre 1922 konnte er die goldene Hochzeit
feiern. Möge ihn Gott noch recht lange am
Leben erhalten, damit er noch oft in der Mitte
ſeines Vereins verweilen und mit ſeiner Gattin
die digmantene Hochzeit begehen kann. Außer
ihm wird noch Kam. H. Hausmann als Ehren-
mitglied geführt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Das Kalb auf der Flucht.

Carsdorf. Der hieſige Fleiſchermeiſter R. fuhr
mit ſeinem mit Schlachtvieh beladenen Wagen
wieder der Heimat zu. Jn der Nähe von
Wennungen war ein zwei bis drei Wochen altes
Kalb vom Wagen geſprungen und, um ſich vor
dem Tode durch das Meſſer zu retten, durch die
hoch angeſchwollene Unſtrut an das jenſeitige Ufer
geſchwommen. Ehe man mit einem Kahn über-
ſetzte, war der mutige Schwimmer auf und davon.
Längeres Suchen bei einbrechender Dunkelheit
mit Laternen war vergebens. Am andern Morgen
ſtand das Kälbchen wohlgemut an ſeiner
Landungsſtelle, und nach einer tollen Jagd durch
Waſſergräben und überflutete Wieſen konnte es
mit Hilfe zweier Schäferhunde gefangen
r Die Hunde ſind auge, Kälbchens

d.

Freyburg. (Schlimmer Ausgang.)
Wie ſchon berichtet, war der in Schleberoda be-
dienſtete Franz Erbſtößer von einem Schuß
ſchwer verletzt worden, als ſein Freund ihm
eine Armeepiſtole zeigte, die er nicht geladen
glaubte. Die Verwundung hat ſich als tödlich
erwieſen. Am Sonnabend ſchon iſt Erbſtößer
im Naumburger Krankenhauſe verſchieden.

Freyburg a. d. U. (Der Tod trat ein,)
Der von dem Kauyſerſchen Sandwagen über
fahrene Schulknabe Erich Friebe, Sohn des
Schuhmachers Friebe, hier, iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Die Schuld an dem Un-
fall ſcheint der Geſchirrführer zu tragen.

h. Mücheln. (Ueber eine Rheinfahrt.)
Am Sonntag veranſtaltete der hieſige Turn verein
einen Unterhaltungsabend in der Turnhalle der Real
ſchule. Herr Kantor Reeg, Dorndorf, deſſen Name
in der hieſigen Jugendbewegung einen guten Klang
hat, hielt einen Lichtbildervortrag über ſeine 10tägige
Rheinfahrt zu Pfingſten 1926. Leider war der Abend
nicht ſo beſucht, wie er es verdient hätte und vor
allem fehlten gerade die, für die der Vortrag beſtimmt
war, nämlich unſere Jugend im Alter von 16 bis
20 Jahren. Jn ſchlichter und humorvoller Weiſe
ſchilderte Herr Reeg ſeine Wanderung, die er mit 12
jungen Leuten aller Berufsſtände unternahm und dank
der Einrichtung der Jugendherbergen mit geringen
Mitteln durchführte. Hier ſprach ein großer Natur
freund und einer, der ein Herz hat für unſere Jugend.
Seine herrlichen Aufnahmen, die er uns im Lichtbild
zeigte, mußten bei jedem den Wunſch erwecken, auf
dieſe Weiſe auch einmal ein Stück unſerer weiteren
deutſchen Heimat kennenzulernen.

Mücheln. (Die Mütterberatungs- und
Säuglingswiegeſtunden) finden im Februar
wie folgt ſtatt: Donnerstag, 2. Febr., 15 Uhr, in Neu
biendorf, Gaſthaus; Freitag, 3. Febr., 15 Uhr, in
Mücheln, Schule; Freitag, 17. Febr., 12.30 Uhr, in
Schmirma, Gaſthaus; Freitag, 17. Febr., 14 Uhr, in
Oehlitz, Pfarre; Freitag, 17. Febr., 15.30 Uhr, in
Braunsdorf, Schule; Dienstag, 21. Febr., 15 Uhr, in
Neumark, Gaſthof Schumann; Freitag, 24. Febr.,
15 Uhr, in Zorbau, Schule; Freitag, 24. Febr., 15 Uhr,
in Roßbach, Schule.

Oechlitz. (Eine friedliche Trennung
von Schule und Kirche) wurde durch einen
gemeinſam und einmütig gefaßten Beſchluß des
Schulvorſtandes und der kirchlichen Körperſchaften
durchgeführt. Veranlaſſung dazu gab die Not
wendigkeit eines Schulneubaues. Die Kirche, als
Beſitzerin der jetzigen Schule, wäre als ſolche ver-
pflichtet, den Schulbau ohne die ſtaatlichen
Zuſchüſſe zu errichten. Unter dieſen Umſtänden
verzichtet die Kirche auf ihr Beſitzrecht, und der
Bau kann nunmehr durch die politiſche Gemeinde
mit Hilfe des ſtaatlichen Baudrittels erfolgen.

Nachbarſtabe Halle.
Das Rutounglück am Roſengarten.

Freiſprechung.

Der Beſitzer jenes Unglücksautos, durch das am
30. September v. J. Frau Rößler aus Ammendorf
und zwei ihrer Kinder zu Tode kamen, während
ein drittes ſchwer verletzt wurde, der Leibjäger
a. D. Heinrich Hartmann aus München, hatte
ſich geſtern vor dem Großen Schöffengericht wegen
fahrläſſiger Tötung zu verantworten.

Hartmann kam damals von Naumburg durch
Ammendorf. Am Schützenhaus überholte er das
Auto des Kaufmanns T. vorſchriftsmäßig von
links und wollte dann wieder nach rechts biegen
Sei es nun, daß der Wagen auf dem naſſen
Pflaſter ins Schleudern kam oder daß die Räder
in die Schienen gerieten, genug, der Wagen geriet
aus der Fahrtrichtung und überfuhr jene Frau
Rößler und ihre drei Kinder, die dort mit einem
Handwagen von Halle nach Ammendorf fuhren.

Die Folgen waren furchtbar. Nur ein Kind
konnte von den ſchweren Verletzungen wieder ge
heilt werden, die Mutter und zwei Kinder ſtarben
alsbald im Bergmannstroſt.

Hartmann erklärte, er ſei in vorſchriftsmäßigem
Tempo und mit Licht gefahren. Die Frau und
ihre Kinder habe er por dem Unglück nicht geſehen,
ſondern erſt danach. Der Kaufmann T. und ſein
Chauffeur beſtätigten, daß der Angeklagte

vorſchriftsmäßig gefahren
ſei und vorſchriftsmäßig überholt habe. Bei dem
Herüberfahren auf die rechte Seite ſei der Wagen
plötzlich ins Schleudern gekommen. Vielleicht
durch das ſchlechte Pflaſter oder weil er in den
Schienen hängengeblieben ſei. Beide Zeugen
haben ebenfalls Frau Rößler und ihre Kinder nicht
eſehen.n dreizehnjährige Schülerin bekundet, daß

Frau Rößler auf der linken Seite gefahren ſei.
Der größere Junge ſei auf der Bordkante entlang
gegangen und habe hierbei den Wagen angefaßt.
Auch die Schülerin beſtätigt, daß Hartmann nur
langſam gefahren ſei.

Ein anderer Zeuge gibt an, die überfahrene
Frau Rößler habe auf der Fahrt zum „Bergmanns-
troſt“, noch nicht ahnend ihr furchtbares Geſchick,
gejammert:

„Ach, da wird mein Mann ſchimpfen. Jch
bin ja ſelbſt ſchuld. Jch bin auf der falſchen
Seite gefahren, weil's drüben ſo hockert.“
Die Autoſachverſtändigen gingen in ihrer Mei-

nung auseinander. Während der eine das Ueber-
holen des Wagens an jener Stelle nicht zulaſſen
wollte, war der andere der Anſicht, daß Hartmann
nicht habe anders handeln können.

Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Ge-
fängnis, das Gericht ſprach den Angeklagten aus
Mangel an Beweiſen frei.

Stadttheater in Halle.

Am Freitag, 10. Februar, findet ein einmaliges
Gaſtſpiel des Moskauer hebräiſchen Künſtlertheaters
Habima ſtatt, das bei ſeinem Auftreten in Berlin
und ganz Deutſchland außerordentliche, von Preſſe
und Publikum anerkannte Erfolge davongetragen hat.
Zur Aufführung kommt die dramatiſche Legende
„Dybuk“ von Ans-ki in hebräiſcher Sprache. Vor
verkauf ab Donnerstag, 2. Februar, an der Theater
kaſſe (einfache Opernpreiſe, bei aufgehobenem Freitags
Abonnement).

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanökreiſes Merſeburg.

Jagdverpachtung.
Die Jagdverpachtung in den Gemeinden Kleingöhren

und Stößwitz in Größe von zirka 305 Hektar, Groß
göhren in Größe von zirka 154 Hektar und Rippach in
Größe von zirka 115 Hektar ſollen am Mittwoch, dem
8. Februar d. J., von nachm. 2 Uhr ab, im Gaſthaus
zur Linde in Kleingöhren öffentlich meiſtbietend auf
weitere ſechs Jahre verpachtet werden.

Die Jagdreviere liegen nebeneinander an der Bahn
linie Plagwitz Lützen--Pörſten und ſind von Pörften
in ungefähr 20 Min. zu erreichen, desgleichen gute
Autoſtraße Leipzig Lützen Weißenfels.

Bedingungen im Termin.
Großgöhren, den 14. Januar 1928.

Die Jagdvorſteher.
Keil, Tille, Berthold.

Errichtung eines Kleintierſchlachthauſes.
Der Schankwirt Emil Köhler zu Schkeuditz beab-

ſichtigt auf ſeinem Grundſtück, Leipziger Straße 24,
hier, ein Kleintierſchlachthaus zu errichten.

Gemäß s 17 der Reichsgewerbeorduung bringen wir
dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen
bei uns ſchriftlich in zweifacher Ausfertigung oder zu
Protokoll anzubringen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
erhoben werden.

Zeichnung und Baubeſchreibung der Anlage liegt
bei uns zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er
hobenen Einwendungen wird ein Termin auf Diens
tag, den 7. Februar d. J., vormittags 10 Uhr, im
Rathaus, hier Zimmer Nr. 8 anberaumt. Jn
dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Schkeuditz, den 10. Januar 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Schweinepeſt.

Die Schweinepeſt unter den Schweinen des Ritter
guts Burgliebenau iſt erloſchen.

Venenien, den 17. Januar 1928.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Klee.

Leipziger Börse vom f. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

1.2. 31. 1.2 J. I.Adea ritis 145,25 Lindner 45,00] 45,00
Casseler Jute 278,00 275,00 Mansfeld 119,751120,00
Chemn. A. Spinne 73,00 73,00 Meerane Kammg. S
Chromo Najork 120,00 109,25 Norddtsch. Wolſe 174,8601
Etzoſd &Kiesling 77,00 74,00 Pittler Werkzeug 239,00 245,00
Falkenst. Gardin. 115,00 116, 00 nGautzschkKammsg 113.00 114.00 Prehlitzer Bruk. 210,00210 00
GermaniaMasch 22,25 Prestowerke 108,501 06, 00
Halie Zimmerm. 18,00 17,00 Rauchw. Walther 90.00 90,60
Halle Zucker 81.00 61,00 Riquet Co. 141,60 140,00
Hartmann Masch 22,25 22,00 Schubert &Salzer 344.00 346, 00
Kirchner Co. III2,00 111,25 j Stöhr Kammgarn 164,60168, 00
Köbcke Co. 128.00 127.00 Thüringer Gas 1143,00 143.25
Landkr. Kulkwitz 80,00 90,00 Thäringer Wolle 178,00 178,50
Leipz. Baumwoll. 263,00 271,00 Wotanwerke 8.50 6,50
do. Wolle 131,001 Fahlberg-List
do. Kammgarn 178,00 178,00 Langbein-Piano 156,60 185,60
do. tiypoth. -Bk. 140,00 138, 00 HolzstoffNieder-
do. Bſer Riebeck e 50 182.75 schlema 117.00 116,00

Landwirte, ſchützt eure Halmfrüchte vor Lagerung.
Eine der wichtigſten Stützen der Landwirtſchaft

iſt der Getreidebau. Wohl jedem Landwirt iſt der
letztvergangene Sommer noch in Erinnerung, be
ſonders wieviel Sorgen und Aerger er mit ſeinem
lagernden Getreide gehabt hat. Der größte Teil
der Halmfrüchte konnte infolge der ſtarken La-
gerung nicht rechtzeitig und raſch genug gemäht
werden. Es trat dadurch nicht nur ein ſchwerer
Verluſt an Korn und Stroh ein, ſondern auch
deren Qualität wurde verſchlechtert, wie auch die
Einbringung der Ernte viel Zeit benötigte und
daher teures Geld koſtete. Vor dieſem Uebel kann
ſich der Landwirt ſchützen, wenn er neben den
anderen Nährſtoffen reichlich und im rechten Ver
hältnis mit Kali düngt. Die Kaliſalze ſorgen

eine kräftige Halmausbildung, der Halm wird
t und damit elaſtiſch, das Korn voll, ſchwer und

ſtärkereich.

SGeSeeaace eEigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
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Goldhammer, für den Anzeigenteilz i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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„„Geſchmückt mit Leichtſinns bunten
Bändern.“

Weißenfels. Ein tragiſches Geſchick hatte
Sonnabendnacht ein Pony der Firma
Rogoſch. Er hatte bei einer Karnevalsfeier
im Schützenhauſe „mitgewirkt“ und kehrte
gegen 11,30 Uhr, anſcheinend in feſtlicher
Stimmung bändergeſchmückt heim. Bei der
Herrenmühle in der Leipziger Straße fing er
an zu ſcheuen und raſte, ehe ſein Führer ihn
halten konnte, wild dahin und in geſtrecktem
Galopp in das von Leipzig kommende Auto
eines Fabrikbeſitzers hinein. Der Chauffeur
hatte, als er das Tier mit flatternden Bän-
dern wie ein Geſpenſt daherraſen ſah, ſofort
das Tempo verringert; er glaubte, die rätſel-
hafte Erſcheinung ſchon paſſiert zu haben, als
das Tier im letzten Augenblick doch noch in
das Auto hineinlief, wobei ihm von der Schutz
ſtange und dem Kotflügel Kopf und Bruſt
eingedrückt wurden. Es war ſofort tot. Das
Auto war durch den Anprall mit dem daher-
raſenden Tier herumgeſchleudert worden, er-
litt aber, da der Führer es ſofort zum Stehen
brachte, außer der verbogenen Schutzſtange
und einem verbeulten Kotflügel keinen
Schaden.

Der beſte Felöpoliziſt.
Falkenberg (Bz. Halle). Jn Zeckerin iſt auf

dem Roggenſchlage eines Landwirts ein eigen-
artiges, nicht alltäglich ſo augenfällig zutage
tretendes Ereignis zu beobachten. Jm Herbſt
hatte die Made der Fritfliege eines gefährlichen
Jnſektes auf dem Roggenſchlage eine 10 Qua-
dratmeter große Fläche vollſtändig kahl gefreſſen.
Alle Verſuche, den Maden die in 2—5 Zentimeter
Tiefe ihr Zerſtörungswerk verrichten, beizukom-
men, ſchlugen fehl, und man beſchloß, das Früh-
jahr abzuwarten. Nun hat ſich ein Jäger einge
ſtellt, und zwar der Maulwurf. Kreuz und
quer ſind ſeine Gänge gezogen, nur eine einzige
Made iſt noch gefunden worden. Ein Zeichen, daß
der Maulwurf hier ganze Arbeit geleiſtet und
den Beſitzer vor großem Schaden bewahrt hat.
Das iſt ein klarer Beweis, daß der leider ſo ſehr
bekämpfte Maulwurf einer der beſten Feldpolizi
ſten und Helfer der Landwirtſchaft, neben Jgel,
Kröte uſw. iſt. Es kann nicht genug darauf hinge-
wieſen werden, die Tiere zu ſchonen. Gerät er
auch manchmal in ſeinem Eifer in Gartengebiete,
was Aerger verurſacht, ſo ſoll man ſich immer vor
Augen halten, daß er nicht umſonſt dort jagt, ſon
dern die Pflanzen von Engerlingen uſw. befreit,
fehr zum Nutzen des Beſitzers. Der Maulwurf
geht nur dorthin, wo er ſeine Nahrung findet,
alſo wo die Schädlingsbrut ſich reichlich in der
Erde findet.

Ein Segelflugzeug abgeſtürzt.

Jena. Bei Uebungen mit dem Segelflug-
zeug iſt Montagnachmittag am Windknollen
der ſtellvertretende Leiter der Jenger Flug-
ſchule, Liebeskind, nachdem er bereits drei ge
lungene Flüge ausgeführt hatte, beim vierten
Flug aus geringer Höhe abgeſtürzt. Er erlitt
einen Bruch des Naſenbeins und eine Gehirn-
erſchütterung, die ſeine Ueberführung in die
Klinik notwendig machten. Das Flugzeug ging

vollſtändig in Trümmer.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

8 Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.)
IX.

Jrene Duval ging, ein Lied trällernd, durch
ihre Wohnung. Sie war in freudiger Erregung.
Am Mittag hatte ſie von der erſten Wiener
O ittenbühne die Einladung zu einem vier-
wöchigen Ehrengaſtſpiel erhalten. Man ſchrieb ihr
in den ſchmeichelhafteſten Formen und bot ihr
für die Gaſtſpiele eine ganz ungewöhnlich hohe
Gage an.

Jrene war von der Nachricht entzückt. Sie freute
ſich unbändig, daß ſie nun auch einmal in Wien,
ihrer Heimatſtadt, die Bühne betreten durfte.
Das würde für ſie ein Feſttag ſein, wenn ſie den
Wienern zum erſten Male etwas vorſingen und
ſpie“ konnte! Sie ſollten Freude an ihr haben!

Dieſe Nachricht war aber nicht die einzige
Urſache, die Jrene heute in ſo gute Stimmung
verſetzte. Etwas anderes war da noch im Spiel.
Sie wollte es ſich ſelbſt nicht eingeſtehen, aber es
war unleug. daß ſie der heutigen Vorſtellung
mit ganz beſonderer Erwar!ung entgegenſah.

Am Tag zuvor hatte ſie auf dem Kurfürſten-
damm den Maler Karaſin geiroffen. Sie waren
eine Weile miteinander ſpazieren gegengen, und
Karaſin hatte ihr angekündigt, daß er heute ihre
Vorſtellung beſuchen würde.

Jrene war geſpannt darauf. ob er Wort halten
würde, Schön wäre es von ihm, und ſie würde
ſich freuen, wenn er ſie einmal auf der Bühne
ſehen wü de. Sie konnte es kaum erwarten, bis
die 25 von zu Hauſe weazufahren, gekommen
war, Sie kleidete ſich ſorgfältig an. Als ſie ſich
im Spiegel hetrachtete, lächelte ſie ſich an. Sie
we ſo glücklich und zufrieden! Und heute abend
würde ſie beſonders ſchön ſingen, damit Karaſin
mit ihr zufri den wäre,
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Deutſchland braucht ein Gaſtpalais,

Durch den bevorſtehenden Beſuch des Königs von Afghaniſtan iſt die Frage nach einem geeig
neten Gaſtpalais aktuell geworden, da Berlin nicht als einzige Hauptſtadt der Welt hohe Gäſte der
Reichsregierung
folgen,
ernſthaft in Frage.

im Hotel wohnen laſſen kann. Eine endgültige Löſung muß aber in Kurze er-
und ſo kommt das Projekt der Erwerbung des Schloſſes Bellerna durch das Reich
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Zur neueſten Bluttat des Poliziſtenmörders Hein.
Plauen. Zu der neuen Mordtat des Poliziſten

mörders Hein werden noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt:

Der Maurer Wagner, bei dem ſich der Mör-
der Hein aufhielt, hatte die Kriminalpolizei ge-
beten Hein nicht in ſeiner Wohnung feſtzuneh
men, ſondern zu warten, bis Hein die Abſicht
habe, mit ſeinem auf der Straße ſtehenden
Fahrrad davonzufahren. Er wolle Hein bald
auf die Straße herunterſchicken.

Die vier Kriminalbeamten ppoſtier-
ten ſich unauffällig in den Haustüren der gegen
überliegenden Häuſer und bewachten den Aus-
gang des Hauſes Hammerſtraße 43. Nach etwa
einſtündigem Warten ſchickten ſich die Beamten
an, in das Haus einzudringen. Hier kam ihnen
Wagner entgegen und erklärte, ſie ſollten ruhig
hinaufgehen, Hein hätte keine Ahnung davon,
daß ſeine Feſtnahme bevorſtehe. Die Beamten
begaben ſich nunmehr nach dem erſten Stockwerk
und öffneten die in die Wohnung Wagners füh-
rende Tür. Kaum hatten ſie die Tür etwa 30
Zentimeter weit geöffnet, als ſchon

mehrere Schüſſe krachten.

Oberkommiſſar Schmidt fiel, von einer Kugel
getroffen, vornüber in die Stube, während der
Gendarmeriebeamte Endiſch einen Schuß in den
Unterleib erhielt und auf einen hinter ihm ſtehen
den Beamten ſtürzte. Endiſch raffte ſich auf, lief
aus dem Hauſe, brach aber auf der Straße zu-
ſammen und wurde ſchwerverwundet ins Kranken-
haus geſchafft.

Der Kriminalbeamte Krüger lief nun ſchleu
nigſt eine Treppe höher, um von dort aus die
Tür der Wagnerſchen Wohnung im Auge zu be-
halten, während der Gendarmeriebeamte Find-

eiſen ſich eine halbe Treppe tiefer aufſtellte, um
Hein das Entkommen aus dem Hauſe unmöglich
zu machen. Hein öffnete zu wiederholten Malen
die Tür und ſchoß unaufhörlich auf die
Beamten, Er muß mehrere Piſtolen und viele
Munition bei ſich gehabt haben. Später wurden
2 Piſtolen gefunden. Auch der Kriminalbeamte
Krüger gab mehrere Schüſſe ab und hat Hein
wahrſcheinlich auch getroffen. Durch die Schieße-
rei war der Hausflur in dichten Rauch gehüllt.

Jn der Zwiſchenzeit war das Ueberfall-
kommando herbeigerufen worden, das die
Straße und das umliegende Gelände abriegelte.
Auch die Feuerwehr wurde alarmiert und
rückte mit einer großen Motorſpritze an. Leider
ſcheint Hein entkommen zu ſein. Obwohl das
Haus von oben bis unten durchſucht wurde,
konnte Hein nicht gefunden werden.

Bei der Durchſuchung mußten die Beamten
mit größter Vorſicht zu Werke gehen. Sie waren
auch mit Handgranaten bewaffnet.

Die Vorgeſchichte.

Der Mörder Hein war am Sonnabend in
eine Gaſtwirtſchaft in Plauen am RNeuſtadt-
platz gekommen, wo er ſich mit mehreren
Gäſten, darunter Wagner, anfreundete. Als
die Polizeiſtunde eintrat, nahm Wagner Hein
mit nach ſeiner Wohnung und ließ ihn dort
übernachten. Am Sonntagabend beſuchten
beide ein Kin o. Wagner fragte Hein wieder-
holt nach ſeinem Namen, Hein wich aber ſtets
aus und gab an, mit Vornamen Karl zu
heißen. Das geheimnisvolle Weſen kam
Wagner ſchließlich verdächtig vor. Er fand in
der Jackettaſche Heins Montagmorgen eine
Jnvalidenkarte ohne Namen und außer andern

Papieren einen Brief, der offenbar für die Ge
liebte Heins in Jena beſtimmt war. Er er-
ſuchte ſie darin, wenn er nicht mehr leben ſollte,
das Schriftſtück an die angegebene Adreſſe zu
ſenden. Das machte Wagner noch mehr ſtutzig,
ſo daß er ſchließlich zur Polizei ging. Dort

er in einer Photographie Heins ſeinen
aſt.

Hein hat vermutlich die Kriminalbeamten
ins Haus gehen ſehen. Jn der Wohnung
Wagners ſind der Mantel Heins, ſeine Mütze
und ſeine Aktentaſche beſchlagnahmt worden.
Hein iſt alſo entweder ohne Kopfbedeckung
flüchtig oder er hat ſich eine neue beſorgt.

Vergebliche Verfolgung.
Plauen. Hier ſteht man noch vollſtändig

unter dem Eindruck der ſchweren Bluttat
Heins. Das große Jntereſſe bekundet ſich vor
allem darin, daß viele Hunderte von Menſchen
das in der Kriminalabteilung ausgehängte
Bild des Mörders und Poſträubers beſichtigen.
Die umfangreichen Maßnahmen, die im Laufe
des Montag nachmittags, während der Nacht
und am Dienstag durchgeführt worden ſind,
haben leider noch nicht dazu geführt, des Ver-
brechers habhaft zu werden. Bei der Durch-

„ſuchung der Wohnung des Maurers Wagner
wurde unter dem Bett, das Hein benutzt hatte,
eine Aktentaſche gefunden, in der ſich noch eine
kleinere Taſche befand. Jn der Aktenmappe
lagen zwei große Armeepiſtolen
ein Paket mit hundert SchufMunition, eine feſtverſchloſſene Feldflaſche
ein Feldſtecher, eine Flaſche mit ätzenden
Säure und ein Dolch. Das Befinder
des ſchwerverletzten Beamten Endiſch iſt be
denklich. Die beiden Kugeln ſind entfern
worden.

„Krieg dem Rattenkrieg.“
Berga. Unter obiger Ueberſchrift befand ſick

in Nr. 17 dieſes Blattes vom 20. Januar d. J
ein Verſammlungsbericht von hier, wonach ein
Mitglied des Bakteriologiſchen Jnſtituts in Halle
einen Vortrag über die Rattenbekämpfung ge-
halten und nach dieſem Vortrag ein Herr Albert
Hoffmann gegen den durch die Landwirtſchafts-
kammer veranlaßten Rattentilgungskrieg Stellung
genommen habe.

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
hat den Vortrag Herr Bauſenwein aus Halle ge-
halten, der weder Beamter noch Angeſtellter des
Bakteriologiſchen Jnſtituts iſt.

Der Genannte hat in der Verſammlung aus-
drücklich betont, daß die allgemeine Rattenvertil-
gung vom Kreisausſchuß des Kreiſes Sangerhauſen
beſchloſſen worden iſt und daß die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen mit dieſer Ratten-
bekämpfung nicht das geringſte zu tun hat.

Herrn Bauſenwein iſt daraufhin aus der Ver-
ſammlung heraus beſtätigt worden, daß ſich der
Proteſt gegen die Verordnung des Kreisausſchuſſes
und gegen den Zwang der Durchführung richtet.

Die Katze als Branöſtifter.
Schlotheim. Durch eine am Herdfeuer in Brand

geratene Katze wurde die Scheune eines hieſigen
Landwirtes, in der erhebliche Vorräte an unge-
droſch enem Roggen lagerten, angeſteckt, und fiel
mit dem geſamten Jnhalt den Flammen zum
Opfer. Bei den von der Ortswehr vorgenom
menen Löſchverſuchen wurde auch das ſtark ge-
fährdete Wohnhaus erheblich beſchädigt. Eine
weitere Ausbreitung des Feuers konnte verhin-
dert werden.

Sie war nachher in ihrer Garderobe ſehr über
mütig, ſo daß ihre Kollegin, die Soubrette Mia
Reiner, ſie verwundert betrachtete.

„Nanu, Jrene, was iſt heute in dich gefahren?
Haſt du das große Los gewonnen

Jrene ſchminkte ſich gerade die Wangen.
„Das nicht gerade, Kindchen! Aber ich fühle

mich trotzdem pudelwohl!“
„Alſo erfolgreich verliebt!“ ſagte die Soubrette

un Hickte Jrene lächelnd an.
Dieſe konnte es nicht hindern, daß eine Röte

ihr ins Geſicht ſtieg, die durch die Schminke zu
zu ſehen war.

„Gott bewahre!“ ſagte ſie leichthin, es klang
aber nicht ganz überzeugend.

Als gleich darauf das erſte Klingelzeichen er-
tönte, eilte Jrene auf die Bühne Sie ging zum
Vorhang und blickte durch das kleine Guckloch
in den Zuſchauerraum hinaus. Es waren erſt
wenige Menſchen da. Nun aber ſtrömten die
Beſucher herein. Jrene ließ ihre Augen hin und
hergehen. Karaſin war nicht zu ſehen.

Ein Gefühl der Traurigkeit, der Enttäuſchung
ſtieg in Jrene auf. Die Freude an der Vor-
ſtellung war iht genommen.

Der Jnſpizient erſchien und forderte zur
Räumung der Bühne auf. Nun wollte er das
Zeichen zum Verdunkeln des Zuſchauerraumes
geben.

„Einen Augenblick noch, Bertram!“ rief Jrene
ihm zu. Soeben hatte ſich in einer der Logen
die Tür geöffnet. Ein Herr war eingetreten.
Angeſtrengt ſah Jrene dorthin. Sie erkannte
Karaſin.

Er war alſo wirklich gekommen! Jrene trat
vom Vorhang zurück und ging, frohen Sinnes,
in ihre Garderobe zurück.

Sie ſpielte an dieſem Abend mit beſonderer
Luſt. Jhre Stimme klang berückend ſchön. Ein
neuer Klang, etwas Leuchtendes,
Leidenſchaftliches war darin, das ſie vordem nicht

Sieghaftes,

beſeſſen hatte. Gehoben von innerer Freude, be
wegte ſich Jrene auf der Bühne, ein Bild der
Jugend und Schönheit.

Sie ſang und ſpielte für Karaſin. Sie wußte
ſelbſt nicht, daß dies geſchah; ſie kannte die Kräfte
nicht, die ſie heute ſo froh und geſtaltungsſtark
machten.

Einmal, als ſie während des Spiels zufällig
in den Zuſchauerraum blickte, dahin, wo Karaſin
ſaß, meinte ſie, einen grüßenden Blick ſeiner
Augen zu empfangen. Da fühlte ſie den raſchen
jähen Schlag ihres Herzens.

Jn ihrer Garderobe fand ſie nachher einen
Strauß roter Roſen. Karaſins Karte lag dabei.
Sie preßte die Blumen an ihr Geſicht und atmete
in tiefen Zügen den ſtarken, berauſchenden Duft
der Roſen ein.

Nach der Vorſtellung verließ ſie in einer un-
klaren Erwartung das Theater. Wie fuchend
blickte ſie umher da ſah ſie Karaſin auf ſich zu
kommen. Er begrüßte ſie herzlich, dankte ihr
für den ſchönen Abend, den ſie ihm geſchenkt habe
und ſah ſie immer wieder bewundernd an.

„Und nun wollen Sie direkt nach Hauſe?“
fragte er, als er ſah, daß ihr Wagen angefahren
kam.

Jrene lachte.
Was ſollte ich um dieſe ſpäte Stunde ſonſt

un?“
„Mit mir irgendwo zu Nacht ſpeiſen, damit

ich noch ein Weilchen in Jhrer Geſellſchaft ſein
lann!“ ſprach er bittend.

Jrene überlegte kurz. Eigentlich war ſie in
ſo guter Stimmung, daß ſie gar keine Luſt ver
ſpürte, jetzt allein in ihrer Wohnung zu ſein.

„Weil Sie Jhr Verſprechen gehalten haben
und heute in die Vorſtellung gekommen ſind, will
ich Jhnen Jhre Bitte nicht abſchlagen!“

„Das iſt ſehr lieb von Jhnen!“ ſagte er und
küßte ihr dankbar die Hand.

Sie ſaßen in dem vornehmen Reſtaurant, in
dem das elegante, mondäne Berlin verkehrte.

Einſchmeichelnde Muſikklänge ertönten. Die
Kellner eilten lautlos hin und her.

Jrene fühlte ſich ſehr behaglich. Sie freute ſich,
daß der Abend nun einen ſo ſchönen Ausklang
nahm.

Karaſin ſagte ihr bewundernde Worte über
ihre Leiſtung in der Operette Jrene ſchüttelte
zweifelnd den Kopf.

„Jſt das wirklich Jhr Ernſt? Jhr Ruſſen ſeid
doch, was Muſik betrifft, ſehr anſpruchsvoll! Jch
kann mir nicht denken, daß Jhnen dieſe Operetten
muſik beſonders gefallen hat!“

„Jch ſpreche ja nicht von der Muſik, gnädiges
Fräulein, ſondern von Jhnen!“

„Sie waren alſo mit mir zufrieden
„Sie haben bewieſen, daß auch ein weniger

gutes Werk durch eine große Künſtlerin geadelt
werden kann!“

Sein Lob freute Jrene. Sie dankte ihm mit

warmem Blick. a„Denken Sie, welche Freude ich heute erlebt
habe,“ ſprach ſie dann und erzählte Karaſin von
dem glänzenden Angebot, das ſie von Wien er
halten hatte.

Er wurde etwas betroffen.
„Werden Sie bald nach Wien gehen?“ fragte

er raſch.
Jrene hatte ſein Erſchrecken bemerkt. Ein
ſüßer Schauder kroch ihr über den Körper hin.

„Nein, ſo bald nicht. Das Gaſtſpiel ſoll erſt
im April oder Mai ſtattfinden.“

Karaſin ſah nachdenklich vor ſich nieder.
„Dann bin ich vielleicht ſchon längſt wieder in

Rußland ſagte er langſam.
„Sie wollen ſo bald ſchon wieder zurück?“

fragte Jrene in aufſteigender Trauer.
Er ſah ſie lange an. Jhre Blicke griffen in

einander.
„Jch weiß noch nicht antwortete er ver

ſonnen. Dann aber, als ſchüttele er einen düſteren
Gedanken von ſich ab, fuhr er lächelnd fort: „Wir
wollen uns doch nicht wegen der Zukunft ſorgen,



Ein Schulfnabe in der Transmiſſion.
Derenburg. Einen tragiſchen Tod fand auf

dem hieſigen Rittergut der achtjährige Schüler
Hermann Krauſe, der einzige Sohn ſeiner
Eltern. Er geriet in die Transmiſſion und
De mehrmals herumgeſchleudert und ge-
ötet.

Wieder ein Liebesdrama.
Greiz. Ein Liebesdrama ſpielte ſich in der

Nacht zum Sonntag in dem reußiſchen Dorfe
Coſſengrün ab. Dort wohnte bei einer Familie
Fäuſtel der Weber Albert Wendel, ein 23jähr.
Mann. Er hatte ſich in die Tochter Fäuſtels,
die 26jährige Frieda Fäuſtel, verliebt. Als
am Sonntagabend die Eltern zu einem Feuer-
wehrvergnügen gingen und das Wohnhaus
eben verlaſſen hatten, verſuchte Wendel von
der Frieda Fäuſtel das Jawort zu erzwingen.
Da ſie ihm aber eine Abſage erteilte, packte er
das Mädchen, würgte es und glaubte, es um-
gebracht 7 haben. Jn Erregung flüchtete er
und ließ ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Leipzig
Hof vom Zuge überfahren. Er wurde ſofort
getötet. Das Mädchen kam nach einigen
Stunden wieder zu ſich; es befindet ſich außer
Lebensgefahr. Es war gerade wieder zur Be
ſinnung gekommen, als ihre Eltern zurück-
kehrten.

Diebſtähle im Körnermuſeum.

Dresden. Das Körner-Muſeum, das zu den
ſtädtiſchen Sammlungen gehört, iſt durch den
Hilfsaufſeher Oſch ſchwer geſchädigt worden. Er
hatte Kupferſtiche und Bücher, die er regiſtrieren
und ordnen ſollte, entwendet und mit ihnen, nach-
dem er wegen Unzuverläſſigkeit aus dem Dienſt
entlaſſen worden war, Handel getrieben. Doch
ließ ſich nichts Genaues feſtſtellen, weil die Ob
jekte noch nicht im Katalog aufgeführt waren.
Verdacht ſchöpfte die Leitung des Muſeums erſt,

als ihr ein Schillerbrief angeboten wurde,
der aus den Muſeumsbeſtänden ſtammt. Oſch
wurde als der Verkäufer des Briefes feſtgeſtellt
Bei einer Hausſuchung fand man noch eine große
Zahl Stiche und Bücher,

ne

Roitzſch (Teurer Maskenballſcher z.)
Bei einem in unſerer Gemeinde veranſtalteten
Maskenball war auch ein „Jndianer“ erſchienen,
der mit einer Kinderpiſtole luſtig losknallte. Der
Zufall wollte es, daß damit ein anderer Teil-
nehmer H. ſo unglücklich ins Auge getroffen
wurde, daß erx, wie ſich herausſtellt, die Sehkraft
des einen Auges einbüßen wird.

Renneriz. (Auf dem Frühjahrsver-
gnügendes Kriegervereins) wurde eine
Verloſung veranſtaltet, deren Reingewinn dem
Kriegerwaiſenhaus in Berlin abgeführt wurde.

Eilenburg. (Unfall eines Hilfs-bereiten. Der Sattlermeiſter Murche in
Kleinwölkaun wollte dort einer Frau, die infolge
des Glatteiſes auf der Straße gefallen war und
den Arm ausgerenkt hatte, zu Hilfe kommen, ſtürzte
dabei ſelbſt hin und brach ein Bein.

Wiedemar. Goldene Hochzeit.) Die
Louis Sackſchen Eheleute feiern am Freitag
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Freunde des Merſeburger Tugeblatts

werht für euer Blatt.

Bergers „Verhängnis“.
der 2. Tag des Stadtbankprozeſſes. Die ECinr chtungen waren ſchuld, nicht der Direktor
Die „Fachteute“ der Wechſelabte?lung. Wer entſchied über Kreöit? Berger wirö

auf der Unwahrheit ertappt.

Die weiteren Verhandlungen, die Klärung
bringen ſollten über die Befugniſſe von Berger
und den Mitangeklagten ſowie über die Art und
Weiſe, wie Kredit bewilligt wurden, wurden oft
unterbrochen durch Fragen und Räichtigſtellungen
des Gerichtes, durch Verleſen alter Protokolle und
Niederſchriften ſowie durch Fragen der Rechisan-
wälte. Zu all dieſen Fragen führte der Angeklagte
Berger ungefähr aus:

Er gebe ſelbſterſtändlich zu, über ſeine Befug-
niſſe hinausgegangen zu ſein, habe jedoch andere
Ziele und Zwecke verfolgt, ſonſt habe er jederzeit
nach den Satzungen verfahren, aber jeder der 26
Anklagefälle ſei für ſich geſondert. Ueber die Aus-
zahlungen von Geldern und über die Zuſtändig-
keit der Anweiſung hierüber gab Berger an, daß
er im Januar 1923 unter denkbar ſchlechteſten Ver
hältniſſen mit einigen Beamten die Bankabtei-
lung gebildet habe Es ſei kein Fachperſonal vor-
handen geweſen Die Angeſtellten mußten erſt in
das Bank- und Effektengeſchäft eingeweiht werden.

„Es war mein Unglück“, betonte er, „daß ich
als Leiter in ſolch ein Unternehmen hereingeſetzt
wurde. das weder einen Pfennig Betriebskapi-
tal noch einen Pfennig Reſerve gehabt hat. Um
die Druckkoſten zu ſparen, habe ich die erſten
Formulare nur handſchriftlich hergeſtellt.“

Ferner erklärte er auf Vorhaltung des Ge-
richtes, die Gelder aus den ſtädtiſchen Kaſſen nur
als Depoſiten betrachtet zu haben, weil er hohe
Zinſen zahlen mußte. Jede Einzelvollmacht mußte
er erſt herausholen und ſich alles durch Bürger
meiſter Seydel bewilligen laſſen. Oft ſeien
Schwierigkeiten entſtonden bei Beſchaffung von
Moterial Räumlichkgiten, Perſonal uſw. Zum
Beiſpiel ſei die Anforderung einer erſten Schreib-
maſchine abgelehnt worden. Er habe ſie dann
eigenmächtig gekauft, und ſpäter habe man dieſen
Kauf ſtillſchweigend genehmigt.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Bürger
meiſter Seydel dies abgeſchlagen habe und was
noch, meinte Berger, er würde darüber bei den
einzelnen Punkten ausſagen, „da er nicht mehr
als unbedingt nötig belaſten möchte“. Perſonal
ſei ihm in der erſten Zeit anſtandslos bewilligt,
ſpäter unter großen Schwierigkeiten, da der Per-
ſonaldezernent. ſich dazu nur ſchwer entſchließen
konnte.

Berger machte dann einige bemerkenswerte
Ausführungen über ſeine

Organiſatſon öer Bank,
wozu auch die übrigen Angeklagten Stellung
nahmen. Zum Beiſp el richtete Berger ein Sekre
tarigt ein, das als Entlaſtung der Bankabteilung
dienen ſollte. Ferne die Börſenabteilung, dann
die Wechſelabteilung und die Effektenkaſſe. Leiter
des Sekretariats wurde der Angeklagte Schrader.

Der Angeklagte Sielaff, der Abteilungsleiter
der Wechſelabteilung wurde, gab an, überhaupt
keine Ahnuno von einem Wechſel gehabt zu
haben. Seine Kenntniſſe über Wechſelgeſchäfte
habe er dann aus Büchern geſchöpft. Er kannte
nicht einmal die Unterſchiede zwiſchen den ver
ſchiedenen Wechſeln (Bewegung im Zuhörer-
raum).

Berger beſtätigt darauf. daß Sielaff am Anfang
natürlich Schwierigkeiten gehabt habe, er habe
ihn aber über Wechſelſachen eingehend orientiert.
Dann mußte Sielaff angeben, wie er mit den
Wechſeln überhaupt verfahren ſei von dem
Moment der Uebergabe am Schalter an. Nachdem
ein Sitzungsprotokoll des Kreditausſchuſſes der
Stadtbank vom Jahre 1924 verleſen war, gibt
Berger an daß er erſt in dieſer Sitzung, die am
28. Juni 1924 ſtattfand. Richtlinien über ſeine
Geſchäftsführung bekommen hätte, und dies, trotz-
dem die Bank ſchon anderthalb Jahre beſtand.
Bis dahin habe er den Kreditausſchuß ſelten zu
ſehen bekommen und

ſich ſeine Richtlinien ſelbſt gemacht.

nicht wahr, ſondern uns des ſchönen Abends und
Jhres neuen großen Erfolges freuen!“

Er hielt Jrene das Glas entgegen. Sie ſtieß
mit ihm an. Ein frohes Gefühl ſtrömte über ſie
hin. Wieder ſuchten ſich ihre Augen. Da wurden
ſie jäh verlegen.

Um der ſeltſamen Stimmung, die ſich ihrer
bemächtigt hatte, zu entgehen, begannen ſie von
gleichgültigen Dingen zu ſprechen.

„Was macht Frau Liſas Bild?“ fragte Jrene.
„Es iſt bald fertig.“ Karaſin blickte ſie

forſchend an: „Warum ſind Sie eigentlich nicht
mehr zu den Sitzungen gekommen? Jch habe Sie
fehr vermißt!“

Jrene zögerte einen Augenblick.
„Jch wollte nicht mehr kommen
„Warum, wenn ich fragen darf?“
„Jch habe neulich Liſa Brinkmann getroffen,

da war ſie ſeltſam zurückhaltend, beinahe un-
freundlich zu mir. Da ich ihr keinen Grund für
dieſes Verhalten gegeben hatte, ſo habe ich es
vorgezogen, fürs erſte nicht mehr zu ihr zu gehen.“

Karaſin machte eine knappe Handbewegung.
„Jch glanbe, Sie brauchen das nicht tragiſch

zu nehmen. Die gnädige Frau iſt öfter launiſch!“
Es war ein Spott in Karaſins Worten, der

Jrene Duval aufhorchen ließ.
„Warum ſagten Sie das ſo ſonderbar?“
Er gab darauf keine Antwort, ſondern ſah

ſtarr vor ſich hin. Plötzlich hob er den Kopf
„Was halten Sie eigentlich von Liſa Brink-

mann?“
Ueberraſcht ſah Jrene ihn an.

erſchien ihr abſonderlich.
„Wie meinen Sie?
„Jch möchte Jhre Anſicht über Liſa Vrinkmann

kennenlernen.“
„Warum gerade meine Anſicht?“
„Denken Sie, es intereſſiere mich, zu wiſſen

welche Meinung Sie von der Dame haben.“
Jrene lachte.

Seine Frage

Da Sie es aber unbedingt wiſſen wollen: ich
halte Liſa für eine von ihrer Schönheit über
zeugte, lebensluſtige Frau, die von ihrem Manne
ſehr verwöhnt wird. Genügt Jhnen dieſe Aus-
kunft?“

Karaſin ihren ſcherzenden Ton
nicht ein.

„Wie mag Liſa zu dieſem Manne gekommen
ſein?“ fragte er nachdenklich.

„Das weiß ich nicht. Es iſt ja auch für uns
belanglos.“

„Meinen Sie?“ fragte er hart. Als er Jrenes
betroffenes Geſicht ſah, fuhr er raſch fort: „Jch
kannte Liſa, als ſie noch ein junges Mädchen war.
Sie ſtand einem Verwandten von mir nahe. Sie
begreifen, daß es mich intereſſiert, etwas von
ihrem Werdegang zu erfahren.“

Der Kellner brachte den Kaffee. Karaſin bot
Jrene Zigaretten an. Sie blickte den Rauch-
wölkchen nach, die zierlich zur Höhe ſtiegen.
Plötzlich wandte ſie ſich wieder Karafin zu.

„Wiſſen Sie, was mir ſoeben durch den Kopf
gegangen iſt? Wenn Sie und Liſa Brink-
mann Jugendbekannte ſind, warum ſprechen Sie
dann gar nicht miteinander von jener Zeit? Jch
habe wenigſtens bisher noch kein einziges Wort
davon gehört!“

Jn Karaſins Geſicht kam ein harter Zug.
„Vielleicht hat Liſa triftige Gründe, von

jener Zeit nicht zu reden!“ antwortete er, und
ein beißender Hohn ſchwang durch ſeine Worte

Jrene ſah ihn betroffen an. Ein Gedanke
durchzuckte ſie.

„Sind Sie Liſa nicht
Karaſin?“

Jn Karaſins Augen kam eine düſtere Glut

ging auf

wohlgeſinnt, Herr

Erſchreckt ſah Jrene, daß ſeine Hände ſich wie im.
Zorn ballten.

„Sie iſt der einzige Menſch auf dieſer Welt,

I h

den ich haſſe!“

„Sie haben ſeltſame Wünſche, Herr Karaſin! 1

Die Frage nach der Zeichnungsbefugnis beant-
wortete Berger dahin, daß ſie überhaupt nicht ge
regelt war, ſondern daß Berger erſt im Laufe der
Zeit der Frage nähergetreten ſei. Die Erteilung
der Zeichnungsbefugnis erfolgte dann durch Bür-
germeiſter Seydel.

Der Vorſitzende ſtellte darauf aus den Akten
feſt, daß im Durchſchnitt die Sitzungen des
Kreditavsſchuſſes zuerſt alle zwei bis vier
Monate ſtattgefunden haben, zuletzt ungefähr alle
halben Jahre.

Von den Richtlinien in den einzelnen Sitzun
gen, die Berger urnochals Jnformation
betrachtete, ſind nach Bergers Angaben die übrigen
Abteilungsleiter durch den Ausſchuß nicht orien
tiert worden.

Eine Geſchäftsordnung für die Leitung der
Bank habe überhaupt nicht beſtanden.

Als nach der zweiten Reviſion im Dezember
1925 Oberregierungsrat v Hammerſtein vom
Oberpräſidium in Magdeburg die Stadtbank be
ſichtigt habe, ſei er erſtaunt geweſen über das
Fehlen einer Geſchäftsordnung und habe einige
Tage ſpäter perſönlich ein Exemplar aus Magde-
burg mitgebracht. Er, Berger. und Schrader ſeien
glücklich darüber geweſen, endlich eine Anleitung
bekommen zu haben. Die Geſchäftsordnung hat
Berger dann mehrfach abſchreiben laſſen, um ſie
zur Genehmigung beim Kreditausſchuß zu bringen.
Aber erſt nach Bergers Ausſcheiden aus
der Stadtbank ſei ſie in Kraft getreten und ge-
nehmigt worden

Schon 1924 wollte Berger, wie er erklärt, freiwillig
ſeinen Poſten niederlegen, weil er nie bei Bürger
meiſter Seydel mit ſeinen Wünſchen und Beſchwer-
den durchgedrungen ſei. „Wenn ich die Zuſammen
kunft zu einer Sitzung verlangte, hat ſich nie ein
Termin zu einer Zuſammenkunft ermöglichen
laſſen.“

Das Gerich: ließ eine kurze Pauſe eintreten.
Nach der Pauſe kam das Gutachten des Gefängnis-
arztes zur Verleſung, das wegen des ſchlechten Ge
ſundheitszuſtandes des noch in Unterſuchungshaft
befindlichen Angeklagten Schröder die Stellung
eines Verteidigers verlangt. Das Gericht be
ſchließt. dem Angeklagen Schröder den Rechtsan-
walt Hummel als Verteidiger beizuordnen. Dann
gab Berger an, daß er die Geſchäftsordnung der
Stadtbank Magdeburg, nachdem er ſie erhalten

be, ſeit dem Januar 1926 auch befolgt habe.
ie Magdeburger Geſchäftsordnung habe dem

Bankleiter freiere Hand gelaſſen. Bürgermeiſter
Seydel habe aber die Geſchäftsordnung geändert
und dem Bonkleiter doch eine größere
Beſchränkung auferlegt.

Auf die Frage des Vorſitzenden über die Art
der Kreditbewilligung betont Berger, daß man

in der erſten Zeit mit der Bewilligung der
Kredite ſehr ſorgfältig verfahren ſei, dann aber
habe man nachgelaſſen, da die Zunahme der Ge
ſchäfte ein zu großes Maß von Arbeit brachte.

Der Kreditausſchuß der eigentlich für Kredit
bewilligung zuſtändig war, wäre immer ſchlecht zu
erreichen geweſen. Bert beſonders wichtigen Ge
ſchäften ſei Berger perſönlich zu jedem Ausſchuß-
mitglied gegangen und hätte um Genehmigung
zur Krediterteilung erſucht. Jedes Ausſchußmit-
glied hätte aber immer geſagt: „Jch bin im Prin-
zip bereit, wenn es die anderen auch ſind. Nur
ab und zu ſei der Kreditausſchuß zuſfammenge-
treten.

Eine Ueberziehung der Konten ſei Berger
vom Bürgermeiſter zugeſtanden worden.

Ueber die Höhe der Ueberziehungen ſei aber nie
geſprochen worden.

Demgegenüber hält der Vorſitzende Berger ein
Protokoll vom 7. März 1925 entgegen, wo zu
leſen ſteht, daß er ſicheren Bankkunden
kurzfriſtige Ueberziehungen bis zu
500 Mark ſelbſtändig gewähren könne,
Alſo ſei

ſeine Darſtellung falſch.
Berger muß dies zugeben. Jm Jahre 1924 habe
überhaupt keine Reviſion ſtattgefunden, wohl ſei
im November von Bürgermeiſter Seydel eine be
antrage worden. Der Vorſitzende ſtellt dann feſt,
daß grundſätzlich zu Ueberziehungen
die Genehmigung des Kreditaus-
ſchuſſes nötig war und Berger nicht ſelb
ſtändig handeln durfte

Ueber die Frage wie Berger ſich über die
Sicherheit der Kunden orientiert habe, meint Ber-
ger, daß es im Anfang durch Empfehlung anderer
Kunden geſchehen ſei ſpäter, zu Ende 1924. habe
Berger von den Kunden die Werttaxe, Vermögens
überſicht. Grundbuchauszug uſw. angefordert.
Der Vorſitzende ſtellt demgegenüber feſt, daß in
ſehr vielen Fäller, beſonders in den 26 Anklage-
fällen, dies nicht geſchehen ſei, was Berger
eben darauf zurückführt, daß ja dieſe angezogenen
Fälle „beſonders“ lögen. Zum Schluß ſerner Aus
führungen betonte Verger, der auch Blankokredite
an Kunden gegeben hatte, die ſehr gut ſchienen,
daß er heute, nach den traurigen Erfahrungen,
dies nie wieder tun würde; aber damals hätte er
zu wenig Erfahrung gehabt

Nach einigen Fragen der Rechtsanwälte ver-
tagte der Vorſitzende die Sitzung auf Donnerstag,
früh 9 Uhr.

Raundödfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 2. Febr.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 16.30—-18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. Dazwiſchen 17.15 Uhr:
Werbevortrag: „Wie erhalte und behalte ich eine gute
Figur,“ Frau Dir. Friedland ſpricht über „Occulta-Erx
zeugniſſe“ für den geſunden und kranken Menſchen.
18.05 18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20 18.30
Uhr: Sozialverſicherungs- Rundfunk (Jnvaliden, Kran
ken, Angeſtellten-, Arbeitsloſen- und Unfallverſicherung).
18.30—-18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſe
ren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene,
19 19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Moderne Volks
bildungsbeſtrebungen.“ 4. Vortrag. Regierungsrat Dr.
Fritz Kaphahn, Miniſterium für Volksbildung „Uni-
verſitätsſtudium vhne höheren Schulbeſuch.“ 19.30 bis
20 Uhr: Dr. Rolf Engert-Dresden: „Das Rätſel der
Zigeuner.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
und Zeitangabe 20.15 Uhr: Zigeunermuſik. Aus geführt
von der ungariſchen Zigeunerkapelle des Primas Géza
Gyallay. Kurze einleitende Worte: Dr. Rudolf Engert.
22.15 Uhr: Funkpranger. 22.20 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 2. Febr. 1928.
14—-14.30 Uhr: Wie veranſtalte ich einen 5-Uhr-Tee
unter Freunden? Adele Lüderitz-Ramelow. 14.30 15
Uhr: Kinderſtunde: Reiſen und Abenteuer: „Jagd auf
Eisbären und Robben“; Dr. Arthur Berger. 15 bis
15.30 Uhr: Die Verbeſſerung der Altwohnung vom
haus wirtſchaftlichen Standpunkt; Zentrale der Haus
frauenvereine. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter und Börſen
bericht. 15.40 15.55 Uhr: Kochanweiſungen u. Speiſe
folgen; Adele Lüderitz-Ramelow. 16--16.30 Uhr Gran
ziehungsberatung; Dr. Klopfer. 16.30—-17 Uhr: Sam
meln von Graphik (IV); Geh.-Rat Prof. Dr. Sievers.
17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin.
ſicht; Dr. A. Haushofer. 18.3018.55 Uhr Spaniſch für
Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55—19.20 Uhr: Aufgabe und Zweck des
Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtſchaft:
Präſident Hepp. 19.20--19.45 Uhr: Das moderner
Frauenideal in der orientaliſchen Dichtung; Elſe Mar
quardſenKamphövener. 20.30 Uhr: Marek Weber.
22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funk- Tanzſtunde.
Danach: Tanzmuſik.

Geſchäftsverkehr.

Jm Zeichen des Steinbocks!
Unter dieſem Motto erſcheint in den nachſreit

Wochen in unſerer Zeitung eine or ginelle An
zeigenreihe der bekannten chemiſchen Fabrik „Büdo-
werk, Schwenningen“. Der Steinbock galt ſchon
früher als beſonders wertvolles Tier. Heute iſt er
als Schutzmarke für gute Schuhcreme bekannt.
Büdo, dieſe Edelpaſte, ſollte in jedem Haushalt
verwendet werden. Ein Verſuch überzeugt. Die
Loſung für alle heißt deshalb: „Nimm Büdo.“

Als wollte ſie ſeinen Worten Einhalt ge
bieten, griff Jrene nach Karaſins Arm. Was
ſagte er? Hatte ſie recht gehört? Kara-
ſin haßte Liſa!

„Warum verkehren Sie dann in Liſas
Hauſe? fragte ſie ſtockend. „Warum malen
Sie Liſa?

Ein rätſelhafter Ausdruck kam in Karaſins
Geſicht.

„Vielleicht gehört das zu einem Plan, den ich
verfolge vielleicht ſage ich Jhnen eines
Tages mehr

Jrene ſaß mit geſenktem Haupte da. Die Freude
dieſes Abends war verloren. Karafſin erſchien ihr
plötzlich ein anderer, ein Fremder zu ſein. Sie
wurde traurig und drängte zum Aufbruch. Sie
war auf der Heimfahrt ſchweigſam.

Karaſin fragte bedrückt:
„Habe ich Sie vorhin erſchreckt?“
Jrene gab keine Antwort Sie konnte nicht

ſprechen. Es lag wie ein ſchwerer Bann auf ihr.
„Vergeſſen Sie meine Worte, Jrene!“ bat

Karaſin weich. „Jch hätte von ſo trüben Dingen
nicht ſprechen ſollen! Nun habe ich Jhnen den
Abend, der ſo ſchön begonnen hat verdorben!“

Jrene zwang ſich zu einem Lächeln.
„Nein der Abend war trotzdem ſchön

Nur haben Sie mir plötzlich Furcht eingeflößt
Er ergriff ihre Hand und hielt ſie feſt.
„Warum? Wegen Liſa Brinkmann?

So wichtig iſt dieſe Sache gar nicht!“ ſagte er und
mühte ſich, einen leichten Ton anzuſchlagen.

Karaſin war mit ſich unzufrieden. Warum
hatte er ſich vorhin nicht beſſer in der Gewalt
gehabt? Warum in der Erregung des Augen-
blicks ſich zu jenen Aeußerungen gegenüber Jrene
Duval hinreißen laſſen?

Was mochte Jrene nun von ihm denken?
Jhm war geweſen, als ſei ſie in jenem Augen

blick merkbar von ihm zurückgewichen, Und auch

nachher, beim bſchied, war ſie fo ſeltſam ſchen und
zurückhaltend zu ihm geweſen. Sollte der offene,
herzliche Ton, der zwiſchen ihnen geherrſcht hatte,
nun für immer dahin ſein?

Dieſer Gedanke ſchmerzte Karaſin. Er trat
zum Fenſter und blickten in die Nacht hinaus.
Jrenes Bild ſtand leuchtend vor ſeinen Augen.

„Jrene ſagte Karaſin leiſe, weich, als
koſe er den Namen.

Jrene Duval war der erſte Menſch, dem er
vertrauensvoll begegnet war, in deſſen Nähe ſein
meiſt düſteres Weſen ſich aufgehellt hatte. Jmmer,
wenn er bei ihr war, empfand er eine unbe-
ſtimmbare Freude, ein Glücksgefühl, das er bis
dahin noch nicht gekannt hatte Die Sehnſucht,
Jrene bald wiederzuſehen, regte ſich auch jetzt
wieder in ihm.

Wann würde er ſie wiederſehen? Morgen
ſchon, oder übermorgen Oder würde ſie von
nun an ſeine Nähe meiden, eingeſchüchtert, ver-
ſtimmt durch ſein Benehmen an dieſem Abend?

Karaſin fuhr ſich aufgeregt über die hohe
Stirn. Das durfte nicht ſein! Nein, nein!
Wie aber konnte er das Fremde, daß nun zwiſchen
ihnen ſtand, beſeitigen?

Vielleicht würde Jrene ihn verſtehen, wenn er
offen mit ihr reden würde Dafür war aber die
Zeit noch nicht gekommen. Erſt mußte er das
Wort, das er am Sterbelager feines Bruders
ſich gegeben hatte, einlöſen dann erſt durfte
er Jrene Duval offen bekennen, was ihn aus
ſeiner ruſſiſchen Heimat nach Berlin zu Liſa
Brinkmann geführt hatte.

Der Gedanke an Liſa Brinkmann ſchwemmte
im Augenblick alle anderen Ueberlegungen hin-
weg

(KFortſetzung folat

Nein Mei Die Frgag
„„Nein! Meine Frau ſch mpft nicht, wenn iſpät heimkomme. S 0
„Jhren?“

Sie ſchüttelt nur den Kopf.“

13--18.30 Uhr: Nordamerikas pazifiſches Ge
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SaaleRegattaVerein.
Am Montag hielt der Saale-Regatta-Verein im

„Roten Roß“ ſeine diesjährige Jahreshauptver
ſammlung ab, die recht gut beſucht war. Der
1. Vorſitzende, Herr Kaufmann Metz, erſtattete
den Jahresbericht über das abgelaufene 23. Ver
einsjahr. Am 26. Juni wurde die 14. Regatta
des SaaleRegatta-Vereins abgehalten. Die
frühe Ausſchreibung war nicht günſtig, es er-
folgten 5 Alleingänge. 8 Preiſe gingen nach
auswärts, ſieben blieben in Halle. Eine Herbſt-
regatta wurde infolge eines Beſchluſſes der
Arbeitsgemeinſchaft mitteldeutſcher Regattavereine
nicht abgehalten. Jn dieſem Jahre ſoll dagegen
wieder die Herbſtregatta ausgefahren werden.
Am 16. Oktober erfolgte eine gemeinſame Auf-
fahrt aller Rudervereine mit den Kanuvereinen,
die viel Anklang fand. Die

diesjährige Regatta findet als erſte deutſche
Regatta am Pfingſtſonntag ſtatt.

Das iſt der 27. Mai. Herr Eggeling er-
ſtattete darauf den Kaſſenbericht. Danach ſteht
der Verein ohne Schulden da. Dem Vorſtand
wurde darauf Entlaſtung erteilt. Einſtimmig
wurde er wiedergewählt. Es ſind das die Herren:
Otto Metz 1. Vorſitzender, Paul Wintzer
2. Vorſitzender, Georg Thais Schriftführer,
Hans Eggeling Kaſſierer, Otto Schumann
Regattawart.

Das Ehrenausſchußmitglied Herr Direktor
Max Oeſtreich berichtete ſodann über ſeine
Teilnahme an der Sitzung der Regattaverbände
im Deutſchen Ruderverband, insbeſondere über
die Vorbereitungen für die Olympiade. Am
16. Juli 1928 iſt Meldeſchluß für Amſterdam.,
Die Ausſcheidungsrennen finden in Hannover am
8. Juli ſtatt. Frankreich hat gegen die Renn-
ſtrecke in Holland Proteſt eingelegt, wird aber
wahrſcheinlich nicht damit durchkommen.

Zur Olympiade ſollen 27 Ruderer gemeldet
werden.

Für den Einer kommt nur Flinſch in Frage,
für den Achter die Kölner Ruder-Geſellſchaft, der
Berliner Ruder Club, Triton Stettin oder
Amicitia. Herr Direktor Oeſtreich teilte ferner
mit, daß die Punkttabelle in ihrer bisherigen
Form nicht beibehalten werden ſoll, ſie wird
reformiert werden. Erſtaunen rief ferner die
Kunde hervor, daß

die BVoote auf den Gewäſſern künftig mit
Nummern verſehen werden ſollen.

Aehnlich den Kraftfahrzeugen. Auf der Elbe und
Oder ſoll dieſe behördliche Vorſchrift ſchon ab
1. April durchgeführt werden. Uns ſcheint hierin
wieder reichlich viel Bureaukratismus zu ſtecken.
Soweit wir unterrichtet ſind, haben ſich bisher
doch keinerlei Uebelſtände bei dem jetzigen Ver
kehr Herausgeſtellt. Weshalb dann dieſe
Regiſtrierung? Fehlt nur noch, daß damit eine
Steuer verbunden wird wie bei den Kraftfahr-
zeugen. Wir wollen den Teufel lieber nicht an
die Wand malen. Man ſoll den Sport nicht noch
mehr verteuern. Die Fiſcher ſind auch ſchon auf
den Plan getreten und verlangen eine Ent-
ſchädigung, aber bisher ſind ſie abgewieſen worden.

Aus den weiteren Verhandlungen iſt hervor
zuheben, daß am 6. Mai wiederum eine gemein
ſame Frühjahrsauffahrt der Ruderer und Paddler
erfolgen ſoll. Am 10. März ſoll ein

Winterabſchiedskommers
drei halliſchen Rudervereine abgehalten

werden, an dem auch die Saxonia-Dölau und
Merſeburg teilnehmen werden. Es wird. dies
eine Veranſtaltung werden, wo ſämtliche Ruderer
an die Oeffentlichkeit treten werden. Schon jetzt
zeigte ſich großes Jntereſſe dafür.

FAchterrudern Paris Frankfurt a. M.
Wiederaufnahme im nächſten Jahre

Nachdem in den verſchiedenſten Sportgebieten
die Beziehungen zu der franzöſiſchen Sportwelt
wieder aufgenommen worden ſind, werden die
Ruderer auch nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Wie uns aus Paris gemeldet wird, hat
der Präſident des Franzöſiſchen Ruderverbandes
L. G. Brun, fich mit dem dortigen deutſchen Bot-
ſchafter v. Hoeſch in Verbindung geſetzt, zwecks
Wiederaufnahme des Achter-Ruderkampfes Paris

der

„Burſchen heraus
Auf zur akademiſchen Sk'meiſterſchaft 1928 am 10. und 11. Februar in Schierke. Der Aufruf des
Rektors der Bergakademie Clausthal, Prof. Dr.Jng. Grumbrecht, an die deutſche akademiſche Jugend.

Gemeingut aller deutſchen Akademiker iſt ſeit
langem das Turnen und der Sport geworden. Jn
allen Diſzipl. nen ſind die Akademiker heimiſch und
haben es verſtanden, die körperliche Ausbildung
nicht hinter der geiſtigen zurückſtehen zu laſſen.
Daß die Akademiker an den Lehrkörpern der Uni-
verſitäten und Hochſchulen auf das beſte in ihren
ſportlichen Beſtrebungen unterſtützt werden, iſt be
kannt genug u. zeugt auch der brelten Oeffentlichkeit
gegenüber von dem harmoniſchen Verhältnis, das
überall zwiſchen den Dozenten und den Studieren-
den herrſcht.

Am 10. und 11. Februar finden nun im Ober-
harz, in Schierke, die Kämpfe um die „Aka
demiſche Skimeiſterſchaft 1928“ ſtatt. Aus alten
deutſchen Gauen werden die Teilnehmer herbei-
eilen, um in den verſchneiten Wäldern des Ober
harzes ſich auf den Skiern zu tummeln und im
friſch-fröhlichen Wettkampf um die Palme des
Sieges zu ſtreiten. Die Organiſation zu der gka-

demiſchen Skime. ſterſchaft hat die Bergakade
mie Clausthal übernommen.

Jm 2. Heft des „Deutſchen Hochſchulſportes“,
das diesmal faſt ausſchließlich ſich mit den rer
ſchiedenen Sportarten an der Bergakademie Claus-
thal beſchäftigt, und größtenteils von Stud erenden
verfaßte Artikel bringt, erläßt der derzeitige Rek-
tor der Bergakademie Clausthal, Prof. Dr.-Jng.
Grumbrecht, einen zündenden Aufruf an die
akademiſche Jugend, worin er ſener Freude dar
über Ausdruck gibt, daß gerade der Oberharz zu
der Austragung der Kämpfe auserwählt ſei. In
herzlichen Worten bewillkommt Prof. Grumbrecht
die deutſche akademiſche Jugend in den heimiſchen
Bergen und ſchl eßt ſeinen Aufruf mit dem
Wunſche, daß die akademiſche Skimeiſterſchaft 1928
zu einem Markſtein in der Geſchichte des Hochfchul
ſportes werden möge, und ſo beweiſt, daß Deutſch-
lands akademiſche Jugend auch im Skilauf mit'vn
erſter Stelle marſchiere.

Das 6. Jahnſchwimmen in Halle
am 11. und 12. Februar.

Jeder Turner ein Schwimmer,
Jeder Schwiſnmer ein Retter.
Der Wettkampf ſei nur Mittel zum Zweck.
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Unter dieſem Motto ruft die Deutſche Turner-
ſchaft ihre beſten Schwimmer aus ganz Deutſch
land zum 6. Male wieder nach unſerer Saaleſtadt.
Doch nicht allein die deutſchen Schwimmer richten
ihre Augen nach Halle in der Erwartung neuer
Höchſtleiſtungen, ſondern auch das Ausländ hat
ein großes Jntereſſe daran. So las man vor
einigen Tagen in engliſchen Zeitungen ein ge
techniſche Betrachtungen zu unſerem Jahn-
ſchwimmen, wobei man ganz beſonders den
hohen Stand des Turnerinnenſchwimmens be-
handelte.

Es ſind nur noch etliche Tage, wo wir aus
ſämtlichen Landesteilen die Vertreter der Gaue
im Schwimmen hier begrüßen können. Vor
6 Jahren waren es einige beherzte Turner-
Schwimmer aus dem Halliſchen TuSV. und aus
dem KTV., welche das Jahnſchwimmen ins
Leben riefen und glänzend durchführten,

Dieſen Turnern und dieſen Vereinen iſt es zu
verdanken, daß wir eine derartige Ver

anſtaltung nach Halle bekamen.
Doch alle Turnerx und Turnerinnen ſollen und

müſſen dieſe große Veranſtaltung unterſtützen,
ſei es durch Beſuch oder durch geldliche Unter

ſtützung Viele Freunde haben die Turner unter
unſerer halliſchen Einwohnerſchaft, ſie werden
zum Gelingen dieſer Schwimmveranſtaltung mit
beitragen.

Zwei Wege gibt es, und dieſe ſind:
Stellt Freiquartiere zur Verfügung und

beſucht die Veranſtaltung.
Die Halliſche Turnerſchaft gewährt denfjenigen,

welche Freiquartiere zur Verfügung ſtellen, eine
Freikarte zu allen Veranſtaltungen. Auch Geld-
ſpenden werden angenommen. Werden alle
Turner mithelfen an dieſem Werk, ſo werden wir
den Gäſten wiederum die altbewährte halliſche
Gaſtfreundſchaft beweiſen können. Die Vex-
anſtaltung im halliſchen Schwimmbad iſt ein Er
eignis größten ſportlichen Ranges. Wir werden
in Halle die

Olympia“andidaten der D. T.
auch im Waſſerſpringen bewundern können.

Heute iſt ſchon zu ſagen, daß das Meldeergeb-
nis vorzüglich iſt. Hatte und ſchwere Kämpfe
werden zum Austrag kommen. Bei dieſer Be
ſetzung wird auch diesmal wieder mit einem aus
verkauften Hauſe zu rechnen ſein, deshalb iſt es
zu empfehlen, ſich bei dem Kreisſchwimmwart
W. Kraemer, Halle, Vorckſtraße 1, Plätze im Vor
verkauf zu ſichern.

e

gegen Frankfurt a. M., der vor dem Kriege eine
regelmäßige Einrichtung geworden war. Das
Treffen ſoll erſtmalig wieder im Jahre 1929 ſtatt
finden.

c

Der Tennſs-Bunö tagt.
Am Sonntag, 5. Februar, hält der Deutſche

Tennisbund ſeine ordentliche Mitgliederverſamm-
lung im Börſenſaal der ſtädtiſchen Gewerbehalle
zu Stuttgart ab. Neben den Berichten und
Wahlen ſind einige Anträge zu erledigen, von
denen der des Blau-Weiß-Klubs Berlin beſon-
dere Bedeutung hat. Dieſer Antrag verlangt, daß
während der vom Bund für ein allgemeines Tur-
nier genehmigten Zeit kein anderes Bundesmit-
glied am gleichen Orte Turniere, Schaukämpfe,
Wett- und Freundſchaftsſpiele ohne ausdrückliche
Genehmigung des Bundes veranſtalten darf. Die
Tagung hat ferner durch Genehmigung einer
„Geſchäftsordnung für den Bundesvorſtand“ über
die beſonderen Befugniſſe des Vorſtandes zu be-
ſchließen

Der Schwimmſtädtekampf in Berlin.

Unter den wertvollen Wettbewerben, die
von den drei Berliner Vereinen Poſeidon, Ber
liner SC. und SC. Berlin vom Sonnabend bis
Montag im Lunaparkbad durchgeführt werden,
bildet die Städteſtaffel einen Glanzpunkt. Wie
die anderen Wettbewerbe alles bisher in
Deutſchland Gebotene in den Schatten ſtellen,
ſo iſt dieſe Staffel die Vereinigung der deutſchen
Meiſterklaſſe in der idealſten Weiſe. Berlin,
Breslau, Leipzig, Köln und Brüſſel haben be-
reits zugeſagt. Es fehlt nur Magdeburg.

Berlin hat Dornheim, Bartſch, Blochwitz
und Andreas, Breslau Beſelke, Gebr. Dahlem

und Schubert im Rennen, Leipzig dürfte mit
Künninger, Eckſtein, Trenſchel und Meiſter
Heinrich antreten. Köln hat anſcheinend das
Uebergewicht. Hier werden Budig, Plumanns,
Altneiſter Skamper und der Rekordſprinter
Derichs an den Start gehen.

Rugbymeiſterſchaften.

Zu den Endſpielen um die ſüddeutſche Rugby-
meiſterſchaft, find nach den letzten Ergebniſſen
Bayern-München, Heidelberger RG., TV. 1860-
Frankfurt a. Main und Heidelberger RK. kon-
kurrenzberechtigt.

Die norddeutſche Rugbymeiſterſchaft wurde
von Hannover 78 gewonnen, der im entſcheiden-
den Treffen den Verein für Volksſport Hannover
mit 6:4 Punkten ſchlug.

winterfahrt nach GarmiſchPartenkirchen.

Starke Beteiligung.
Der Nennungsſchluß für die vom Bayeriſchen

Automobilklub am Wochenende veranſtaltete
Winterfahrt nach Garmiſch-Partenkirchen mit den
damit verbundenen Wettbewerben iſt ganz her-
voragend ausgefallen. Obwohl die Prüfungen
am Fuße der Zugſpitze als offen ausgeſchrieben
wurden, ſo daß nur die Beſten melden konnten,
haben nicht weniger als 81 Fahrer rund 200 Nen
nungen für die Bergprüfung und das Eibfee
rennen abgegeben. Der Start zur Bergprüfunn
auf der 2,8 Kilometer langen Strecke Baaderſee-
Eibſee erfolgt am Sonnabend, ab 10 Uhr vormit-
tags, während die Schnelligkeitswettbewerbe auf
auf der Fläche des Eibſees am Sonntad 10,30 Uhr
geſtartet werden.

Dqk arhahhdthal

Pfingſt-Auslanösfahrt des F. v. D.
Der Automobilclub von Deutſchland veran

ſtaltet für ſeine und für die Mitglieder ſeiner
Kartellclubs in der Zeit vom 12. bis 26. Mai
1928 eine Geſellſchaftsfahrt durch die ſchönſten
Gegenden der Tſchechoſlowakei, Oeſterreichs, de
Burgenlandes, Oberltaliens, der Schweiz ſowie
Deutſchlands. Die Fahrt erfolgt ohne jede
Wertung, jedoch wird den Teilnehmern am
Schluß eine Erinnerungsplakette überreicht. DerGefelſchaftefahrern werden auf Grund beſondere

Abmachungen weſentliche Vorteile in Bezug an
Unterkunft und Verpflegung eingeräumt. Dieſe
Erleichterungen und die landſchaftlich wunder
völle Strecke dürften Anlaß zu großer Veteili-
gung geben.

Die Reiſeroute, insgeſamt zirka 2600 Kilo
meter, wird die folgende ſein:

1. Tag: Berlin Dresden Prag. 2. Za
Ruhetag in Prag. 3. Tag: Prag-Iglau-Zngin

Wien. 4. Tag: Ruhetag in Wien. 5. Tag: Wien
—Semmering--Judenburg--Klagenfurt. Tag
Klagenfurt-Laibach--Abazzia. 7. Tag: Abazzi
—Trieſt-- Venedig (evtl. Dampferfahrt DTrieſt
Venedig). 8. Tag: Ruhetag in Venedig. 9. Tag:

Ta a

Venedig--Verona--Gardone. 10. Tag Gardone
Brescia--Mailand-Lugano. 11. Tag: Ruhe

tag in Lugano. 12. Tag: Lugano--St. Gotthard-
Zürich. 13. Tag: Ruhetag in Zürich. 14. Teg:
Zürich BadenBaden. 15. Tag: Baden-Baden
Wiesbaden.

Die Geſellſchaftsfahrt iſt ſo gelegt, daß die
Teilnehmer am Pfingſtſonnabend in
Wiksbaden eintreffen und ſomit die Gelegen
heit haben, die Pfingſttage im friſchen Grün des
Taunus oder am Rhein zu verleben. Auskünfte
über Einzelheiten der Fahrt ſind beim Sport
bureau des A.v.D., Berlin W. 9, Leipziger
Platz 16, einzuholen.

Das Endſpiel um den Pofal des
Mikteldeutſchen Fußball Verbandes zwiſcher
Dresdner Sporkklub und Guks Mufs- Dresden
das am 5. Februar ſiattfinden ſollte, iſt wegen
der ſchlechten Bodenverhältniſſe vorläufig ver-
ſchoben worden.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.

„(Verbindliche Mitteilung.
Für Sonntag, den 12. Febrnuar, werden fol

gende Pflichtſpiele angeſetzt:
Fußball.

Junioren.
357 Kl. 1a 9,00: Wacker 1.--96 1.
358 9,00: VfL.- Merſeburg 1.--Favorit
359 Kl. 16 9,00: Boruſſia 1. Ammendorf 1.
360 9,00: Preußen-Merſeb. 1.--Eintr. T.
361 Kl. 10 10,00: Neumark 1. Braunsdorf 1.
362 10,00: Beung 1. Querfurt 1.
363 Kl. 2a 9,00: 96 2.--99 2. (Gieb.).
364 Kl. 2b 10,00: 1910 1.--Sportl.-Teutſchenth.

(Paſſ.).
ugend.365 Kl. 1a 9,00: 98 1.--Wa. I. (Sportfr.).

366 10,30: 96 1-Sportfr. 1. (Bor.).
367 10,00: Ammend. 1. Schkeuditz 1. (98).
368 Kl. 1b 10,30: VfL.-M. 1. Röſſ. 1.
369 9,00: 99 1.-- Braunsdorf 1. (VfL.M.)
370 Kl. 2 10,00: Paſſ. 1. Landsb. 1. (1910).

Knaben.
371 Kl. 1a 10,00: Sportfr. 1. 98 1. (Wa)).
372 11,00: Paſſ. 1.--Wa. 1. (1910),
373 Kl. 1b 10,00: 99 1.--Preuß.-M. 1. (VfL.-M.).
374 Kl. 2 10,30: Wa. 2. Paſſ. 2. (Fav.).
375 10,00: Wansl. 1.-Spfr. 2. (Zſcherb.).

Handball.

Junioren.
376 Kl. 1a 10,00: PSV. 1--9e 1. (98).
377 9,00: Reichsb. 1.--HREC. 1.. (Poſt
378 KI. 1b 11,00: 99 1. Bor. 1. (Röſf.).
379 Kl. 2 9,00: 96 2.--PSV. 2. (HRC.).
380 10,00: Bennſt. 1.--98 2. (Zſcherb.).

Jugend.
381 Kl. ſa 10,00: 98 1.--PSV. 1. (Reichsb.).
382 10,00: Poſt 1.--96 1. (PSV.H.).
283 Kl. 1b 10,00: Bar Kochba 1.--Blauweiß 1.

(PSV.-Halle).
384 10,30: Bor. 1.--Am. 1. (Blauweiß).
385 11,00: Zörbig 1. Dölau 1. (96).386 Kl. 10 10,00: Kayna 1.--VfL.-M. 1. (Reum.

387 10,00: Röſſen 1.--Lauchſt. 1. (Pr.-M)388 Kl. 2 11,00: 98 2. Poſt 2. (Reichsb.).
389 11,00: PSV. 2.--96 2. (98).

Zu den Splelen 357 bis einſchl.
Schiedsrichter noch veröffentlicht.

Zu Montag, den 6. Februar, 20 Uhr, werden
hiermit geladen: Vereinsvertreter von 98 und
PSV.- Halle. Dazu Juniorenſpieler Gerhard
Grimm (PSV.-Halle) und Schiedsrichter Franz
Karl (98). Betr. Spiel Nr. 335.

Scherf. Janecke.

362 werden dis

F orts etzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Suche für Merſeburg u. Umgegend bei der
einſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

Vlellöter geſucht

„Venta“, Akkumulatorenfabrik, A.-G., Groß-

Einige ſelbſtändige Geſchirrführer
für ſofort geſucht.
Gärdes, Netzſchkan
b. Bad Lauchſtädt.

000000000000
Jn meiner Buchhdl.
iſt zum 1. April eine

deuben bei Leipzig.Veltleter.
Angebote mit Angabe von Referenzen an
Oscar Uhley, Kornbrennerei u. Likörfabrik,

Nordhauſen am Harz.

Bücherreiſende
und Damen und Herren, die es werden
wollen, finden hohen Verdienſt beim
Kompaß, Charlottenburg, Gieſebrechtſtr. 4.

00000000000 9 990000000000

Platzvertreter!
Am liebſten abgebauter oder penſionierter
Beamter mit beſten Beziehungen zur An-
geſtellten Beamten u.
alter renommierter Firma der Möbelbranche
gegen Proviſion geſucht.
Off. unter C 940/28 an die Exp. d.

00000000000 0 9 0000000000

Lehrſtelle
frei. Gute Schul u.
Allgemeinbildung er-
forderlich.
Friedrich Stollberg

(Ernſt Schnelle),
Merſeburg,

Domſtraße 3.

000000000000

Tüchtiges, fleißiges
Alleinmädchen

zum J. März geſucht.
Meldg. nach 17 Uhr
erbeten.
Frau v. Kuſſerow

Merſeburg,
Bismarckſtr, 19.

Landwirtſchaft von

Zig.

Anſtändiges GuterMädchen

für Haus und land-
wirtſchaftliche Arbeit.
geſucht. Gelegenheit
zum Erlernen des
Kochens u. Backens
wird geboten. Ang.
u. C 3939/28 an die
Exp. d. Ztg.

Dienſtmädchen

für Landwirtſch. geſ.
Corbetha Nr. 5

bei Schkopau,

Lebensbund?
Der vornehme Weg
des Sichfindens der
geb. Kreiſe. Tauſ.
von Anerk. Bundes-
ſchreib. geg. 50 Pf
durch Verlag

G. Bereiter,
Dresden-A. 2

Tharandter Str v

Frackanzug
für 30 M. zu verk.

Merſeburg,
Hälterſtraße 5.

öchwerer Wagen
mit 70 Ztr. Tragkraft
ift zu verkaufen.
Hermann Feuerberg,

Siebigerode.

50 Ztr. gelbfleiſchige
Kartoffeln

verkauft
Landwirt Warnicke,

Knapendorf bei
Merſeburg.

Grundſtücksmarkt

Grundſtück
Wohnhaus, Stallg.,
gr. Garten, ca. drei
Morgen, i. Harz. für
17 500 M. zu verk.
Anfragen erbittet

Schuſter,
Blankenburg a. H.
Hoſpitalſtr. 26, part.

Ein
Kieſenkalh

verkauft
Otto Strauß,
Schmalzerode.

Heiratsgeſuche

Fung. Fabrikant
26 Jahre alt, mitt-
lere Figur, ſucht auf
dieſent Wege, da es
ihm an Zeit und Ge
legenheit mangelt,

Damenbekanntſchaften
zu machen, paſſende
Lebensgefährtin mit
einigen tauſend RM.
Vermögen, zw. ſpät.

Heirat

Nur ernſtgem. Angeb.
ſind zu richten unter
E 25792 an die Exp.
d. Ztg

Kapitalien
RM. 10000 15000

von alter, angeſ. Firma zwecks Grundſtücks
erwerb nur aus Privathand gegen feſte
Verzinſung und evtl. Gewinnbeteilig. geſ.
Off. u. F 4426 an die Exp. d. Ztg.

8000 Mark
als 1. Hvpothek auf größeren Landgaſthof

mit großem Saal geſucht.
Off. unter F 4611 an die Exp. d.

Penſion und Unterricht
[„swſſ]-AS

Travemünde, Oſtſeebad bei Lübeck.
Tochterh. Villa Meeres-

park am Strande. Haushaltungsſchule und
Erholungsheim für jg. Mädchen. Geſellſch.
u. hausw. Ausb. Klav. u. Geſang. Tägi.
Gymnaſt. a. Strande. Beſte Verpfl., Sport.
Sprachen, Handelsf., Schneid., Weißnähen.
Mäß. Preis Keine Nebenkoſten auch ein.
ſchl. Seebäder, Kurtaxcn. Beſte Def. Proſp.

Zig m

gegen Porto. Frau Lilly Kapſfer.



100 RM.
je nach Objekt auch mehr, für Nachw. von
Adreſſen v. Saal- Neu und -Umbauten zw.
Bühnenanſchaffung, wenn Abſchluß erfolgt.
Vertreter und ſtille Vermittler allerorts ge
ſucht. Franz Huege,
Bühnenbauanſtalt

ür „Kletine Anzeigen“ gilt dte Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

aAaaaaAaA& ca
Offene Stellen

Mühlhauſen (Thür.).

rn

L

hüten
zeige bis zu

Verdienſt

Theatermalerei und

ſucht
Braunkohlenwerk Nähe Halle

tüchtigen u. erfahrenen

ElektroAufſeher
für Gruben- u. Abraumbetrieb per ſofort.
Bewerb. m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchr.
unter JF 190 an Jnvalidendank, Ann.-
Exped., Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

einen

Zum baldigen Antritt ſucht hieſige

Holzhandlung
ſür Kontor und Beſuch der Kundſchaft nicht
zu jungen, gewandten und erfahrenen

Herrn
Bewerbungen möglichſt mit Lichtbild. Off.
unter H 25795 an die Exp. d. Ztg.

rn

übergeben.

furt a. Main.
e

22

uuuuunbin

Angenehme
Kapital 5- bis 6000
Angebote unter G 2435 an Rleſe Kraemer,
Ann.-Exped., Berlin-Schöneberg.

Zwecks engerer
Fühlungnahme

mit den Kunden würde bekannte
und leiſtungsfähige Korkenfabrik
geeignetem röhrigen Herrn

ihre

Vertretung
für Halle

Zuſchriften
A 5708 an Rudolf Moſſe,

behera ver

III

jährlicher Verdienſt ca. 30-40000 Mark
ſoll für den dortigen Bezirk vergeben werden.

Bürotätigkeit.

Tagelöhner-Fam.
wo Frau mitarbeitet

Junger Vurſche
für
ſofort geſucht.

ſof.
Bäckerei, Halle,

rentiusſtraße 18.

Zum 1. April wird
ordentliche

geſucht.

Johannes Felgner,
Werlitzſch

b. Schkeuditz.

Suche für meine 70
Morgen große Wirt-
ſchaft einen

Wirtſchafts
gehilfen

Jakob, Quenſtedt
bei Aſchersleben.

Landwirtſchaft

Fr. Voigtländer,
Alterode, Schlacken-

mühle.

Jüngerer
Hausburſche

geſ. Poppe,
Lau-

F.

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag,
München C. 2.

Knechte, Mädchen
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche zum 1. April
einen 1. verheiratet.

Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen
und mit 1--2 weibl.
Arbeitskräften, ſowie
einen verheirateten

Kuhfütterer
mit 2 weiblich. Hof-
gängern.

Bennemann
Plötz b. Löbejün.

Suche zum 1. März
einen verheirateten
Geſchirrführer

O. Hoyer, Gutsbeſ.,

Lehrling
mit guter Schulbildung

r geſ
Halle a.

W

Leopold-Brennſtoff:
VertriebsGeſellſchaſt,

S., Leipziger Str. 86 I.

uſch t.

n

unter F H
Frank-

m im

Erforderliches
Mark. Ausführliche

Einen

geſucht für das Norddeutſche Haus, Halle,
Königſtraße

3—4 Uhr nachm.Zu melden von
597

Vertreter(innen)

gegen hohe Proviſion
geſucht zum Verkauf

von marmorierten
Löffelblechen, Garni-
turen, Beſtecken uſw.
an Privat. Muſter
wird geſtellt. Aus
führliche Zuſchriften
ſind zu richten unter
A 16320 an die Exp.
d. Ztg.

Suche redegewandten

Herrn Gefl. Angebote mitLebenslauf und Ge
GuteVerdienſtgelegen- haltsanſprüchen erb.
heit. Nieding, Halle, unter A 16317 an

die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen

Herrenfriſeur
ſtellt ein

meiſter, Schkopau bei

welcher Luſt hat. das
Gaſtwirtsgewerbe

Oſtern 1928 geſucht.
Gaſthof zum Adler,

ſtellt ein

Müllerlehrling
nit gut Schulkennt-
riſſen wird zu Oſtern
jeſucht.

Paul Große,
Müllermeiſter,
Oberaudenhain,
Kreis Torgau.

Einen
Lehrling
zu Oſtern Otto

Niemann, Stellmacher
ucht

Merſeburg.
rer )Wvwr m 9)*x7n'gellnerlehrling

zu
rlernen, wird zu

Förderſtedt.

Gattlerlehrling

u Oſtern od. früher

Emil Tangermann,
Sattlermeiſter,

Könnern a. d. S.

Gärtnerlehrling
ſtellt ein

Albert Conrad,
Gärtnerei, Könnern

(Saale).

Einen
Schmiedelehrling

Wegen Erkrankung
des jetzigen, ſuche zu
ſofort, evtl. 15. Febr.
Stubenmädchen

nicht unter 19--20 J.,
das ſchon in beſſerem
Hauſe tätig war. Nur
mit Zeugniſſen zu
melden. Frau E

Gneiſt, Domnitz,
(Saalkreis).

Zimmermädchen

Für Arzthaushalt,
Villengrundſtück,

1 Erwachſ., wird z.
1. März oder früher
ſol., fleiß. Mädchen
geſ. Häusl. Arbeit.,
Servieren, Stopfen,
Plätten verlangt.
Köchin vorh. Ang.
mit Zeugn. und Ge-
haltsanſpr. an Frau

Dr. Winkelhauſen,
Delitzſch, Rathenau-

promenade 26.

Alleinmädchen

od. einf, 6tütze
welch. kochen u. näh.
kann, in allen Haus-
arbeit. bew. u. peinl.
ſauber iſt, für ſofort
od. 15. Febr. geſucht.
Stundenfrau, Waſch-
u. Plättfrau u. Zen-
tralheiz. vorh. Ang.
m. Bild, Gehaltsan-
ſprüche u. Zeugnis-
abſchr. zu richten an
Frau Oberbürger-
meiſter Clauß, Eis-
leben, Beinertſtr. 2.

Durchaus fleißiges,
ehrliches
Alleinmädchen

für älteren Arzthaus-
halt geſucht. Mögl.
bald. Vorſtellung
mittag 1 Uhr oder
nachm. 4--4.30 Uhr.

Halle,
Reilſtraße 114, I.

zu Oſtern ſtellt ein
Karl Jüdicke,

Schmiedemeiſter,
Rottelsdorf,

Mansf. Seekreis.

Gärtnerlehrling
ſtellt 1. April ein

Julius Gerboth,
Gartenbaubetrieb,

Wansleben a. See,
Bez. Halle.

Anerk. Lehrwirtſchaft.

Väckerlehrling
ſucht Oſtern 1928

Curt Scherneck,
Stößen.

Lehrling
ſucht zum 1. April

Erich Kerting,
Bäckermeiſter.

Cörmigk (Köthen).
Felix Graeve,

Weißenfels,
Burgſtraße l.
Tel. 83.

Gr.

Junger
BVautechniker

(gelernter Maurer),
guter Zeichner und

Statiker, f. kl. Bau-
geſchäft für ſof. geſ.

denen Gelegenheit
einem

erforderlich.
an die Exp. d. Ztg.

großen

Anfängerinnen
geboten

kaufmänniſchen
weiter auszubilden, geſucht.
niſſe in Stenographie u. Maſchinenſchreiben

Angebote erbeten u. F 25793

wird, ſich in
Betriebe

Anfangskennt-

hanuptpoſtla gernd.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für
Mongas erfolgt die konenlofe Aufnahme
einer „Kleinen An
Worten Jedes weitere Wort koſte

fern gelten als Worte diefett
edruckteſSberſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzeige

s Pfa

den iaufenden

Häuſern

Wegen Verheiratung
ich in allen Zweigen

Nur Bewerberinnen,

rückſichtigung.

erfuhtene ötüte

tätig waren,
Zeugniſſen, finden bei hohem Gehalt Be

Vorzuſtellen 1--4 Uhr.
Frau Kaufmann Oehlſchläger, Halle,

An der Univerſität 1.

meines jetzigen ſuche
des Haushalts

welche
mit

in beſſeren
langjährigen

Perfekte

Garderobenfrauen
geſucht für das Norddeutſche Haus, Halle,

Königſtraße 27.

eige“ bis zu 10

Die
J wird nicht

ſchäftlichen

vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

BVergünſtigung

(einf. Fräulein), mit

vorh. Gehaltsanſpr.

Wegen Krankheit meines jetzigen ſuche für
meinen größ., ruh. Landhaush. ält., erfahr

Hausmädchen

Nähkenntniſſen (Ausbeſſ.), umſicht., zuverl.,
ſich k. Arbeit ſcheuend.

Frau L. Frommelt, Eiſenwerk Pfeilhammer,
Vöhla, Erzgebirge Bezirk Schwarzenburg).

guten Koch u. etwas

Waſchfrau u. Hilfe
u. Zeugn. erb. an

Wegen Erkrankung
meines Mädchens ſ.
ich ſofort tüchtiges,

ſolides
Mädchen

mit gut. Empfehlung.
Frau Juſtizrat Czar-
nikow, Halle, Große

Steinſtraße 19.

Suche zum 1. oder
15. März ein

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zur Hausarbeit.

Frau Gutsbeſitzer
Seeburg, Obhauſen,

Kr. Querfurt.

Suche zum 1. März
ein ordentliches

Mädchen
für Landwirtſch., das
melken kann.

O. Schirnpf,
Schafſtädt

bei Merſeburg.

Ein
Mädchen

ſucht zum 1. oder
15. Februar.
Erich Kerting, Bäcker

meiſter, Cörmigk
(Köthen).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

welches ſich vor kein.
Arbeit ſcheut, zu ſof.
geſucht.

Ratskeller
Elſterwerda.

Freundliches, ehrlich.
junges

Mädchen

gute Rechnerin als
Lernende für Bäckerei
und Konditorei geſ.
Evtl. Koſt u. Logis
im Hauſe. Off. unt.
D 2181 an die Exp.
d. Ztg.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

16--17 Jahre alt, ge-
ſucht.

Arthur Hebeſtreit,
Bäckerei, Röcken bei

Lützen.

Tüchtige junge
Haus Und Küchenmädchen

für Gaſtwirtſchaft
ſucht bei guten Tariflöhnen jederzeit laufend

Arbeitsamt Leipzig
Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe,

Wächterſtraße 26.

Mädch. a. Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14.

Jg. Mädchen
welches melken kann,
für 1. Febr. geſucht.

Schenkenberg bei De
litzſch Nr. 62.

Feineres
Mödchen

mit Kochkenntniſſen
für den halben Tag
geſucht.

Halle,
Händelſtr. 27, II.

Ein Mädchen
in Landwirtſchaft z.
baldigen Antritt geſ.

Kurt Hoffmann,
Petersroda,

Station Roitzſch.

Jüngeres, beſſeres
Mädchen

als Aufwartung,
wegen Erkrankung d.
Mädchens, ſof. geſ.

Dewitz, Halle,
Magdeburg Str. 37.

Mädchen
ordentlich, Waiſe be
vorzugt, über 16 J.
alt, ſofort oder zum
15. Februar geſucht.
Förſterei Wendel
ſtein b. Roßleb. a. U.

1 Mädchen
für Küche und Haus
(nicht u. 18 Jahren),
z. 15. Febr. geſucht.
Jgr 30 M.
Reſt. „Zur Tulpe“Eisleben, Martt 12.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

für halbe oder drei-
viertel Tage geſucht.
Frau Jlgner, Halle,
ViktorScheffel r. 13.

Aelteres, ſauberes
Mädchen

mit Hochkenntniſſen,
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, für Gaſt-
wirtſchaft ſof. geſucht.

Münchener Hof,
VWittenberg, Bezirk
Halle, Bachſtraße 1.

Für mein. Geſchäfts
haushalt ſuche ich ein
zuverläſſiges, ehrliches

Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Frau Roſa Fink,

GisperslebenErfurt.

Tüchtiges
Hausmädchen

für Arzthaushalt zum
1. März geſucht.
Frau Dr. Eckhardt,

Sangerhauſen,
Markt.

Ich ſuche neb. einem
zweiten Mädchen ein
gewandtes, in allen
häuslichen Arbeiten
erfahrenes, tüchtiges

Hausmädchen

bei gutem Lohn. Off.
mit Bild, Gehalt und
Zeugniſſen erbet. an

Frau Schröder,
Wernigerode (Harz)

Weſternſtraße 16.

Für meinen 4Perſ.
Haushalt (einſchl. 2
Kindern von 218 J.)
ſuche ich zum 1. März

ein älteres
Hausmädchen

das in allen Haus
arbeiten gut bewan
dert, fleißig, ſolid
und ehrlich iſt. Waſch
frau ver Angaben
über bisherige Tätig
keit, Lohn u. ſonſtige
Anſprüche an Frau

Erna Troll, Johann
georgenſtadt i. Sa.,

Henneberger Gaſſe 310

Suche zum 1. Febr.
in Landwirtſchaft

erfahrenes
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Kurt Mühlpfordt,

Zwintſchöna

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

welches melken kann,
nicht unt. 18 Jahren,
ſucht

Oscar Deubel,
Oberwünſch, Bahn-
ſtat. Niedereichſtedt.

Solides
Zimmermädchen

ſtellt ein
Holel Goldener Löwe

Eisleben.

Suche zum 1. März
od. ſpäter erfahrene

Stütze

auf mittleres Gut bei
Familienanſchluß.

Zeugnisabſchrift. und
Bild erbittet Frau

Gertrud Scheele,
Oberrißdorf bei

Eisleben. t
cceeeeeeEEaoötütze

ohne Fam.-Anſchluß,
oder beſſeres Allein-
mädchen, das kocht u.
zeitweiſe den 4-Perſ.-
Haushalt ſelbſtändig
beſorgt. Nicht unter
23 Jahren. Angeb.
mit Gehaltsanſprüch.
erbeten. Off. unt. D
2186 an die Exp. d.
Zeitung.

Selbſtändige
Köchin

od. einf. Stütze mit
etwas Hausarbeit z.
1. od. 15. März geſ.
Andere Hilfen vorh.
Zeuagnisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. erbeten.
Frau Rechtsanwalt
Leopold, Naumburg,

Charlottenſtr. 2.

Pflegerin
gebildet, zu Kranken
(Nervenlähmung) ge-
ſucht. Vertrauensſtell.
bei voll. Familien-
anſchluß. Ang., Ge-
haltsanſpr. u. F 4606
an die Exp. d. Zig.
Suche einfache, unab-

hängige, ältere
Frau

zur Führung eines kl.
einfachen Haushaltes
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Off. unt. B
Z3 5180 an die Exp.
d. Ztg.

Saubere

Aufwartung
Dienstag u. Freitag
vorm. geſucht. Zu
melden vormittags

Halle,
Reichardtſtr. 12.

Ehrliche und ordentl.
Aufwartung

für Freitagvorm. geſ.
Halle, Königſtr. 85 II.

Saubere
Aufwartung

per ſofort geſucht.
Frau E. Mahy,

Ammendorf, Stein-
ſtraße 3.

Junge, tüchtige
Aufwartung
Std. tägl. geſucht
Knape, Halle,
Marienſtr. 20

Haustochter
m. Familienanſchluß,
kinderlieb, zuverläſſ.,
16--18 Jahre alt,
für beſſ. Geſchäfts
haushalt für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Frau Willy Reichelt,

Oelsnitz i. V.

BVauanſchlüger

für Villen- und
Siedlungshäuſer in
Akkord, ſucht Stellg.
Off. unt. D 2182 an
die Exp. d. Zig.

Abgebauter Kaufm.
ſucht ſchriftliche oder
andere

Heimarbeit

Ang. u. F 4419 an
die Exp. d. Zig.

Tüchtig., ſelbſtänd.
Väckergeſelle

ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Off. unt.
F 4615 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger
Schuhmacher

ſucht zu ſof. Stellg.,
gute Zeugniſſe vorh.
Wilh. Rath, Eisdorf

a. Harz, Nr. 90.

Junger
riſchlergeſelle

welcher ſich im Fach
weit. ausbild. möchte,
ſucht Stellung.

Kurt Renno,
Edersleben (Helme),
Kr. Sangerhauſen.

Sattler u. Polſt.
19 J., ſucht Stellung.
Off. unter F 46070
an die Exp. d. Ztg.

Vruchmeiſter

ſucht Stellung, evtl.
als Sprengmeiſter.
Off u. F 4608 an
die Exp. d. Ztg.

auch polniſcher Leute
Kaution und Zeugniſſe vorhanden.

Koſcheniewſki, Roidin bei Utzedel,
Demmin.

XXXXSXX SGärtnergehilfe

Kreis

19 Jahre, ſucht zum
1. Febr. Stellg.; iſt
bewandert in Topf-
pflanz., Palmenzucht,
Schnittgrün, ſowie
Obſt- und Gemüſe
bau, Parkpflege und
Freilandkultur. Off.
an die Agentur d. Z.
Karl Gerner, inQuenſtedt b. Aſchers-
leben, Haus 24.

Verheirateter Schwei-
zer mit gut. Zeugn.
ſucht mit Frau oder

1. Gehilfen
Dauerſtellung

Antritt kann ſofor!
erfolgen. Angebote
erbeten an Hans
Schmiedel, Rahna b

Lützen.

Ehepaar 49 J.
ſucht Arbeit als
Hausmann

Pförtn. o. Wücht.
Off. unter 100 A. K
poſtlag. Vitzenburg.

Jg. Mann, 28
verh., ſucht

Beſchäftigung
gl. welcher Art, auch

alt,

Gartenarbeit wird
übernommen Offert.
unt. F 4616 an die
Exp. dieſer Zeitung.

9 Jahre im Fach.

Chauffeur
2 Jahre bei Reichsp.
Berlin gef., Führer-
ſchein 1, 2, 3b, ſucht
Stellung. Off. unt.
D 2188 an die Exp.
d. Ztg.

Wo kann Bau und
Werkzeugſchloſſer, 27
Jahre,

Chauffeur
lernen? Gute Zeugn.
vorh. Off. mit Ve-
dingungen u. F 4422
an die Exp. d. Ztg.

JungenFür anſtänd.
ſuche Oſtern

Lehrſtelle
als Maler bei tücht
Meiſter.

Ernſt Stapelfeld,
Malermeiſter,

Gräfenthal (Thür.).

Suche für ſofort für
meinen Sohn

Lehre
zum Weiterlernen.

Offerten unter M. D.
poſtlagernd Heders-
e

Putzmacherin

einige Zeit außer
Fach, ſucht Volontär-
ſtelle bei kleiner Ver
gütung. Gflg. Off.
unter M 25790 an die
Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Suche für meine Tochter aus Geſchäfts
haus, 16 Jahre, ev.,
haltungsſchule beſucht,
graphie, Schreibmaſchine u. einfacher Buch-
führung,

Stellung
in Geſchäft (gleichviel
Haushalt oder auch
noch Hilfe vorhanben, zur weiteren Aus-

Familienanſchluß, Taſchengeld er-
Angebote unter A 16318

bildung.
wünſcht. Gefl.
an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000

Mittelſchul- u. Haus
ausgebild. in Steno-

welcher Branche) und
Haushalt allein, wo

Fleiß. Mädchen
16 Jahre, ſ. Stellg.
Jch bitte zu ſchreiben
poſtlag. 210 Oſtra-
mondra b. Cölleda.

Funges Mädchen
18 Jahre, v. Lande, M
ſucht Stellung zum
1. od. 15. Febr. in
Privathaushalt.
Dobis bei Wettin,

Nr. 28.

Ein älteres, ehrliches
Mädchen ſucht

Veſchäftigung
am liebſten Wäſche
waſchen. Off. unter
F 4423 an die Exp.

Ztg.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht
ſof. od. 1. Febr.

Gtellung
in beſſ. Haush., am
liebſten nach Halle.
Gute Zeugniſſe vorh.

Charlotte Röver,
Gerbſtedt,

Hettſtedter Str.
Anſtändiges, fleißiges

Mädchen 22 J. alt,
ſucht Stellung als
Hausmädchen
Minna Meier,
Langenbogen,
Welle Nr. 80.

32.

19jähriges Mädchen
ſucht z. 15. Febr. od.
1. März Aufn. als

ötütze
ouf Rittergut oder
Domäne, wo es ſich
im Haush. u. Koch.
ausbild. kann. Gute
Bunt- u. Weißnäh-
kenntniſſe vorhanden.
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Freundl. zugedachte
Off. erb. u. J 25602
an die Exp. d. Zig.

Geb. jung. Mädchen
ſucht Stellung, in
ſämtlichen Hausarb.
erfahren, z. 1. März
od. 1. April als

Gtütze oder

e J.Kinderfräulein
in feinem Hauſe.

Schriftl. Ang. erb.
an Hildegard Heſſe

Deuben b. Zeitz,

21jähr. Landwirts-
tochter, bewandert im
Kochen und Nähen,
ſucht Stellung als

Stütze

im ſtädt. Haushalt.
Gute Zeugn. vorh.
Werte Offerten an

Hutche,
leben b. Olbersleben

(Thür.).

Suche f. meine Tocht.,
22 J. alt, im Haus
halt erfahren, Stel

lung als
btütze

zum 1. April, evtl.
früher, wo Mädchen
vorhanden.

Paul Teichmann,
Bad Liebenſtein.

Thüringen.

Junges, kräftiges
Mädchen, 16 J., vom
Lande, ſucht Stellung
Kindermädchen

Fr. Buſch, Lettin bei
Halle (Saale).

Wirtſchafterin
Evangeliſche, einfache
Witwe, 36 Jahre, m.
3 jährigem Jungen,
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin ſofort
oder 15. Februar in
frauenloſem Haus-
halt. Derartige Stel
len geführt, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unter E, N.
91 poſtlagernd ZTeu-
kersdorf bei Chemnitz

Aelteres, gebildetes
Fräulein ſucht

Stellung
zum 1. März od. auch
früher in frauenloſ.
Haushalt. Bewand.
im Kochen, Backen,
Einwecken uſw.

Fräulein Eliſabeth
Gundlach, Mitter-

teich (Bayern),
Rotherſche Villg,

Aeltere Frau ſucht
Beſchäftigung als

Kranken
pflegerin

Off. unt. B 3 5175
Kreis Weißenfels. an die Exp. d. Zig.

Ellers- 2

Die Bezugsquittung iſt mit demJnſerat Anuſenden. Unſere Bezieher
haben das Rewht auf eine Freian

Worten monatlich.
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XXXXXNxN X SPolniſcher Vorſchnitter
mit Befreiungsſchein ſucht zum 1. März 28
Stellung mit beliebiger Anzahl dentſcher,

Aelt. Mädchen
ſucht Dauerſtellung
ſelbſtändig. Führung
d. Haush. bei einzeln.
Dame od. Herrn, auch
kleinen Haush. Ang.
erb. unt. A 16180 an
die Exp. d. Ztg.

Welches Geſchöft gibt
junger Frau
Räharbeit

als Heimarbeit?
Off. unt. F 4612 an
die Exp. d. Ztg.

Kontoriſtin
19 J. alt, Halbwaiſe, firm in allen
Kontorarbeiten, ſucht
paſſenden Wirkungs-
kreis. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. an
Jda Sieler, Deuben

bei Zeitz.

Mädhchen, welches
34 Jahr aus derSchule iſt, ſucht Stel
lung als

Friſeuſe

Off. u. S 2170 an
die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen v.
Lande, 20 Jahre alt
(Hebammentochter),

ſucht

Stellung
in beſſ. Haush. Gefl.
Off. u. F 4424 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Oſtern für m.
Tochter

15 Jahre alt, Stellg.
in gutem Haushalt
m. Familienanſchluß.
Off. erbeten an
A. Boeck, Konditor.,

Delitzſch.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre
alt, zum 1. März

Stellung
als

Haustochter
wo ſie ſich im Kochen
ausbilden kann.
Selbige iſt im Haus-
halt u. Nähen er
ahren. Familien

anſchluß und etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Gefällige Offert. er-
beten an

Emil Kohlk,
Schmiedemeiſter,

Neukirchen b. Delitz
a. Berge.

Beſſere Beamtentocht.,
24 J. alt, ſucht Auf
nahme in nur guter

Familie als
Haustochter

bei vollem Familien
anſchluß. Jm Haus
halt gut erfahren,
216. J. Konſervato-
rium beſucht. Kennt
niſſe in Maſchinen
ſchreiben und Steno
graphie. Taſchengeld
erwünſcht. W. Off.
unter A 500 poſtlag.

Ammendorf.

Förſtertocht., 18 J.
alt, bewandert in
Nähen u. Hauswirt-
ſchaft, ſucht zum
1. März Aufnahme
i. beſſ. Haushalt als

Haustochter
Familienanſchluß t.
Taſchengeld Beding.
Förſter Reinemann,
Berka, Poſt Mihla

a. D. Werra.

Wo k. jg. Mädchen,
w. Oſtern die Schule
verläßt, m. g. Hand
ſchrift, u. im Rechn.
tüchtig, eine

Kontoriſtin-
Lehrſtelle

erhalten? Zu erfr. b.
Otto Kitzing,
Langenbogen

bei Teutſchenthal.

Kochlehrſtelle

Suche für meine
Tochter, 21 Jahre, z.
15. Febr. od. 1. März
d. J. Kochlehrſtelle,
wo ſie ſich in der
feineren Küche mehr
vervollkommnen kann,
da ſie ſchon Koch-
kenntniſſe beſitzt.

Gröger,
Haushofmeiſter,

Schmerwitz b. Wieſen
burg, Mark.

Landwirtstocht.
22 Jahre, ſucht Stel

lung als
Kochlernende

zum 1. März. Halle
bevorzugt. Werte Off.
unter O 25802 an die
Exp. d. Ztg.
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Behauptet.
BVerlin, 1. Februar. (Eigene Drahtmeldung).

Die Vörſe eröffnete heute knapp behauptet. Das
Geſchäft war gering.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 1. Februar.
Weizen: März 26514; Maoi 266 Juli 27134;
Roggen: März 25754; Mai 26334; Juli 254

4

Vorbericht zum Berliner Schlachtvilehmarkt vom
1. Febr Auftrieb: 1465 Rinder, 2750 Kälber 3200 Schafe,
15 566 Schweine. Preiſe: Rinder 20—61, Kolber 46--84,

7 o d u gut 55,. 3. 55--57.53 50-—53. arktverlauf: weine iglatt, ſonſt ruhig. 9 gtemlich
Terminverkehr an der Leipziger Börſe.

Wie wir hören, hat der Börſenvo. ſtand der
Leipziger Fondsbörſe in einer am 30. Januar ab
gehaltenen Sitzung im Prinzip beſchloſſen, den
Terminverkehr an der Leipziger Börſe einzu
führen, doch dürfte damit vorausſichtlich erſt nach
mehreren Monaten zu rechnen ſein. Zunächſt iſt
ein Ausſchuß eingeſetzt worden, der die umfang
reichen Vorarbeiten erledigen ſoll.

Preußiſche Cenkral-BodenkreditAktiengeſell
ſchaft zu Berlin. Die Geſellſchaft legt, wie
aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, bis zum
15. Febr. 1928 5 Millionen Goldmärtk
8proz. Gold-Kommunal-Schuld-
verſchreibungen vom Jahre 1927
zur öffentlichen Zeichnung auf. Dieſe gehören
zu der neuen Emiſſion, welche an der Börſe
von Berlin zugelaſſen und bereits amtlich
notiert wird. Die Schuldverſchreibungen ſind
ſeitens der Jnhaber unkündbar. Die Rück
zahlung durch die Geſellſchaft erfolgt nach
Kündigung oder Ausloſung, die zum erſten
Werktage eines jeden Kalendervierteljahres mit
einmonatiger Friſt zuläſſig ſind. Bis zum
1. Febr. 1933 iſt eine Kündigung ausgeſchloſſen.
Der Zeichnungskurs iſt auf 95,60 Proz. feſt
geſetzt. Der Börſenkurs notiert gegenwärtig
96 Proz.

J. G. Degener Söhne A.G. in Altenburg.
Der auf den 29. Februar einberufenen General
verſammlung wird eine Dividende von
4 Prozent in Vorſchlag gebracht, nachdem der
vorjährige Verluſt hat gedeckt werden können.
Der Status der Geſellſchaft ſei wieder flüſſig
geworden, der derzeitige Geſchäftsgang be
friedigend.

Berliner Produktenbörſe vom 31. Januar Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm., in Goldmark.
Weizen märk. 228--231 Viktorigerbſen 48,00-655, 00
Roggen märk 231--234 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35, 00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22 00
Wintergerſte a eluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 201--213 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 212--214 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00 14.75

100 Kilogr. 29,25--33,50 Lupinen, gelbe 15,50 15.60
Roggenmehl Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 30,25--33,50 Rapskuchen 19,99 20. 10
Weizenkleie 15,20 Leinkuchen 22.00--22.20
Roggenkleie 16,20 Trockenſchnitzel 12,70 12,90
Raps 345 350 Soya-Schro 21,40--21.80
Leinſaat Kartoffelflocken 24,20 24,60
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Ballen drahtgepr. 0,85--1,10, dgl. Haferſtroh 0 80-1,00
Gerſtenſtroh 0,75--0 90. desgl. Weizenſtroh 0,70--0,85,
Roggenlangſtroh 1,00--1,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,70——0,90, dgl. Weizenſtroh 0,70 0,80, Häckſel 1,60--1,80,
handelsübl. Heu 1,50--2., 00, gutes Heu 2,40--2,80, Thy
mothee 3,50-4,00, Kleeheu loſe 3,40—3,80, Luzerne loſe
3,650-4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis ſür 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 31. Januar.
Weizen 240--241. Roggen 239--240, Sommergerſte 255
bis 270, Wintergerſte Hafer 224--226, Mais 204--206,Viktoria-Erbſen Weizenmehl 34,00 35,00, Roggen-
mehl 33,00--34,00, Wetzenkleie 15,80 16,00, Roggenkleie
15,70-—165,80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 31. Januar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75--27,15,
Februar-März 26,75. Tendenz: Ruhiger.

z

ha Bergee, Boelckeſtraße, eine der größten Holzbearbeitungsſabrikeg Mitteldeuſch os, n
durch ein Rund ben vom 2. Januar 1928
en daß ihre Zahlungen durch den
Zu r ihrer „Haupigeſellſchafterin“,
der Bauhütte Oſtthäringen in Allenburg, ein
ſtellen muß.

In dem gleichen Rundſchreiben wird zwecks
Vermeidung des Konkurſes ein Vergleichsvor-
ſchlag gemacht, daß 30 Proz. der Forderungen
befriedigt werden ſollen.

Der Zuſammenbruch iſt nicht ohne Vor
bild, ähnliche Betriebe, wie z. B. die Siedlungs-

eſellſchaft Niederbarnim, die Bauhütten Gera,
eimar, Erfurt, Frankfurt a. M. uſw., ſind

bereits vor ihr zuſammengebrochen.
Dazu ſchreibt uns der Arbeitgeberverband

für das Baugewerbe zu Halle (Saale) und
Umgebung, e. V., folgendes:

„Die Mitteldeutſche Bauzentrale war einer
der meiſtbeſchäftigten Betriebe der Branche
und hatte bis zum Tage ihrer da

etwa 150 halliſche Fachhand-
werker, ußerdem verfügte ſie über einen
lukrativen Auftragsbeſtand zahlungsfähiger
Auftraggeber, ſo daß noch für mehrere Monate
ausreichende Beſchäftigung für die Betriebs-
belegſchaft vorhanden war. Um ſo mehr muß
der Zuſammenbruch dieſer Geſellſchaft be
fremden, und es erſcheint deshalb im all
gemeinen Jntereſſe dringend nötig, dieſen Ur
ſachen nachzugehen.

Die Hauptgläubiger der Mitteldeutſchen
Bauzentrale haben durch Unterſchriftserklärung
ſich bereit erklärt, der Einleitung des Ver-
gleichsverfahrens zuzuſtimmen, ſo daß die er-
forderliche Gläubigermehrheit geſetzmäßig ge
ſichert war. Dieſe Bereitwilligkeit der halliſchen
Gläubiger iſt ſchlecht belohnt. Sie ſcheint den
Geſchäftsführer Niemann, ferner den Aufſichts
rat der Mitteldeutſchen Bauzentrale und deren
Hauptgeſellſchafter, die „Bauhütte Oſtthüringen
in Altenburg“, wie auch den hinter dieſen Be-
trieben ſtehenden „Verband ſozialer Bau-
betriebe“ überraſcht zu haben.

Jn Altenburg bei der Bauhütte Oſt
thüringen, der Hauptgeſellſchafterin der Mittel
deutſchen Bauzentrale, bot Herr Niemann
den dortigen Gläubigern eine 50proz. Ouote
an. Die Gläubiger ſtimmten zu, jedoch Herr
Niemann, der gleichzeitig Geſchäftsführer der
Bauhütte Oſtthüringen in Altenburg iſt, war
aber nicht in der Lage, den Bürgen für die
50proz. Quote dem Gericht namhaft zu machen.

Aus mehreren Zeitungen, auch aus dem
Gerichtsbeſchluß, geht hervor, daß das Gericht
in Altenburg, ſelbſt bei Namhaftmachen eines
Bürgen, das Vergleichsverfahren abgelehnt
hätte, weil das Gericht die Bauhütte Oſt-

Bauzenkrale, G. m. b. H.,

mee

e

e Mitwoch, den I. Februar 1928
Kataſtrophaler Zuſammenbruch

zweier ſozialiſierter Großbetriebe.
thüringen als die Wirtſchaft ſchädigend be
trachtet. Auch ſeien die Bücher dieſes Unter
nehmens, welches mehr als 700 Leute jahraus
und jahrein beſchäftigt hatte, trotz der monat
lichen Kontrolle durch den Aufſichtsrat und die
Finanzkommiſſion, und trotz der halbjährlichen
gründlichen Nachprüfung durch den Verband
ſozialer Baubetriebe

ſo verworren, daß das Amtsgericht ſich über
die Lage der Bauhütte kein Bild machen
konnte und nur die Eröffnung des Kon
kurſes als gegeben anſah, dieſen dann aber
ſofork wegen Mangels an Maſſe einſtellte.
Nur unnütze Koſten ſind entſtanden, indem

dem Bücherreviſor 500 Mark und dem Amts
r Altenburg 1000 Mark für die erfolgten

emühungen ausbezahlt wurden. Dem Ge-
ſchäftsführer Niemann wurde aber trotzdem
das anſehnliche Monatsgehalt von 850 Mark
bewilligt und im voraus für den erſten Monat
ſeiner Tätigkeit, nämlich Januar 1928, aus-
bezahlt, obwohl die Bauhütte ſchon im De
zember 1927 bankrott war. Die Oeffentlichkeit
wird ein erhebliches Jntereſſe daran haben, zu
erfahren, daß dieſer „ſogial“ aufgezogene Groß-
betrieb Bauhütte Oſtthüringen, der bei ſeiner
Entſtehung vor 7 Jahren vorgab, gemeinnützig
zu ſein, und der das ſelbſtändige Bauhandwerk
beſeitigen wollte, mit einem

Paſſivum von eiwa 500 000 Mark
abſchließt.

Und dies trotz jahrelanger weitgehendſter
Unterſtützung der öffentlichen Hand! Die
Jahresbilanz per 31. Dezember 1926 wies trotz
Millionenumſätzen der Bauhütte Der
einen Jahresreingewinn von etwa 100 RM.
auf. Ein Jahr darauf iſt die Geſellſchaft mit
500 000 RM. bankrott. Ende 1926 hätte ſchon
eine Sanierung eingeleitet werden müſſen, ſtatt
bis zu einem ſolchen Ende fortzuwurſteln.
Reviſoren, Aufſichtsrat, Vorſtand und Ge
ſchäftsführer hatten ſpäteſtens im Frühjahr
1927 die Pflicht, den Abſchluß eines Vergleichs

zu verſuchen. tDaß die Verluſte
zu einem großen Teil öffenkliche Gelder

ſind, muß an dieſer Stelle noch beſonders her
vorgehoben werden. Die Antwort auf eine An
frage im Thüringer Landtage beſtätigt dies.
Städte wie Meuſelwitz, Schmölln, Gößnitz,
Lucka, Weimar, Gera, Ruhla und viele an-
dere Gemeinden in Thüringen werden um
eine Reihe von Jahren in ihren Etats zurück
geworfen und müſſen jetzt für die angefan-
genen Bauten, die teilweiſe bis in Höhe von 90
Prozent bereits an die Bauhütte bevorſchußt
worden ſind, ganz erhebliche neue Mittel auf-
zubringen verſuchen, weil die Gelder von der

Vorkurse der Berliner Börse I. Februar
rſogranſeſſe ſo.
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Bauhütte zum großen Teil anderweit verwirt
e worden ſind. So hat z. B. die Stadt

euſelwitz allein einen glatten Verluſt von
zirka 150 Mark, der von den Steuerzahlern
wieder ausgeglichen werden muß. Dieſe Sum
me muß neu aufgebracht werden, um die nun
einmal I rfargenen bezuſchußten Bauten
ertigzuſtellen. Das in Altenburg geübte Ver
ahren verſuchte man auch bei der Mittel
hen Bauzentrale in Halle zur Anwendung

zu bringen. Die Gläubiger werden aber hier
in ihrer Geſamtheit gegen dieſe Machenſchaften
gebührend Stellung nehmen.

Wie aufrichtig man es mit den haliiſchen
Gläubigern meint, geht aus einem Artikel in
der Monatagetſchr „Soziale Bauwirtſchaft“
vom 1. Januar 1928 hervor, in der der Ge-
ſchäftsführer, Herr Aſtor, den Zuſammen
bruch der Mitteldeutſchen Bauzentrale gleich
dem der Bauhütte Oſtthüringen als ſelbſtver-
ſtändlich hinſtellt, während am gleichen Tage
Herr Niemann im Auftrage des Herrn
Aſtor einen Vergleichsvorſchlag von 30 Proz.
machte. Auch hier hat man den Bürgen für
die Sicherſtellung der Quote vergeſſen zu be
nennen.

Von der Bilanz der Bauzentrale Halle,
welche dem Amtsgericht eingereicht worden iſt,

wird noch beſonders zu ſprechen ſein. Den
Gläubigern in Halle iſt bei Prüfung des Sta-
tus aufgefallen, daß die Bauhütte Oſtthüringen
für ſich die Aktiven der Bauzentrale Halle be-
anſprucht, obſchon die Mitteldeutſche Bauzen
trale im Handelsregiſter als ein ſelbſtändiges
Unternehmen aufgeführt iſt.

Die Hauptgläubiger glauben Gefahr zu
laufen, daß auch die letzten Aktiven der
Mitteldeutſchen Bauzentrale durch irgendwelche
Maßnahmen zugunſten der Bauhütte Oſt
thöringen verſchwinden, die in neuer Form,
unter neuem Namen in den alten Räumlich-
keiten wieder erſtanden iſt. Um dies zu ver
hindern, haben die Hauptgläubiger durch ihren
Rechtsbeiſtand bereits geeignete Schritte ein
geleitet

Darum Bauhandwerker, Eiſenlieferanken,
Holzhändler, Banken, Gewerbelreibende, über
wacht Eure Lieferungen an derartige „gemein-
nützige* und „ſozialer Jnſtituke, damit ihr
nicht, wie in Halle, Leipzig, Altenburg, Gerg,
Weimar, Frankfurt a. M. uſw. unwiederbring
liche Verluſte erleidet!“

Amtliche Devſſenkurſe vom 31. Jauuar 1928
Geld Brief

1 Dollar 4.t93 4.201100 holl. Guld. 169.01 169. 35
100franz. Frks. 16.47 16.51
100 ſchweiz. Fr. 80.66 80.82
100 Belga 58.405 58. 525
100 tſchech. Kr. 12.429 12.449
100 ſchwed. Kr. 112.45 112.67
100 norweg. Kr.111.47 111.69
100 dän. Kron. 112.22 112.44
100 öſtr. Schill. 59.08 659.20 100 fugoſl. Dinar7. 376
100 ung. Pengö 73.26 73.40 100 portug. Esc. 19.98 20.02

Metallpreiſe in Berlin vom 31. Januar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz),
Ekektrolytküpfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörße

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79,50

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 31. Januar.
Auftrieb: 643 Rinder, und zwar 45 Ochfen, 100 Bullen,
401 Kühe, 97 Färſen, 26 Freſſer, 739 Kälber, 230 Schafe,
4022 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 96 Rinder, 31 Kälber, 166 Schafe, 452 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark

ſen: 1. Kl. 50--54, 2. Kl. 43--49, 3. Kl. 36--40, 4. Kl.
27--33. Bullen: 1. Kl. 53--58, 2. 48-—52, 3. 44--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--465, 3. 30--39, 4. 20
Je 1. 52—67, 2. 45-50, 3. 34—42. Freſſfer: 25--40.

1. Kl. 3. Kl. 70--84, 3. Kl. 55--69, 4. 40--54.
1. Kl. 46--52, 2. Kl. 42-47, 3. 36--40, 4. 28 35.

weine: 1. Kl. 60--63, 2. 60--62, 3. 58--62, 4. 54-—58,
5. 50--653, Sauen 50--66. Marktverlauf: Rinder, Schafe
langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder,
30 Schafe.

Geld
1 Pfund Sterl. 20.424
100 italien. Lire 22.19
to0 ſpan. Peſet. 71.21
t argentin. Peſo 1.79
100 finniſche

Markka 10.558
100bulgar. Leva 3.027
t japan. Ven 1.964
1 braſil. Milrs. 0.504

Berliner Börsenkurse
vom 31. Januar.

Die Notierungen für Antten und Anleihen versteben sfeh in
„Helohsmark für 100Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktlen und Anlelden in „Reſchesmark für 100 Refchesmark““

(gekennzeſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktten
II. I. 30. 1. rGidam. t. 22 34,80 Berl. Handels 1.u I IETt. do

do. Hyp. 226,00 229,00
55 100.50 (Com.- u. Privatb. 174,

Dt.Reichsanl. 27 67.,60 67. 60
Dtsch. Ablösgs.

Oarmst. Nat. B. 233,00
Deutsche Bank 181,50 160, 50

schuld einschl. Disk. Command, 159,00
Auslosungst 52,00 652, o0 Dresdner Bank 158,75

do ausscehliebl. Hall. Bankvereis 141,60
Auslosungst 16,62

do. Schutzg.-Anl! 7,50
18,40 Keichsbank 134,62
I Sacheische Bank 187, 50

Eisenbahnaktien
A. G. ſ. Verkehrsw 186,00 184, 00

industrieakSlen

Brschw. L.-Eis. ulatores
7

AkkumDt. Eisenb. -Bett. 32 e 141.00 40,25
Elektr. hiochbahn rſiaib bib, 70.o0 alerhatte Glas
Halle-bhlettst. Adlerwerke

Schantungbahn 7,60 7
Alexanderwerk

Ang. Elektr. Ges-
Zschipk -Fiust. 230,00 do. do. Vrr.

sonitianrtesaktien
Alsen Portl. Zem

Hamb Packet e
Ammendt. Papier

209.00 r eHamb. -Südam.
Hansa, Mamofsch. 708 50 207.00

z.-A 86.,

„50 ukerwe h i 1Neptun Bremen 140,50 138,50 Annabg. tetNéraotsen Uoyd 148,75 147,00
Ver Elbachiftahrt 77,00 76,25

Brauereltaktien
Engelherat

Augsb. Nbg. Mib.
gochm. S Uaw. 225,25

e g. S. 00
nnBern Gup. in. 248,

Holzkont.

257,50
Töwenbrauerei 274,00 276, 00
Schulth. Patzenn, 397,75 394,60

Domnmitasch Ton
Doering&Lehbrm.

Kränzl 69,25 89,26 Düres Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 163,

„Verk.-M.

Essen. Steinkohl.
00 Etzoldu. Kießling

Excelsior Fahrr.
kaber Bleistilt
Fahlb. Sacocharin 135,50
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
feldmühle Papier

Felt. n

s
Genthin Zucker

iaP C. 202.00garGildemeister
Gladbach Woüi

de

s82

J
8Karlr. Ind, 689,37

AMasch,

do.
Sraun. Nürnbrg. 181,50 161,50 do.Taer. Riebeck 102.00 [133,00 o. Gebr. Goedhardt 127.00

Gold

30 Karisrub. Masch. 15,50

Hallesche Masch. 160, 00
Hamburg. Elektr t 49,87
Hammersenu. Co. 135,00 1
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 92,00 90,00 l.
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier 64,00 x
Hildebrd. Mühten

tHolzind.

Loewe
Lorenz A. G.

Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

z

z
et e

o

kekt
Sike

Mech. Web. nd
Motoren Deutz

3iederlaus. Kohl. 158,25
Nordd Wolikam 17, 00
Oberb. Ueber Z. 104,37
Obech. E

dwS 2

floftmann Stärke 75,75
Hohenlohewerke 107,00
Hotelbetriebsges. 184,00
HubertusBraunk. 140,00
HumboldtMasch. 35,00
Humboldt Mühle 62,00
(lse Berghau 224,50
Industriebau 143,60Max füdel Co. 158, 50
Jülich Zucker

Kahla Porzel 109Kaiser Kell. A e do Ostwerke
Kali Aſcherstb. 177n h

e I

az
J

172,00

7

Odenw. Hartst. 180,00 160, o0
Oeking. Stahl
Orenst. K

Klöckner-Konz. 123.,50
Köln-Neuess, B. 142,00
Köln. Gas 86,00
Körbisdorf Zuck. 101,00
Hebr. Körting 688.,60
Körtings E 123.00
iinaneerhütte 74.25 73.850

S Co.
Teipz. imwobü. 127.00
Leipz. Landkraft 91,00
Leine k94. (1305

e6.50
Siickerei 123,00

Plauen Tull u. G. 81,00
Pöge kg 107,00
do. A. J

Rathgeb. Wagg. 91, o0
Rauchw. Walter 90,00
Farfarp

chelit
pinn.

Kei etall 90,00

t

C. Tack 1Taielglas 121,00
Telefon Berliner 74,00
Terra Samenzu. 26, 50.
Teutonia Misb. 180, 00 1
Thür. Bleiweißſb. 83,50

162,25 do. El. u. Gas 145,00
Gas Leipzig 143,00

Leonh. Tietz 199.00Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulltabrik Flöha

David Richter
Riebeck Mont.

70,00

Schimischow 238, 00
V. ShuhlBern W. 64,50

do. 152,50do. St.Zyp& W. 203.,75
Ver. Thür. Metall 66,00
Vogel Tel.-Draht 93,50
Vogtl. Maschinen

38,00 V TätlVolks Aelt. Porr.
Vorwhl. Poril.-Z

64,00 andererwerke
Wegelin Hüäbn. 124,25 124,25
Wenderoth 34,50 94.00
Wsch.-Weißent. 179.00
Westeregeln Alk. 186, 00
Wissner Metall 133,00
Wittener Gub 51,00
Wittkop Tiefb. 141,00

Wolk, hWVotan- Werk S8,00
130., 00Wrede Malz

Wunderlich &Co 146, 00 143, 00

Masch. 187. 00
Ilstoft-Verein. 148,25

Siegen-Solinger 48,50
Siemens Glasind. 147.75

Sinner A. O. 82,00
Sonderm. Stier 99,00
Spinn. lenner

e.

h äStollberger Zink 227,25

u h
a h



Es ist dies für die Hausfrau

Weißwaren aller Art, Tisch- und

Bekanntmachung.
Todesfälle:

m Joch, Weißenfels,
ma Schmidt, Borau,

Karl Franke, Weißenfels,

St. Viti befindlichen Reihengräber, ſoweit ſie
im Jahre 1898 angelegt worden ſind, ſollen ein
geebnet und dieſes Gelände mit neuen Gräbern
vieder belegt werden.

Anträge auf Weiterbelaſſung von Grabhügeln

ſind bis zum 29. Februar d. Js. bei dem unter
J eichneten Gemeindekirchenrat anzubringen.

Merſeburg, den 30. Januar 1928.
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti.

Kratzenſtein.

Richard Henſchel, St. Micheln.
Alma Ortmann, Merſeburg (Beerdigung:

Oonnerstag nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes.)

Alfred Härtig, Leunga-Werke.

Hebammenschwester 2 Läufer ganzohne Anzablung m I0 Monatsraten liefert

A. Haarstrich Toppiehhaus 29254 6i el Uuswärt. Theater.
Fran ar H. 1200
Schreiden Sie gofort! um Stadttheater in Halle.

Daunendichte Donnerstag, 20 Uhr:wg „Der Patriot.“
Bettinletts, wähaia u dal

Wien gib acht.z ürkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger Neues Theater in Leipzig.

ist verzogen
nach Kl. Ritterstrabße 4

„Coſſi fan tutte.“
Altes Theater in Leipzig.

Vom S. bis 11. Februar
mit Vorverkauf ab Sonnabend, den 4. Februar

zu besonders tief herabgesetzten, ganz enorm vorteilhaften Preisen einzukaufen

eHerseburg Otto D O h 0oWit 4 m Ieuna

Die auf dem 3. Teil d. Altenburger Friedhofes

die günstigste Gelegenheit,

Tafelzeudg, Leib- und Bettwaäasche

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg, Leunga
und NeusRöſſen gebe ich hiermit bekannt, daß ich Herrn

Guſtav Hartung in Merſeburg
den Bertrieb meines vollwichtigen

Schmidt Broteshergeſtellt aus den feinſten Roggenmehlen ganz vorzüglich im Geſchmack übertragen habe.

Herr Hartung wird Ihnen meine Erzeugniſſe (auch das bekannte Leipziger Schwarzbrot,
ferner Hubertusbader CalciumRährbrot, Weißbrot ſowie noch verſchied. andere Spezialbrote)
ebenſo hochfeine WeizenAuszugMehle und Kaiſer-Auszug in kleinen Packungen
frei ins Haus bringen Ganz beſonders mache auf meine SchmidtWecken, ein her
vorragendes Kaffeegebäck, auſmerkſam.

Hochachtungsvoll!

Schmidt Brot- Fabrik
Paul Schmicdt, Leipzig W 33Leſer kauft bei unſeren Jnſerentenn Sagen Se n

Donnerstag, 20 Uhr:
„Der brennende Stall.“

Hperettenhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
Gaſtſpiel
Anna Powlowa.

vilige Konſerven- Woche
ſolange der Vorrat reicht 2- Pfd.Doſe P écgauſpielhaus in Leipzig.

Gemiſchtes Gemüſe 98 72 Donnerstag, 20 UhrSchnittbohnen 85 68 „Spiel im Schloß.“e Brechbohnen
emüſe Erbſen Lichtſpiele in Halle:

unge Erbſen 78 C T. am Riebeckplatz.unge Erbſen, mittelfein Liebesreigen.nangs, 8 Scheiben im eigenen Saft 135 C. J. Gr. Ulrichſtraße
Die Stadt der
1000 Freuden!

Schaubrrg, Gr. Steinſtraße.
Dr. Beſſels
Verwandlung.

Ufa, Leipziger Straße,
Orient-Expreß.

fie Alte Promenade.
Der große Sprung.

III

Roland
Bombierfeſt,

e

Erd beerenAiragbellen e

Pflaumenferner

o

Pfd. 75

mann Koffer nNudeln, Hülſenfrüchte, Reis uſw.

Thams GarfsNeben IAehtspiele „Sonnmne“.

S Gebrauchspferdemarkt
von 200 volljährigen Kaltblütern
bei dem auch Zuchlſtuten zur Verſteigerung gelangen

Freitag, den 10. Febr. 1928, vorm. 11 Uhr in Magdeburg, Hallenban, Land und Stadt

durch den Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen
Ab 8 Uhr morgens Vorführung des aufgetriebenen Materials hinter den Ställen.
Kataloge find koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtr. 78,
Fernruf 245 26 zu beziehen, auch wird daſelbſt jede gewünſchte Auskunft erteilt.

Keglerheim Keſlaurant nen
Ab heute Mittwoch, d. 1. Febr. 1928, täglich Gebrauchte Herren

großer Vockbierrunmel Hoſen, Rocte. öchuhe Wahge, Anjite

Herrlche Dekoration ne Stimmungsbetrieb
Heute Mittwoch abends großes

Poſtkarte genügtSpeckkucheneſſen. An und Verkaufsgeſchäft
Morgen Donnerstag, Nachtſchlachtefeſt. G. Lukas W zu nun ch I
Hierzu ladet ergebenſt einS e n m

(auch oanz alte und defekte)
nehme laufend zum Verkauf an

Sache G Ausverkauf G
des Lagers einer Falkenſteiner Wäſche
fabrik, ſowie Trikotagen u. Wollwaren

10 bis 20 Proz. billiger!
Unter Altenburg 4, L. Peters.Merseburg, Entenplan 4

d a s H. e u s5 fo r
Herren Jünglings-Kleicune

bietet hnen bei Barverkauf oder
an genehmen Ratenzahlungen

are Vorteile, die Sie wünschen!
konfrmenden- und Prütungsanedee

fertig am Lager von Mark 21, an
—JÜ—2 2Bſtte, komm en sie zu un s l

kducdrcl Kluuss
Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüglicher
Qualität

y Luckenauer u. Ueiseltal-

Ich behandle
die Klienten richüg. Ich bin der Schuh-
doktor. Meine Medizin heilt und wirkt
soſort. Falsch behandelte Schuhe werden
brüchig und verderben bald, wenn nicht die
richtige Arznei eingreiſt. Für die Schuhe
ist die beste Medizin die Edelwachspaste
Bäüdo. Diese reine Terpentinölware ist
Balsam für das Leder und macht es weich
wie Samt. Zudem hat die Bädodose einen
praktischen Otftner: Eine kleine Drehung
und die Dose ist offen! Deshalb merke DirBraunkohlenbrikett

Langenbrahm-Anthracit
Jede Menge frei Haus zu den büligsten
Tagespreisen Büdo
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Ar vorn ä
Millionenunterſchlagungen

eines Kachlaßpflegers.
Bei der Staatsanwaltſchaft des D J

Berlin werden zurzeit ſchwere Anſchu zrngen
nachgeprüft, die gegen den Nachlaßpfleger Otto H.
erhoben worden ſind. Es handelt ſich um drei
Fälle, in denen H. aus den von ihm verwalteten
Nachläſfen große Summen unterſchlagen haben ſoll.

U a. war H. mit der Verwaltung des Nach-
laſſes eines Bankiers beauftragt. Nach den Be-
hauptungen der Erben war der verſtorbene
Bank er ſehr mißtrauiſch und befürchtete, ſeine
Erſparniſſe in Goldgeld zu verlieren. r ſoll
deshalb
etwa drei Millionen in Goldgeld in die Gardinen
und Vorhänge ſeiner Fenſter eingenäht haben.

Von dieſem Betrag hat der Nachlaßpfleger den
Erben angeblich nur eine Million in Gold
ausgehändigt. Ein zweiter Fall betrifft
einen Apotheker F., der dritte und in-
tereſſanteſte eine Frau Minna H. aus der Pots
damer Straße t

Frau H betrieb in ihrer Wohnung eine Zahn
praxis, die ihr ſehr guten Verdienſt einbrachte.
Sie wurde infolge von Ueberarbeitung nerven-
krank H. wurde als Vormund beſtellt Er brachte
Frau H. zuerſt in eine Berliner Nervenheilanſtalt
und dann in ein Sanatorium in der Umgegend
Berlins. Frau H behauptet, daß ſich unter ihrem
Beſitz zwei eiſerne Kaſſetten befanden, die 1 000 000
Mark in barem Gelde und Aktien enthielten. Nach-
dem ſie aus dem Sanatorium in ihre Wohnung
zurückgekehrt war,

ſollen beide Kaſſetten leer geweſen ſein.
Wie H. behauptet, hat der Jnhalt von Anfang an
gefehlt. Die Frau ſtrengte gegen H. einen Zivil-
prozeß an, den ſie aber verlor. Später fand ſie
aber einen Zettel, auf dem die Nummern der
Aktien die ſich in den Kaſſetten befunden
haben, notiert wären. Jhre weiteren Nach
forſchungen ergaben. daß die Papiere bei der
Preußiſchen Staatsbank verkauft worden waren.
Auf Grund dieſer Feſtſtellungen erſtattete Frau H.
Anzeige gegen ihren Vormund, die den Anlaß zu
dem Verfahren gaben.

Wieder eine Kohlenoxvpövergiſtung.
Jn einer Großdampfbäckerei in der Simon

DachStraße im Oſten Berlins erkrankten elf
Angeſtellte, Arbeiter und Arbeiterinnen, unter ge
heimnisvollen Vergiftungserſcheinungen. Mehrere
der Erkrankten verloren das Bewußtſein.
Ein hinzugerufener Arzt ſtellte Vergiftung durch
Kohlenoxydgaſe feſt.

Der „Euſt-Speiſewagen“ kommt.
Die Deutſche Luft-Hanſa wird die in

nächſter Zeit eintreffenden neuen deutſchen
Verkehrsfluggeuge mit Verpflegungsbetrieb
einrichten. Jn dieſen Flugzeugen wird die
„Mitropa“ den Paſſagieren eine ganze Mahl-
i ergerrn ähnlich wie in ihren Speiſe-
wagen der deutſchen Schnellzüge.

wvegen 15 Pfennſg.
Aus Augsburg wird berichtet: Der Land-

wirt Treffler in Ruchſen bei Gundelfingen
in Schwaben hatte mit dem 26jährigen Schäfer
Vinzenz Waldenmaier in einer Wirtſchaft ge
zecht, und der letztere war dem Landwirt 15
Pfennig für Bier ſchuldig geblieben. Treffler
lauerte dem Schafhirten auf und ſchoß ihn
nach einigen Streitworten kurzerhand nieder.
Waldenmaier war ſofort tot. Der Mörder
wurde verhaftet.

Im Bett verbrannt.
Schloß NeuLobitz (Kreis Dramburg)

wurde die Gattin des Rittergutsbeſitzers Dr.
Tielſch, eine Tochter des weithin bekannten, ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Wangenheim, mit

e

Jm

Fehlbetrag von etwa 100 000 Franken auf-

Bergmann hat s Millionen Mark eingenommen.
die Empfehlungen des Staatsanwaltes Frau Bergmann als Mitwiſſerin verhaftet

Ausdehnung der Unterſuchung.

Die Frau des Jnhabers der Lombard-
und Lagerhausgeſellſchaft, die inzwiſchen von
der Polizei verhaftet worden iſt, wurde dem
Unterſu h vorgeführt, da der Verdacht beſteht, daß ſie Vermögenswerte
beiſeite zu ſchaffen oder den Tatbeſtand
zu verdunkeln ſucht. Auch Direktor Roeſch von
der Treuhandgeſellſchaft wurde von der Polizei
zur Vernehmung geladen, da er mit Bergmann
zuſammengearbeitet und ihm Kreditgeber zu
geführt hat. andere Angeſtellte der Treu-
handgeſellſchaft ſind zur polizeilichen Ver
nehmung geladen worden.

Der Berliner Millionenſkandal zieht auch
nach Schleſien und Breslau ſeine Kreiſe.
Die allgemeine Lombard- und Lagerhausgeſell
ſchaft hatte in Breslau eine Filiale, über die
ca. 300 000 Mark Kapital der Berliner Haupt
ſtelle zugeleitet wurden. Bergmann hatte in
ſchleſiſchen Zeitungen Inſerate erſcheinen laſſen,
in denen er

30 bis 48 Prozenk Verzinſung in Aus
ſicht ſtellte

und ſein Unternehmen als mündelſicher be
zeichnete. Vor einiger Zeit hatte die Breslauer
Kriminalpolizei den früheren Filialleiter Nes-
bor wegen Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung r Trotz der ſchwer be
laſtenden Angaben über das Geſchäftsgebaren
in der Berliner Zentrale hatte die Breslauer
Staatsanwaltſchaft ſeinerzeit nichts unter
nommen. Die Bücher und Korreſpondenzen
der Breslauer Filiale wurden jetzt beſchlag
nahmt.

Die Münchener Geſchäftsſtelle der
Firma wurde polizeilich durchſucht und das
gefamte Geſchäftsmaterial beſchlagnahmt.
Gegen den Leiter der Filiale, Fritz Kandauer,
iſt Haftbefehl wegen Verdachts der Mittäter-
ſchaft an den in Berlin begangenen Be-
trügereien erlaſſen worden. Ob und inwieweit
die Münchener Geſchäftsſtelle Anteil an den
Fälſchungen und Betrügereien der Berliner
Hauptſtelle hat, muß erſt die weitere Unter-
ſuchung ergeben.

Helfershelfer Kraatz verhaftet.
Der Helfershelfer des Leihhausbeſitzers

Bergmann, Kraatz, de vor der Kriminalpolizei
aus Garmiſch-Partenkirchen geflüchtet war, iſt
kurz nach ſeinem Eintreffen in Berlin verhaftet.
Staatsanwaltſchaftsrat Der Jakoby

enögüftig eines Amtes enthoben.
Nachdem dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr.

Walter Jakoby von der Staatsanwaltſchaft J

ſchweren Brandwunden tot im Bett aufgefunden.
Die Urſache des Unglücks iſt noch ungeklärt. Man
vermutet indeſſen, daß die allgemein beliebte
Dame, die beſonders auf ſozialem Gebiete vor
bildlich wirkte, im Bett geleſen hat und dabei
mit der Lampe verunglückt iſt.

Fehlbeträge bei den Saarländiſchen
Genoſſenſchaften.

Außer dem bereits gemeldeten Fehlbetrag
von etwa 300 000 Franken bei der Hamburger
Einkaufsgenoſſenſchaft wird ein Fehlbetrag
von etwa 900 000 Franken bei der Clarentaler
Genoſſenſchaftskaſſe gemeldet, der teilweiſe auf
falſche Dollarſpekulationen zurückgehen ſoll.
Ferner wurde bei der Einkaufsgenoſſenſchaft
der Kolonialwarenhändler in Neunkirchen ein

zu Berlin durch ſeine vorgeſetzte Behörde be
reits am 30. Januar d. J. die Ausübung der
Amtsverrichtungen vorläufig unterſagt worden
war, i nunmehr, einer Mitteilung des Amt-
lichen Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge, nach
Eröffnung der gerichtlichen Vorunterſuchung
egen ihn durch Beſchluß des preußiſchen
uſtizminiſters die förmliche Ent-

hebung vom Amte verfügt worden.

Bei den Moabiter Gerichten hat die Eröff
nung der Vorunterſuchung gegen Staatsanwalt
Jacobi 1 große Ueberraſchun, hervorgerufen,
wenngleich ſchon

ſeit geraumer Zeit über die außerdienſtliche Ber
tätigung des Staatsanwaltſchaftsbeamten geredet

wurde.

Staatsanwalt Jacobi hatte Bergmann durch einen
in der Tauentzienſtraße wohnenden Rechtsanwalt
im Jahre 1923 kennengelernt und war ſeit dieſerZeit mit ihm in Fühlung geblieben. Die perſön
liche Bekanntſchaft wandelte ſich langſam in eine

chäftliche Beziehung um, und Stantsanwalt
cobi hat, wenn er von Bergmann, was in wich

tigen Fällen geſchah, als Referenz genannt wurde,
die beſten Auskünfte gegeben.

Bergmann verſtieg ſich in ſeinen Jnſeraten auf
Grund dieſer Beziehungen ſogar z der kühnen
Behauptung, daß er nicht nur 36 bis 48 Prozent
Zinſen zu ein imſtande ſei, ſondern daß
„ſein Geſchäft von den Gerichten als mündelſicher

bezeichnet worden ſei.
Vor nicht anzu langer Zeit hatte Staatsanwalt
Jacobi J einem ehemaligen Offizier, der ſich auf
Bergmanns Veranlaſſung an ihn um Auskunft ge
wandt hatte, wörtlich erklärt „Die Firma Berg-
mann iſt erſtklaſſig, Sie können in das Geſchäft
Jhren letzten Pfennig hineinſtecken.“ Die Folge
davon war, daß der vertrauensſelige Geldgeber
Bergmann 30 000 M. aushändigte, die jetzt ſelbſt
verſtändlich verloren ſind.

Die Unterſuchung auf Polizeibeamke aus
gedehnk.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit:
„Jn verſchiedenen Morgenblättern ſind im Zu
ſammenhang mit der Angelegenheit des Lom
bard- und Lagerhauſes Paul Bergmann Vor-
würfe gegen Beamte eines Polizei-
reviers und auch gegen die Gewerbe
polizei erhoben worden. Der Polizei
a hat daraufhin ſofort gegen die in

rage kommenden Beamten eine Unter-
ſuchung eingeleitet und wird, wenn
ſich ein tatſächliches Verſchulden herausſtellen
ſollte, mit den erforderlichen Maßnahmen
gegen die Schuldigen vorgehen.“

edeckt. Dieſe Anhäufung großer Fehlbeträgeäßt zum mindeſten auf ſchlechte Geſchäfts

führung und mangelhafte Kontrolle im ſaar-
ländiſchen Genoſſenſchaftsweſen ſchließen

Ein ehemaliger Präſident verhaftet.
Der ehemalige Präſident der Jugſpitzen

b a nA.G., Dr. Stern, und ein früherer Bürger
meiſter von Reuſtte, Dr. Schmetter, wurden auf
Grund eines von der Jnnsbruder Staats
anwaltſchaft gegen ſie erlaſſenen Haftbefehls in
München verhaftet

Schon Anfang 1927 war gegen Stern und
Schretter der Vorwurf erhoben worden, daß ſie
ohne Wiſſen des Gemeinderates bedenkliche
finanzielle Operationen mit Ge-meindegeldern vorgenommen hätten. Jm
Dezember 1927 hat dann die Gemeinde Reutte
gegen den Präſidenten der Fuaſpreer n A.G.
und früheren Vizebürgermeiſter Dr. Stern ſowie

Der Feieder.

Eine nachdenkliche Viſion von Emanuel v. Weber.

Ein wunderbares Land war über uns ge
kommen. Urplötzlich über Nacht. Es war, als
wäre die Welt wie durch Zauberſchlag aus ihren
roſtigen Angeln gehoben. Was hatten wir er
lebt „da drüben“? Alte vergilbte Jeitungsblätterlagen vor mir auf dem r Jch mußte lächeln.

So alſo hatte das Leben einmal ausgeſchaut?
Und doch las ich all dieſe „Es war einmal“

ſchon ſeit Stunden. Leiſe trat Gertrud ins
Zimmer, umſchlang meinen Hals und küßte mich

Mein junges herrliches Weib! Sie brachte
mir ein Buch. Das neueſte Werk von Egon zur
der „Die Welt ohne Hoffnung“. Wer war Frie
der? Richtig, der große Autor von ehegeſtern, der
Preisgekrönte des zwanzigſten Jahrhunderts! Das
mußte ich leſen.

Draußen zog jemand die Klingel. Gertrud
huſchte hinaus und öffnete. Es war unſer Freund
und Nachbar, ein ehemaliger Pfarrer.

„Wollt Jhr allein ſein?“ fragte Gertrud.
„Nicht doch,“ ſagte Max, ſeit wann hätten wir

Geheimniſſe untereinander?“
Jch öffnete das Fenſter und ein goldheller

Frühlingstag lachte in unſer trauliches Heim. Der
Gaſt teilte das Frühſtück mit uns. Wir hatten
noch Zeit zu einem Gertrudſchmiegte ſich an meine Schulter, Sonne und Glück
in den Augen.

Der Blick des Gaſtes fiel auf das Buch.
„Haben Sie das geleſen, Frau Gertrud?“

fragte er.
„Es iſt mir zu hoch,“ ſagte ſie ſchlicht. „Nur

das erſte Kapitel. Es iſt wohl nichts für uns
Frauen. Mann das beſſer.

„Jch kenne dieſes Werk zufällig,“ ſagte Ma
nachdenklich. „Nicht der Vergangenheit gehör
es, ſondern der arm eder Denkende ſollte
es leſen Die rgangenheit quälte uns mit
Politik, Religion, Moralismus. Hier ſpiegelt ſich
das Jetzt und zeigt uns das Kommende.“

Geſpannt blickte ich auf.
„Das Kommende? Sind wir noch nicht am

Ziel? Sind wir nicht glücklich?“

„Das wäre ein r. e Max mit bedeutungsvollem Blick auf Gertrud. „Du vielleicht
ich m Meine Träume werden auch in dieſer

idealen Welt unerfüllt bleiben. Egon Frieder
möchte ich ſein!“

„Jhn beneiden Sie?“ fragte Gertrud mit
großen Augen.

„Ja, denn er lebt nur ſeiner Phantaſte. Die
meine iſt tot.“ Eine ſeltſame Reſignation lag in
ſeinen Worten.

Draußen auf ſchlankem Birkengeäſt zwitſcherte
eine Amſel. Sorglos lachte ihr Liedchen in den
Tag. Gertrud lauſchte dem Vggel und ihre weiche,
kleine Hand ſtrich mir durchs Haar.

„Die da draußen hat auch kein Talent zum
Philoſophieren. Der ganze Gelehrtenkram von
einſt erzeugt Krankhaftes, Moder und Mottenfraß.
Wir ſind die Welt der Lebenden. Wir leben der
Gegenwart, die nach der Zukunft nicht fragt.“

„Sie Be ja recht, Frau Gertrud,“ entgegnete
Max. Leben iſt viel zu kurz, um es durch
Trübſalblaſen zu verbittern. Jch werde mich
beſſern.“

„Weißt Du, Max, was ich immer an Frieders
Schriften bewundert habe? Er verſteht ſich ſo aus
gezeichnet auf die Pſyche der Frau trotzdem er
ſelbſt unverheiratet geblieben iſt.“

„Vielleicht gerade deshalb.“ lächelte Max.
„Aber woher haſt Du erfahren Frieder iſt
ja ein Decknaäme,

„Mein Geheimnis ſagte ich ruhig. „Jch
las faſt alle ſeine Bücher. Der Buchhändler kennt
meine Schwäche für ihn und ſchickt mir immer ſein
neueſtes.“

Gertrud räumte den Tiſch. Auch Max erhob
ſich zum Gehen,

„Jch wollte mich überhaupt verabſchieden von
Euch. Darum kam ich ſo früh. Jch werde ver-
reiſen auf lange Zeit.“

„Egon Frieder, Du bleibſt!“ Mit ruhiger
Beſtimmtheit hatte ich dieſe Worte geſprochen

Feſt umklammert hielt jener meine Hand.
Und Gertrud? Ein Blick in ihre Augen genügle
Liſe Jch wußte alles. Hier gab es nichts zu ver
zeihen.

„Mußte das ſein, Manni?“ Klang es nicht wie
ein leifer Vorwurf von ihren Livpen? Von dieſen

Lippen, die nie einen Vorwurf für mich gefunden
Dann war Frieder gegangen. Ob er wohl

wiederkam?
v iſt Du mir böſe, Schatz?“ fragte ſie wie ein

An 3
Jch ſchloß ihren Mund und

olto in Frieders „Freun
„Es gibt Menſchen, die einander lieben und

Menſchen, die ſich verſtehen.“
Unter dem ſanften Druck ihrer dankbaren

Lippen entwich mir der Traum.

„„Der brennende Stall.“
von Hans Rothe.

Uraufführung im Alten Theater in Leipzig.
Ein eigenartiger Titel, den ſich Hans Rothe

wählte, um eine Komödie zu ſchreiben, die das
immer aktuelle Eheproblem zum Jnhalt hat. Der
Verſuch, den Weg zweier Schweſtern zu zeichnen,
ſoll das „Antimännerſtück“ beſonders hervorheben.
Der Mann iſt das unglücklichſte Geſchöpf auf der
Erde. Die Frauen fühlen ſich in dem Augenblick
jedoch nicht ſicher, wo ſie einen Mann charakteri-
ſieren ſollen. Die Männer, die Rothe vorführt
ſind ganz kraſſe Egoiſten. Darum wirkt wohl auf
den Zuſchauer auch alles komiſch und läßt

igte nur auf das
t“

keine Zeit zum Ueberlegen. Jn lebendiger Stei-
gerung vreiht ſich Bild an Bild. Die Auflöſung
der Komödie jedoch verläuft ziemlich im Sand.Hier dürfte durch ſtraffere duetenaſuns ſich
ein wirkſamerer Schluß ermöglichen.

Jn einer Friſeurſtube finden ſich zu gleicher
ne Kebericge a kg

eſter ein. Ohne e Ueberlegung läßt ſich
Anng einen Bubikopf ſchneiden. Großes Entſetzen
beim Verlobten Ko. und folgende Trennung.
Köbiſch findet in der Schweſter Liska eine treuere
Gefährtin, wäheend Anna den Weg zur
ſtändigen Frau einſchlägt. Bei einer Aufnahme-
prüfung im Hörſaal begegnet ihr zum erſten Male
die Ungerechtigkeit: ſie ſieht einen Mann bei der
Prüfung als Sieger hervorgehen, deſſen Kennt-
niſſe nicht annähernd an die ihren reichen. Anna
verläßt die Univerſität und trifft einen alten

lagen.

ioen Seſſaet

den Bürgermeiſter Dr. etter beidie et e Verföl
ung wegen finanzieller Meßbräuche beantragt.De p iche e 7beſtung, erfohgte, weil ſowo
luchtverdacht als auch Verdunkelungsgefahr vor

Das „Gläheiſen“ als Heilmittel.

Der Direktor der Berliner chirurgiſchen Univer
or Bier, hat in der Medizii einem bedeutungsvollen

trag über Erzeugung von Jmmunität und Heilung
ſchwerer net auf das von der alten Medi
zin benußte Glüheiſen als ſehr wirkſames Heil-
mittel verwieſen. Bier verwandte das Glüheiſen
in einer neuen eigenartigen Weiſe in der Form

eines von einem ſeiner Aſſiſtenzärzte gebauter
Apparates und hat bei einer großen Anzahl vor
ch.heren Vereiterungen und auch bei inneren Jn-n bemerkenswerte Erfolge erzielt
Er geht bei ſeiner Behandlungsmethode von derAnſhanung aus, daß die Zerſetzungsprodukte der

ſten Gewebe zum Erſatz neuer Gewebe
ühren.

Cc-—„S 3“ wieder aufgefunden
Das amerikaniſche Unterſeeboot „S 3“, über

deſſen Schickſal Beſorgnis herrſchte, da es auf
der Fahrt von Hamptonroads nach Küba die
Fühlung mit den Begleitſchiffen verloren hatte
iſt in der vergangenen Nacht um 8 Uhr wohl
behalten aufgefunden worden. Es ſetzt ſeine
Fahrt nach Guantanamo auf Kuba fort.

60 Schlitten ins meer getrieben.

Bei dem Sturm im Aſowſchen Meer
(nordöſtlich von der Krim) wurden 60 5—chlitker
mit Menſchen und Pferden auf Eisſchollen ine

Meer getrieben n
Eine neue Jnſel entſteht über dem

Krakatao.
Einem Telegramm aus Batavia zufolge iſt

eſtern um 4 Uhr nachmittags an der Stellee unter dem Meeresſpiegel befindlichen

Kraters des Krakatao eine Jnſel aufgetaucht.

Furchtbares Bobunglück in Vordernberg.
Wie aus Vordernberg berichtet wird, be-

gann ein mit 7 Perſonen beſetzter Bob auf der
Prebichler Straße während raſender Fahrt zu
ſpringen, geriet in den Straßengraben und
fuhr derart knapp an einem Obſtbaum vorbei,
daß der Lenker mit dem Kopf gegen den Baum
geſchlagen wurde und ſofort tot war. Der
nun führerlos gewordene Bob rannte noch
30 Meter abwärts und prallte auf einen Holz
ſtoß auf. Dabei erlitt ein Fahrer ſo ſchwere
Verletzungen, daß er im Spital von Leoben,
wohin er gebracht wurde, verſtarb. 3 wei
Mitfahrer wurden ſchwer die übrigen leicht

verletzt. 3
Bluttat eines Reichswehrſoldaken. Am Sonn

tag vormittag gegen 9 Uhr ſtach am Bahnhofs
vorplatz in Siegen ein Reichswehrſoldat einen
jungen Mann, der ihn gehänſelt hatte, mit dem
Seitengewehr nieder und verletzte ihn ſchwer. An
dem Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt.
Der Sodat wurde verhaftet. a

Ein radies für Einbrecher. Geſtern vormittag W im preußiſchen Landtag s-
ebäude in Berlin abermals ein Einbruchsſie tahl verübt worden. Diesmak hatten es die

Verbrecher auf das Fraktionszimmer des
entrums abgeſehen. Sie entwendeten einere die Handtaſche, in der ſich das

anze Monatsgehalt und eine goldene Damenuhrßeſenden. Obwohl die Krim nalpolizei ſofort be
nachrichtigt wurde, gelang es bisher nicht, den
Dieb zu faſſen.

Bekannten in einem Kaffeehaufe, der durch Glück
ein erfolgreicher Schauſpieler geworden iſt. Jhr
bisheriges Sträuben läßt ſie dieſem Manne gegen
über fallen und verſucht ſelbſt die Künſtlerlauf
bahn einzuſchlagen. Aber auch hier findet ſie harte
Widerſtände und Zebe und Anna werden vom
Theater entlaſſen, und müſſen ihr Leben in einer
Dachkammer friſten. Der Verſuch des Schwagers
Köbiſch, Anna zu ſich zu holen, ſchlägt fehl. während es einer Freund n Janka gelingt, Anna in
ihre Wohnung zu holen und mit ihr lesbiſcher
Liebe zu pflegen. Da bei verfällt Anna in die-
ſelben Fehler, die die von ihr gekannten Männer
vorher den Frauen gegenüber gehabt haben. Aus
Kummer hierüber nimmt ſich Janka das Leben.
Zuſfammengebrochen findet Anna den Weg zu ihrer
Mutter zurück, um zum Schluß doch wieder den
Köbiſch zu heiraten, der ſich inzwiſchen von ihrer
Schweſter hat ſcheiden en

Die Jnſzenierung Alwin Kronachers war außer
ordentlich geſchickt. Die Bühnenbilder gaben leb-
hafte Ausdrucksmöglichkeiten und das glänzende
Spiel aller Schauſpieler während der erſten Bilder
rief häufig mitten im Spiel, Beifall der
Zuſchauer hervor. M. Lehmann-Haupt (Anna)
war in ihrer Art hervortagend. Ebenſo lebte
Erhard Siedel als Köbiſch, der ſtets ergebene
Kaufmann, in ſeiner Maske und Robert Main
(Zebe) beſchloß das Trio. Jhnen war der Löwen
anteil am Erfolg zuzuſchreiben. Grete Scheer
(Janka) hätte ein wenig „ſüßlicher“ ſein ſollen,
dann wäre manches verſtändlicher. Zum Schluß
klatſchte man und Hans Rohe und Alwin
Kronacher nahmen inmitten der Schauſpieler den
Beifall der Zuſchauer entgegen.

e

Wenn auf dem Spielplan Komödie in vier
Akten“ (acht Bildern) geſchrieben wird. ſo war es
ſelbſtverſtändlich daß trotz Verfinſterung des
Raumes nach dem achten Bild ſich alles erhob.
um den Ausgang zu erreichen. Man war er
ſtaunt über den eigenartigen Schluß. und noch
mehr erſtaunt, als der Vorhang ſich wieder öffnete
und nun das Schlußbild die Auflöſung gab. Ein
Fehler des Spielleiters, oder muß das ſo ſein

E. E.
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Herren-Sakko- Anzüge
aus haltharen Cheviots in hellen

unklen Farven. gute Ver-arbeinmne zu 4 Kauf1 2u Ausvrerkaufs-vpreisen von M. a8.- u. 38.

Herren-Sakko- Anzüge
Ein und 2weireibhig., schöne
Kammgarn und Chevſotetoffe

Zu Ansver- 58 2anufspreisen v. M. 68. u.

Herren-Sakko- Anzüge
Eine er r besserernzüge i m ſebhaften u. ruhigen

wetern darunter viele Baugh-
gröben: zu Aunsyerkaufa- 8preisen von MK. 98. u 2.-

Herren-Sakko- Anzüge
Pin reichhaltiges Lager bester
und feinster Anzüge t Teilin uns, extra feinen EVerarbeitung Sen e 120.-Herren-Smoking-A nzüge
mit Seidenrevers aus guten
schwarzen Melton-Chevlots« und
Drapes, moderne Vormen; zuAus verlangen von G8.MK. 108. 88. U.

Kraffproben aus unserer Herren-Abfeilung:

Cufaways und Vesten
schwarz un marengo. auf
1u.2 Knopf et sowieAMarengo-Sakko u. Werten

z. a h 1 T.von MK. 48 38. T

J J J

Bſoue Herren- Anzüge

h h Staw-qualitäten Hamburg. Bre-
men. Lübeck. ein- und zwei-
reſbig: zu Ausverknufs- 75preoisen v. M 168. 88.- u. a

Sporf- Anzüge mit 2 Hosen
wni r und er Hose. be-

eviot- en undr d: Qualitäfen zu Aus-
verksnisbreizgn z wo S8. W

Sport-Anzöge mit 2 Hosen
aus guten Cheviot-Stoffen. glatt.
n. S rten Kammgarnen;nehdgrößen besond. reich

ſige Auswahl zu Ausver- 82 Sisen von 95.— und 2
Sport Anzüge mit 2 Hosen

Feinste Stücke aus den wert-
P n Stoffarten. wie englische

de. Dornproofs, amm-garne und Gabardine: zu Aus-

n von 20.wo ee eSport- Anzüge mit 2 Hosen
Ein desonders r itiger Che-
vot Anzog. der ich zum

Gabardine-Mäntfel
Ukter- und Raglan-Formen. Ge-
währte Impi ägnierung; grobe
Sortimente für korvul. mzu Ausverkauf e n 68 7

7

Loden- Mäntel
Imprä ten. Herren-und Damen- Größen marengo,
braun und oliv; zu Ausver-Kkaufspreisen vonMk 48. e 38. 28. 22, und 1 T.

Gummi -Mänfel
für Herren und Damen. ein- u.rweireihiv; M Anereria u 7 7 2
preisen von MK. 28. 22. u.

Wind-jacken für Herren und Damen

2 S

Bee W

e

J J

inventur- Ausverkauf
Herren Mäntel

Uleters u. Paletots. aus schweren
und halbschweren Stoffen zu
Ausverkaufspreisen von 38MKk 48. u, W

Herren-Mänfel
Paletots, Vlsters. Gehrock-Pale-
tots. halbschwere Debergangs-
Mäntel. kurze Covercoats, dar-
unter viele Bauchegröben: Aus-verkaufspreise Mk. 68. u S58.-

Herren-Mänfel
mehrere hundert Mäntel jeder

Art. jeder Gröbe für Winter.Frühjahr u. Sommer zum Ams- 82
verkaufspreis von M.

Herren- Mäntel
Unsere besten und feinsten
Ulsters u. Paletots, zum Teil

mit uncddh„E EFF Verarbeltung: S
von Mk. 135. e

Kraffproben aus unserer Sporf-Abfeilung:

Sport Hosen
Breeches u Knfckerbockers aus
zweckmäbig. Sportstoffen. sorg-fält. gearbeit. u. sportgem aus-
gest. z Ausverkaufsvreis. 10
von MK. 22. 17. 13. und 4

Pulhlovers und Wolwesten

t imprägnierte Zoelt-ahn- u. Covercoat Stotfe. mit
Schulter u. ügeeeeegearbeitet zu Ans verkaufe 13 apreisen von 17. und

einfarbig u gemustert. nur
tragfaähige Qualitäten zu A
verkaufsbpre isen von 1 Z.M. 28. 22. 17. und a

Winfer-Loden- Joppen

We

T

Aufo-Lecdſer-Jacken
zweireih.. often u. gesohloss.
zu trag aus gutem braunemChrom Nanpa- Leder. warm

T J

So
W do

getütt. zu Ausverlauts- 689preis en von Mk. 82. und r

ein u. 2weireihig gran, braunu dunkelgrun. warm getütt. 7
Ansverkantspreſsen von 1 7

MK. 28.- 22. und J
Herren- u. Damen-Skianzüge

Erprobte blaue Trikotloden-
u. Gaba dine- Qual. sporte er.
Formen mit Norweger Hose;

h
Saxxo- u rtformen. witJ h ütterten kurzen

strapszierfähige Quali-
3 zu Ausyverkaufs- 28preſsen von MK. 38. und gings- Anzüge

e Qualitäten. a weibige er m ortformen.lange oder erte Kurzeen. r 2 Hosen zu
verkaufspreisenneverk 35 48.58. undwWngin gs- Anzüge

Ein sweireihig. unsere
feinsten Qualitäten. lange Hosener er tmiterte Knſokerbockere,

weise mit zu Ams-Kaufspreie a 68.-

Stranazferen vorzgl. eignet: mSonderangebot zu MK. 75.

e
und zweireihig. schöneS Cheviote und

und
tons, gute einr 3 38.

Jünqlings- Mäntel
Unser geesamter Vorrat. gut in
Qualität. Schnitt und Verar-
beitung: zu Ausverkaufs-reisen von 38k 82. 68. 58. 48. und

Schüler-Loden-Mäntel
mit abknöpibarer Kaparze, aus

ünlichen und grauen gut
mprägnierten Strichloden zu
Ausvert aufs ren vonMk. 13.-17. und

Knaben- und Schülerpelerinen
mit a aus guten impräg-nierten 8Str tchloges: versochie-

dene Farben. ſo 720preise M. 17. 1 9. und

zu Ausverkan reisenvon Mr. 98. r 68. u. S8.-

Ende 7. Februar

Herren- Beinkleider
gestreifteCheviot- u. Kammgarn-
Hosen in sorgfältiger Ausarbei-
tung. auch t. Korpulente Herrenzu Ausverkaufevreisen v. iMK. 7. 15. 1 e U. n

Herren- Beinkleider
feiner e Qualitäten. zum Cut oder
zum schwarzen Sakko zu tragen.
grobe Aurwahl für Korpuiente

Herre t uggergurein M. 38. 28. u. 22.-
Herren-Fantasie- Westen

hierunter auch Frack undSmoking Westen aus feinen
Pikee- und Seiden Stoffen: zu
Ausverkaufspreisen von 7MK. 15. 11. 9. u.

Herren-Gummimäntel
einreihige Raglantorm. weit
geshnitten mit KleinenFarb- und Webfehlern 10.-Sonderangebot Mk m

Spori-Pelze
flotte. Kurze vund bvaſblangeFormen erprobte Berüge und
h Pelzwerkx: Aus ver-u 225.-, 10.- 20.-

Radfahr- Hosen
bequeme FPumphose wit Man-
schetten. aus dunkelgrauemLod 75en Sonderangebot Mk 4

Radfahr- Pelerinen
aus e r Strichlodew,Oeltuch u gummiéertoen Stotften.

Aunsverkautspreise eMK. 22. 17. 13. und J
Manchester Anzüge

für Berufs-Chauffeure, ein-u zweireihig. zum Teil mit
Lederkragen und Leder-
e zu Ausver-nan wugriseg 268. a. g

Kraffproben aus unserer Jüngling u. Knaben-Abfefung:

Schüler Anzüge
für 5- bis 14ährige, besonders
strapazierfäahige Choeviots.
moderne Sportformen voll
ständige gefüttert; zu Aus-

und
verknauftspreisen vonx 2 1 7

e e

Knaben-Mänfel und Pyjacks
ute, tlott gearbeitete Stücke in
arbig und blau; zu Aunsver-

Kkau reisen voe 17. und 1 O.
Schüler-Mäntel

unser gesamter Vorrat. guteGummi- und Gabardine- Mäntel
und feinste ferner zuen woi se n VoW
elegante Kittel- und Einknöpf-
Anzüge. reinwollene M
Anzüge. flotte Norfolkzu Kus r gerele 10.-

Original Kieler- Anzüge
auch Schüler Größen gute
Melton- Stamm qualitäten in
bester Ausführung mit ge-
fütterter kurzer oder iauger
Ho-e; zu Ausverkaunufs-
vie von 17.- und 13.-

Schüler- Anzüge
unsere desten Tralitäten. mit
gefütterten Kniehosen. Breeches
oder Knickerbockers., teillweise
mit 2 Hosen z. Ansverkaufs- 28 7
vreisen von MK. 48. 38 u. s

Knaben- u. Schüler-Windſacken
gut imprägnierte Stoffe witRückengurt und Quetschfalten;
zu Ansverkaufspreisen 70

von MK. 17. 13. 9. u
Schüler- Hosen

aus strapagierfähigen. einfarbig.
u. gemusterten Stoffresten. ganz
gefütterte Trägerhosen, Gröhe7- zu Ausverkantanrei-
sen von MK. 4.75

Sonder
Schüler Joppen

aus gutem Finterio d ein-
u. zweireihig warm 3 füttert
AnusverkaufsvpreisMk. 17 13. u. 10. J

Auf jedem Stück ist der Ausverkaufspreis deutlich vermerkt.

Verkauf nur gegen sofortige Barzahlung.
Anderungen werden nur gegen Berechnung vorgenommen.

Geschäftszeit ununterbrochen von morgens 830 bis 7 Uhr abends.

im gleichen Verhöältnis wie die oben angeführten Artikel sind sämtliche Waren mit Ausnahme der Bleyle- Artikel herabgesetzt,
wie beispieiswelse: Berufs- Kleidung Leder-Handschuhe Leder-Gamaschen Leder-Westen Pelz- Westen Herren- und Damen-sSkihosen Sport, Strümpfe

Sport-Mutzen Rucksäcke Reise- Decken Auto- Decken Fußsscke Seiden-Schals Woll- und Rodel-Garnituren Trachten- Kleidung

BAMBERGER HIERTZ
Leipzis Kusustuspls:z
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